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Keues in Kürze.
Aus Berlin wird berichtet, daß für das

Reich und für Preußen Nachtragsetats
in erheblicher Höhe in Vorbereitung ſind.
Alſo immer mehr Steuern trotz rückgehender
Wirtſchaftskonjunktur. Anſcheinend ſollen
Arbeitsloſigkeit und Elend mit Gewalt noch
geſteigert werden.

Ueber den in den nächſten Tagen zur Ver-
öffentlichung gelangenden Jahresabſchluß der
Reichspoſt verlautet, daß er mit einem Gewinn
von etwa 253 Millionen Mark (im Vorjahre
125 Millionen) auf das Eigenkapital der Reichs
poſt von mehr als 2,5 Milliarden abſchließt.
Die Portoerhöhung hat ſich alſo für die Poſt
zelohnt, freilich auf Koſten des Volkes. Die
Poſt verweiſt demgegenüber auf ihren erheb-
lichen Gelöbedarf für weiteren Betriebsausbau.
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Der ſozialdemokratiſche Parteiausſchuß hat
die Einberufung des Parteitages nach vor Er-
ledigung des nächſtjährigen Reichsetats be-
ſchloſſen, damit die Partei ihre grundſätzliche
Stellung zum Wehrproblem überprüfen
und neu feſtlegen kann. Als Ort des Partei-
tages iſt Magdeburg in Ausſicht genommen.

Die Kriminalpolizei in Görlitz entdeckte bei
einem Kommuniſten namens Denger, der bis
zum 1. Auguſt Funktionär der Partei war, in
inem Keller im Kinderwagen verſteckt eine
argarinekiſte mit einer Anzahl Jnfanterie-

munition, einer größeren Menge Dynamit-
patronen und verſchiedenen anderen Spreng-
ſtoffen. Denger wurde verhaftet.

Jn Budapeſt ſind Beamte des Berliner
Polizeipräſidiums eingetroffen. Jhre An-
weſenheit gilt der Verfolgung neuer Spuren
im Kriegsanleiheſchwindel.

Auf einer der nächſten Geheimſitzungen des
Völkerbundsrates ſoll die Wahl des Völker-
bunöskommiſſars für Danzig erörtert werden.
Die Amtstätigkeit des bisherigen Kommiſſars
läuft Ende dieſes Jahres ab. Endgültig dürfte
die Trage erſt in der Dezembertagung des
Rates entſchieden werden. Bekanntlich hat der
bisherige Kommiſſar, der Holländer van Hamel,
ſich ganz einſeitig polenfreundlich gezeigt, auch
war er in einen Ehebruchſkandal verwickelt.
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Die Pariſer Havas-Agentur meldet den Zu
ſammentritt des Oberſten Landesverteidigungs-
rats am Samstag in Verſailles. Erſt nach
der Sitzung des Landesverteidigungsrates
werde der Miniſterrat zur Entgegennahme des
Berichtes Briands aus Genf zuſammentreten.
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Die Londoner „Daily Mail“ meldet: Der
amerikaniſche Botſchafter war geſtern im Aus-
wärtigen Amt. Ein offizieller Proteſt Amerikas
gegen das Flottenabkommen iſt zu erwarten.
Alle Gerüchte von einem Fallenlaſſen des Ver-
trags ſind unrichtig.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat die
amerikaniſche Regierung die Monarchie in
Albanien anerkannt.
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Jnfolge der Unruhen in Spanien zeigt ſich
auch in Portugal wieder Gärung. Jm Hafen
Oporto holte die Polizei mehrere in der Nacht
angebrachte rote Fahnen herunter. Jn
Coimbra wurden bei einem Zuſammenſtoß mit
Regierungstruppen 13 demonſtrierende Syn-
dikaliſten verletzt und 2 getötet.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Kairo von Unruhen im Sudan. Man habe
es mit einer panägyptiſchen Revolu-
tionsbewegung zu tun. Das Einlaufen
der engliſchen Flotte vor Alexandrien hänge
mit den Vorgängen im Sudan zuſammen.
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Der demokratiſche Präſidentſchaftskandidat
der Vereinigten Staaten, Smith, hielt eine
ſenſationelle Wahlrede, in der er Völkerbund
und internationale Abkommen ablehnte und
einen Bund aller amerikaniſchen
Staaten propagandierte.

Die Verhandlungen zwiſchen der Nanking-
regierung und Frankreich ſind abgebrochen
worden, da die franzöſiſche Regierung die Vor-
ſchläge Nankings für den Abſchluß eines neuen
Vertrages auf der Grundlage der Gleich-
berechtigung abgelehnt hat

Merſeburg, öden 14. September 1928

T a
Deutſche Fugeſtänöniſſe in Genf.

Kommerzialiſierung der Dawesobligationen? Eine beiderſeitige
Grenzkontrolle

Die Sonderberichterſtatter der Pariſer
Blätter in Genf ſtellen gleichlautend feſt, daß im
Laufe der geſtrigen Räumungsbeſprechung die
Verhandlungen Fortſchritte gemacht haben.
Nach ihren Veröffentlichungen ſtehen die Dinge
folgendermaßen:

Der Reichskanzler habe unter dem Vor-
behalt der Zuſtimmung ſeiner Kollegen zu-
geſtanden, daß Sachverſtändige die Möglich-
keit der Mobiliſierung und Kommerziali-
ſierung eines Teils der Dawesobligationen
prüfen.
Der Reichskanzler wolle jedoch die Ver-

ſicherung haben, daß die Arbeiten dieſer Kon-
ferenz, an der auch deutſche Sachverſtändige
teilnehmen würden, ſich raſch vollziehen, damit
die Entſcheidung über das Ende der Rhein-
landbeſetzung nicht verzögert werde.

Jn zweiter Linie verhandele man über die
Kontrolle und plane die Einſetzung eines
Vergleichs- und Feſtſtellungsausſchuſſes, der
einen interlocarniſtiſchen Charakter tragen
ſolle. Es ſei nicht mehr die Rede von
éléements stablés, alſo von einſeitiger Kon
trolle, wie früher. Der Sitz des neuen Aus
ſchuſſes ſei nicht mehr im Rheinlande, ſondern

in Genf.
Der „Petit Pariſtien“ berichtet, wenn man

ſich über die Mobiliſierung eines Teiles der
Dawesobligationen einige, oder wenn ein Ein
verſtändnis über die Regelung der Sicher-
heitsfrage erzielt werde, würden Frankreich
und ſeine Alliierten die Räumung der zwei-
ten Zone ſchon zum Ende dieſes Jahres ins
Auge faſſen. Was die geſamte Räumung
anbetreffe, die der Gegenſtand einer ſehr
klaren grundſätzlichen Erklärung werde, ſo
könne ſie erſt durchgeführt werden, wenn die
ins Auge gefaßten Finanzoperationen feſt
gelegt ſeien.

Jn einem Bericht des Genfer Berichterſtat-
ters des Londoner Reuterſchen Bureaus heißt
es u. a., die am Sonntag ſtattfindende Wieder-
aufnahme der Rheinlandöbeſprechungen werde
aller Wahrſcheinlichkeit nach mit der Verwet-
ſung der verſchiedenen Seiten des Problems
an einen Sachverſtändigenausſchuß zur Prü-
fung enden. Es werde viel von der Schaffung
eines Ausſchuſſes zur Prüfung der militäri-
ſchen und finanziellen Seiten des Problems ge-
ſprochen. Jm allgemeinen ſei die Stimmung
unter allen an der Erörterung teilnehmenden
Delegierten ziemlich hoffnungsvoll.

Der bekannte franzöſiſche Journaliſt Per-
tinax meldet dem Londoner „Daily Telegraph“
aus Genf, die Hauptaufgabe der Körperſchaft
von Sachverſtändigen, deren Schaffung geplant
werde, beſtehe darin, dem Dawesplan eine
endgültige Geſtalt zu verleihen, beiſpielsweiſe
die Geſamtſumme zu beſtimmen, der die von

Deutſchland entrichteten Jahreszahlungen ent-
ſprächen. Dieſe Körperſchaft werde auch zu
prüfen haben, welche Reformen in den Dawes-
plan eingefügt werden könnten, die den Ver-
kauf der Dawesbonds an private Kapitalsan-
leger geſtatten und ſoweit wie möglich auf eine
Gewähr hinauslaufen würden, daß ſich Deutſch
land ſeinen Verpflichtungen nicht entziehe.

Geſtern vormittag ſei dem Reichskanzler
die Verſicherung gegeben worden, daß die
Sachverſtändigen ihre Arbeit raſch durch
führen würden, und daß die Räumung ſtatt
finden werde, wenn ein beſtimmter Plan
endgültig von allen Mächten angenommen
worden ſei. t
Pertinax iſt der Anſicht, es werde in Frank-

reich dagegen geltend gemacht werden, daß eine
ſolche Reform des Dawesplanes an ſich, ge
ſondert von einer Reviſion der Kriegsſchulden,
keine wirkliche Kompenſation für die Räu-
mung des Rheinlandes durch die alliierten
Heere darſtelle.

Briand habe eine Art Vorentwurf für die
Kontrolle des entmilitariſierten Rheinlandes
unterbreitet, der
die Kontrolle beider Seiten der franzöſiſch

deutſchen Grenzen
vorſehe. Das Wort „Kontrolle“ werde jedoch
nicht gebraucht werden. Eine Kommiſſion werde
auf Grund einer zum Artikel 4 des Rhein-
landpaktes hinzugefügten Konvention auf-
geſtellt werden. Dieſe Kommiſſion werde nicht
ſtändiger Art ſein. Sie werde nur zuſammen-
treten, wenn Frankreich oder Deutſchland eine
Beſchwerde gegen die andere Partei bezüglich
der Durchführung des Rheinlandpaktes habe
oder eine Klage gegen ſie formuliere.

Räumungspeſſimismus.
Aus Berlin wird gemeldet: Niemand er-

wartet mehr eine baldige Löſung. Auf eine
mehrmonatige Dauer der Räumungs-
beſprechungen bereitet jetzt auch die engliſche
amtliche Reuteragentur in ihrem geſtrigen
Communique vor.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Bei Lloyd wettet man für Räumung
des Rheinlandes vor 1930 am Mittwoch
1 gegen 7.
Dürftige amtliche Erklärungen.
Von ſeiten der deutſchen Delegakion wurde

folgende amtliche Mitteilung gemacht: „Geſtern
vormittag fand die in Ausſicht genommene
zweite Beſprechung ſtatt. Dabei ergab ſich,
daß einige Punkte noch einer weiteren Ueber-
legung bedürfen. Die nächſte Beſprechung fin-
det am Sonntag vormittag ſtatt.“

Von franzöſiſcher Seite wird amtlich zu der
Rheinlandbeſprechung am Donnerstag lediglich
erklärt, daß der Verlauf der Beſprechung be-
friedigend geweſen ſei.
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Die Deutſchnationalen fordern

Fühlungnahme des Reichskanzlers
mit dem Auswärtigen Ausſchuß.

Die deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit:
Bei der geſtrigen Zuſammenkunft der deutſch-
nationalen Mitglieder des Auswärtigen Aus-
ſchuſſes berichtete der Fraktionsvorſitzende
über ſeine Verhandlungen mit dem Auswär-
tigen Amt.

Der Vorſitzende des Auswärtigen Aus
ſchuſſes, Herr Abgeordneter Scheidemann,
hat mitgeteilt, er werde am Sonnabend in
Berlin feſtſtellen, wann die Genfer Dele-
gierten berichten könnten.

Da dieſe Behandlung des deutſchnationalen
Antrages die Gefahr einer bedenklichen Ver-
zögerung in ſich birgt, hat Graf Weſtarp das
Außenminiſterinum ſchriftlich gebeten, dem
Herrn Reichskanzler das Erſuchen zu über
mitteln, vor weiteren Verhand-
lungen zwecks Fühlungnahme mit dem
Auswärtigen Ausſchuß vorübergehend
nach Berlin zurückzukehren. Er
hat Herrn Scheidemann erſucht, ſich dieſem
Wunſche anzuſchließen.

Am Sonnabenö Miniſterrat
ohne den Reichskanzler.

Wie der „Vorwärts“ berichtet, werden ſich
am Sonnabend die in Berlin anweſenden Mit-
glieder des Reichskabinetts mit den Fragen
beſchäftigen, die durch die bisherigen Räu-
mungsver handlungen in Genf aufgeworfen
worden ſind. Der Reichskanzler werde
natürlich an dieſer Sitzung nicht
teil nehmen.

SPD. und Panzerkreuzer.
Der ſozialdemokratiſche Parteiausſchuß hat

der ſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion den Be
ſchluß vom Dienstag zugeſtellt mit dem Er-
fuchen, im Reichstag und bei der Reichsregie-
rung die Einſtellung des Panzerkreuzerbaus
umgehend herbeizuführen.

Der ſozialdemokratiſche Führer Wels hat
alle Gerüchte, daß der Beſchluß des Parteiaus-
ſchuſſes den Rücktritt der ſozialdemokratiſchen
Miniſter im Reichskabinett zur Folge haben
müſſe als „Unſinn“ abgetan. Wels ſagte noch, es
gelte nicht den Rücktritt der Genoſſen zu er-
zwingen, ſondern den bürgerlichen und impe-
rialiſtiſchen Einfluß im Reichskabinett zu
brechen
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Die Gefahren der
Oppoſitionsſtellung.

Von Dr. G. W. Schiel e.
Räumig und weit iſt die Welt der politi-

ſchen Jdeen. Eng iſt die Welt für die po-
litiſch Handelnden. Das eine iſt wie eine
Fahrt im Gedankenluftſchiff, wo man niemals
einen Maſchinendefekt hat. Das andere iſt wie
die Fahrt eines großen Paſſagierdampfers
zwiſchen Eisbergen: überall Hinderniſſe, die
man nicht beſeitigen kann, und eine enge
Fahrrinne, die ſich noch dazu beſtändig ändert.
„Wie kann man da Kurs halten
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Darum freuen ſich die großen und kleinen
Parteiführer, wenn ihre große Partei aus der
Regierungsbeteiligung in den Zuſtand der Op-
poſition hinübergleitet. Endlich wieder
freie Fahrt für unſer Schiff“.

Es iſt aber die Strafe und Buße für den
Zuſtand der Größe, daß eine große Partei ſich
dem Bewußtſein der Verantwortung nie ent-
ziehen kann und darf. Jſt ſie in der Oppoſition,
ſo muß ſie ſchon wieder an den Zuſtand der
Verantwortung in der Regierung denken und
umgekehrt, wie Eulenſpiegel bei ſeiner
Berg- und Talwanderung. Kleine Kläfferpar-
teien, die nie die Ausſicht haben, zur vollen
Verantwortung zu kommen, brauchen das nicht.
Große Parteien müſſen immer an das
Ganze denken: an den Staat, an die Nation,
und müſſen Staatspolitik und Na-
tionalpolitik treiben, und niemals bloße
Parteipolitik auch nicht in der Oppo-
ſition. z t

Es liegt eine große Gefahr in der Oppo
ſitionsſtellung, nämlich daß eine Partei die
Verantwortnug vergißt und Parteipolitik
treibt. Der Führer oder die Führer einer
großen Partei müſſen ſich bei jeder Handlung
die Frage vorlegen: „Jſt das, was ihr
tun wollt, auch wirklich Staats
politik und Nationalpolitik, oder
nur Parteipolitik

Zweifellos gibt es in jeder Partei eine
Menge kleiner Geiſter, welche ſofort vorprellen
möchten und dem verhaßten inneren Gegner,
der jetzt am Ruder ſteht, in die Beine fahren
möchten, und kurz geſagt die Zeit gekommen
erachten, Kläffer politik zu machen;
man nennt das gern: „Schärfſte Oppoſition“.
Uebrigens iſt dieſe Unart der Parteien nicht
eine Zugabe nur der demokratiſchen Verfaſ-
ſungen. Das iſt auf dem Parkett der Höfe und
dem Parkeit der Parlamente dasſelbe. Ueberall
gibt es Parteien und gibt es giftigen Bruder-
haß und gibt es die Verſündigung des Partei-
geiſtes an der Staatspolitik oder National-
politik. vDa ſteht nun der verhaßte Gegner an dem
Steuerruder des Staates. Er macht natürlich
alles falſch obwohl er nach dem Geſetz
des Handelns ebenſo an die Staatspolitik ge-
bunden iſt. Der Parteigeiſt fragt nicht, ob
man nicht gezwungen wäre, ebenſo zu ſteuern
oder doch annähernd ſo, wie er jetzt ſteuert,
ſondern man will ihn mit allen Mitteln ſtören,
beileibe nicht ihm helfen. Man ſieht es wirk-
lich lieber, daß er alles falſch macht, als daß
man jemals zugibt: „So iſt es richtig, ſo hätten
wir es auch gemacht!“ Letzteres wäre Sta a s-
politi r.

Ein Beiſpiel: Der deutſche Reichs-
kanzler Müller macht einen mutigen offenen
Vorſtoß gegen die Entente auf das Ziel
„Rheinlandräumung“. Dieſer Vorſtoß iſt im
Sinne der deutſchen Staatspolitik um ſo wert-
voller, als er von einer ausgeſprochenen Links-
regierung ausgeht. Ein objektiver Grund da-
für, daß es eine Rechtsregierung nicht beſſer,
ſondern nicht einmal ebenſo gut hätte machen
können.

Graf Weſtarp, als Führer der in der
Oppoſition befindlichen D. N. V. P. unterſtützt
dieſen Vorſtoß, indem er dasſelbe ſagt nur
um eine kleine Note ſchärfer, und die ſchon
öfter gegebene Verſicherung wiederholt: „Jch
bin ein Vertreter einer Politik der ehrlichen
Verſtändigung“. Das iſt Staatspolitil
und Nationalpolitik nicht Par-teipo lititk.

Kläfferpolitik wäre es, wenn man dem Aus-
land gegenüber Schadenfreude darüber mar-
kierte, daß diejenigen Parteien und Männer,
welche die Verſtändigungspolitik ſeit Locarno
vertreten haben, nun böſe von Mr. Briand



im Stich gelaſſen ſind. Aber eine große Partei
und deren Führung darf das nicht. Sie muß,
heute, wo ſie in der Oppoſition iſt, ſchon wieder
an den Tag denken, wo ſie große Staatspolitik
oder Nationalpolitik machen muß und die bis
herige Politik des Reichs fortſetzen muß, denn
einen plötzlichen Bruch gibt es in Sachen aus
wärtiger Politik nur im Kriegsfall.

Es ſei denn, man wollte von der Staats
bühne verſchwinden und endgültig in die
Oppoſition gehen, und abwartend zu
ſchauen bis die Kataſtrophe kommt, womöglich
durch kleine Störungsverſuche ſie herbeiführen.

So ſcheint ſich die Zukunft im Kopfe der
All deutſchen Politiker zu malen,
welche neulich ihren 25jährigen Geburts und
Todestag in Plauen gefeiert haben. Es iſt
wirklich ſchade, daß dieſer Alldeutſche Verband,
der in der Vorkriegszeit ſeine Verdienſte hatte,
an dieſem verkehrten Ende angelangt iſt. Es
ſind ehrenwerte Leute, die ſich da was erzählt

haben. Aber wenn die große Kataſtrophe
kommt, der Tag der Tage, von dem ſie ſeit
25 Jahren träumen, ſo werden ſie im Bett
oder im Sarg liegen.

Eine gröbere Taktloſigkeit und Torheit
konnten ſie ſich nicht leiſten, als die Perſon
de s Reichspräſidenten Hindenburg
anzugreifen. Was denken ſie ſich dabei?
Glauben ſie, damit den alten Soldaten ein-
ſchüchtern zu können? Sie würden ihn doch
höchſtens zwingen, noch weiter nach der Mitte
hin zu treten. Aber dieſer Koloß hat durch das
auf ihn inveſtierte Vertrauenskapital der
Nation ein ſolches Gewicht, daß er durch den
Lufthauch von etwa 200 alldeutſchen Sänger-
kehlen aus Plauen nicht bewegt werden kann.

„Ob ſie etwa in der Sache recht
haben Im Gegenteil: aber wenn
auch! Was nutzt Rechthaberei? Wer kann in
der Politik von ſich ſagen: Nur ich habe die
Wahrheit? Nur die kleinen Talente haben das
Recht, ungeſtraft in der Politik immer die
Wahrheit zu ſagen, ſo wie ſie ſie verſtehen.

Es hat natürlich keinen Zweck, dieſen Her-
ren vorzuhalten, daß der Präſident einer Re-
publik aus dem politiſchen Kampf ebenſo
herausgehoben und ſakroſankt ſein muß, wie
ein Monarch. Denn ſie ſind heute, dieweil wir
eine Republik haben, „Monarchiſten“. Erklären
tut ſich ihr Verhalten nur damit, daß ſie eben
gegenüber dieſem Syſtem die Kataſtrophen-
politik haben wollen; und dieſe allerdings
iſt das Gegenteil derjenigen Politik, welche
den Präſidenten Hindenburg an ſeinen Platz
geführt hat. Ohne die erſte Rechtsregierung
im Jahre 1925 wäre wohl dieſer perſönliche
Entſchluß nicht gefaßt worden.
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Hier haben wir den Gegenſatz, auf den es
ankommt. Man könnte ihn nennen: Kata-
ſtrophenpolitik oder Hindenburg-
politik, wenn es nicht verboten wäre, den
Namen des Reichspräſidenten in die Politik zu
ziehen. Wir wollen deshalb lieber ſagen:

Staatspolitik oder Kataſtrophenpolitik.
Dieſer Grundſatz iſt es, der zurzeit auch durch
die D. N. V. P. hindurchgeht, und der, weil er
direkt auf die Grundſätze des Handelns geht,
durchgefochten werden muß; ſonſt iſt kein folge
richtiges Handeln für die Partei möglich.

Die einen halten die Politik der Be
teiligung an der Staatsverantwortung von
Fall zu Fall für richtig, auch in der gegen-
wärtigen parlamentariſchen Verfaſſung, auch
in der Staatsform der Republik, und halten
die Selbſtausſchließung für falſch.

Die anderen halten dieſe Beteiligung
am gegenwärtigen Syſtem für falſch; ſie
wünſchen und erwarten oder betreiben nicht

menbruch, um dann ſich in den Sattel zu ſetzen
und zu reiten.

Werden ſie jemals zur Reiterei kommen?
Sicher wird es noch Stürme und Kataſtrophen
geben, ökonomiſche, finanzielle, außenpoli-
tiſche; aber ſie werden an denen vorüber
gehen, die draußen ſtehend auf ſie warten. Man
muß drin ſein im Kahn.

Jm Ernſt geſprochen handelt es ſich bei
dieſem Streit um eine verſchiedene
Einſchätzung der Zukunft. Selbſt
verſtändlich gibt es in jeder Zeit der Revolu-
tion ein Recht auf Gegenrevolution. Auf die
eine Kataſtrophen-Politik kann eine andere
KataſtrophenPolitik geſetzt werden. Jedoch die
Zeit, innerhalb deren ſo etwas möglich iſt,
geht vorüber. Solche Poſitik war möglich im
Jahre 1919 und 1920 und iſt damals auch ver-
ſucht worden. Damals konnte der monarchiſti
ſche Militär- und Beamtenſtaat der Vor-
kriegszeit das demokratiſch-parlamentariſche
Joch noch einmal wieder abſchütteln; aber
da waren viele abweſend, denen dies oder
jenes an der Kataſtrophe nicht gefiel. Was da-
mals tollkühn war und mißlang, wäre heute
noch tollkühner. Das Schwierigſte iſt das
„Nachher“. Wo iſt die überlegene Genialität,
die das Chaos des Nachher ordnet? Wer

Auf dem in Salzburg zuſammengetretenen
Deutſchen Juriſtentag führte Reichsjuſtiz-
miniſter Koch zu dem Problem der Richter-
perſönlichkeit u. a. aus:

„Die Bedeutung des deutſchen Richterſtan-
des ſinkt, wenn die Rechtspflege von 12 000
Richtern ausgeübt wird. Nur bei Beſchrän-
kung der Quantität läßt ſich eine hervor-
ragende Qualität der Richter erzielen und
aufrechterhalten.“
Das Berliner Tageblatt fügt dieſen Aus-

führungen die Bemerkung bei: „Jn dieſen Wor-
ten des Reichsjuſtizminiſters ſind die Beſtre-
bungen zuſammengefaßt, die, in Eugen Schif-
fers Buch „Juſtiz“ auf das klarſte dargelegt,
dahin gehen, die richterlichen Geſchäfte auf
einen Bruchteil zu vermindern und die Stel-
lung der wenigen Richter in jeder, auch in
finanzieller Beziehung, aus dem allgemeinen
Beamtentum herauszuheben.“ Der Reichs-
juſtizminiſter ſelbſt hat von einer Abſicht, die

zu beſolden, nichts verlauten laſſen.

Jubiläumsfeiern und Aufruhr
Widerſprechende Meldungen

aus Spanien.
Von ſpaniſcher Seite wird aus Madrid ge-

meldet: Die Jubiläumsfeiern der ſpaniſchen
Diktatur finden ohne Störungen bei herr-
lichem Sonnenſchein ſtatt. Die Organiſationen
der Union Patrioties durchziehen die Stadt und
ſammeln ſich vor dem Präſidentſchaftspalaſt, um
Primo de Rivera zu huldigen.

Ueber die anläßlich des Jubiläums vorge-
nommenen Verhaftungen gibt die Regierung
ein Kommuniqusé aus, in dem mitgeteilt wird,
daß es der Wachſamkeit der Polizei gelungen
ſei, eine Verſchwörung aufzudecken, die
ihre Wurzeln in der Wut und dem Neid gehabt
habe, die durch die Erfolge und durch die groß-
artigen Kundgebungen zugunſten der Diktatur

deſſen Umwandlung, ſondern deſſen Zuſam- hervorgerufen ſei. Die Schuldigen würden

R eeeeeeetceeeeeerrrrTTTEEETTTTTTTTZuviel Richter? Verreichlichung der Juſtiz?
der Salzburger Juriſtentag ür Verreichlichung der Juſtiz. der Reichsjuſtiz-

miniſter jür Verringerung der Richterzahl.

geringere Zahl von Richtern entſprechend höher

glaubt, daß ſie in Plauen zu finden wäre?
Dieſe Perſonenfrage iſt in ſolchen Dingen das
Entſcheidende.

Die Zeiten ſind vorüber. Wir ſind
in die Epoche der Hindenburg-Politik einge
treten. Solche Geſchehniſſe laſſen ſich nicht weg
wiſchen, ſo wenig wie der neunte November.

Die deutſche Staats- Autorität iſt wieder
aufgerichtet. Die Epoche der mühſamen Reſtau-
ration des Staates hat begonnen. Jetzt kommt
es darauf an, dieſen Staat wieder mit unſerem
Geiſte zu erfüllen, die Ehrfurcht vor der großen
Vergangenheit als ſittliche Kraft in den neuen
Staat hineinzutragen, ihn umzuwandeln von
innen heraus, durch den Geiſt, nicht durch
die Fauſt, damit er ein vollendetes Werk-
zeug des Geiſtes der deutſchen Nation werde.

Davon iſt er noch weit entfernt, weil die
gegenwärtige Staatsform als ein Jnſtrument
der Knechtſchaft uns aufgezwungen iſt. Die
nationale Aufgabe der Umwandlung des Staag-
tes iſt engverbunden mit der nationalen Auf-
gabe des politiſchen Befreiungskampfes.
Beides iſt Sache des praktiſchen politiſchen
Handelns von Tag zu Tag.
Darum Staats- Politik nicht Partei-Politik

und nicht Kataſtrophen-Politik.

In der öffentlich-rechtlichen Abteilung des
Juriſtentages wurde unter Vorſitz des Prof.

Dr. Triepel-Berlin die Frage erörtert, ob es
Intereſſen der Rechtspflege notwendig machten,

das geſamte Juſtizweſen an das Reich
zu übertragen.

Der Senatspräſident des Reichsgerichts, Rei-
chert, bejahte die Frage. Den gegenteiligen
Stanöpunkt vertrat der Präſident des bayri-
ſchen Oberſten Landesgerichtes, Dr. v. Unzner-
München.

Der Vizepräſident des öſterreichiſchen
Bundesrates, Dr. Hugelmann, bekannte
ſich als Gegner der Verreichlichung
der Juſtiz. Der Reichsgerichtsſenatspräſi-
dent Dr. Lobe vertrat den Standpunkt, daß
wohl Staatsanwälte und Richter
unbedingt Reichsbeamte ſein ſollten,
im übrigen ſei aber eine Verreilichung der
Juſtiz nicht erforderlich.

Die Abſtimmung ergab 92 Stimmen für
und 64 gegen die Verreichlichung.

ſtreng beſtraft werden. Man dürfe ſich
nicht durch falſche Alarmnachrichten
bange machen laſſen.

Wenn auch die Namen der meiſten Verhaf-
teten geheimgehalten werden, ſo geht doch aus
den wenigen Nachrichten, die in die Oeffent-
lichkeit dringen, hervor, daß die Verſchwörung
nicht ernſt zu nehmen war. Dazu ſind die
Elemente, die an ihr teilnehmen, viel zu ver-
ſchiedenartig. Der frühere Miniſterpräſident
Sanchez Guerra, der genannt wird, lebt als
freiwilliger Emigrant in Paris. Er iſt ein
perſönlicher Gegner Primo de Riveras aber
ein durchaus rechtsſtehender Mann. Ein an-
derer Name iſt der von Cambo. Dieſer iſt
ein reicher kataloniſcher Jnduſtrieller, ge-
mäßigter Regionaliſt und ſicherlich jedem revo-
lutionären Abenteuer abgeneigt. Es werden
ferner der Antiklerikale Gaſton Lerroux ge-
nannt, ſowie der Erzbiſchof von Saragvſſa.
Dieſe verſchiedenartigen Männer können kaum

eine gemeinſame Aktion gegen die Diktatur
eingeleitet haben.

Solange das Militär zur Regierung häkt,
ſind dieſe Verſchwörungen politiſch beden
tungslos.

Das ſpaniſche Generalkonſulat in Berlin
erklärt, daß es mit Madrid in ununter-
brochener Verbindung ſteht und daß keine
Stockung von Handel und Verkehr infolge der
aus Spanien gemeldeten Vorgänge eintrat.

Engliſche Berichte.
Aus London wird gemeldet: Trotz der amt-

lichen Dementis der ſpaniſchen Regierung kom
men von der ſpaniſchen Grenze Meldungen
über ein weiteres Anwachſen der Bewegung
gegen Primo de Rivera. Einer der republika-
niſchen Führer in Madrid erklärte gegenüher
einem Vertreter des „Evening Standard“, daß
die diktaturfeindliche Bewegung in ganz Spa-
nien großen Zulauf erhalte und der Sturz der
Regierung ſicher ſei. Die Polizei ſei ohne
wirkliche Anhaltspunkte, da die Republikaner
dieſes Mal mit größter Vorſicht zu Werke
gegangen ſeien. Jn den Gibraltar benuachbar-
ten Städten ſind zahlreiche Verhaftungen vor
genommen worden. Jn Laliwa wurden in
Abweſenheit des Bürgermeiſters allein 50 Per
ſonen, darunter führende Geſchäftsleute, ver-
haftet.

Urteil im Chorzow-Streit.
Polen muß 79 Millionen zahlen.
Vor dem ſtändigen internationalen Ge

richtshof im Haag wurde am Donnerstag das
Urteil im Chorzow-Streit verleſen. Das
Deutſche Reich forderte in ſeiner Klage für die
polniſche Enteignung der oberſchleſiſchen Stick-
ſtoffwerke eine Vergütung von 58 700 000 Mark
und für die bayeriſchen Stickſtoffwerke
20 179 000 Mark mit der Beſtimmung, daß
Polen die Zahlung effektiv leiſten müſſe, um
zu verhindern, daß Polen eine Aufrechnung
gegen von Deutſchland nicht anerkannte For-
derungen verſuche.

Das Urteil beſagt, daß Polen zur vollen
Entſchädigung des erlittenen Schadens an das
Deutſche Reich verpflichtet ſei. Das Gericht
halte ſich aber nicht für zuſtändig, zu beſtimmen,
daß Polen die Zahlung nicht gegen eine eigene
Forderung aufrechnen dürfe. Das deutſche Er
ſuchen, die Ausfuhr der Chorzow-Werke und
die Herſtellung von Ammoniak-Nitrat in die-
ſem Werk für eine gewiſſe Zeit zu verbieten,
wird vom Gericht zu rück gewieſen, weil dies
einen künftigen Schutz der deutſchen
Werke bedeuten würde und mit dem bereits
erlittenen Schaden nichts zu tun habe. Die
Feſtſtellung der Entſchädigung und der Zah-
lungsweiſe bleibt einem ſpäteren Urteil nach
Erhalt des einzuholenden Sachverſtändigen-
gutachtens und der diesbezüglichen Stellung
nahme der beiden Parteien vorbehalten.

Jn der Begründung wird geſagt, daß die
Beſchlagnahme nicht einfach eine Enteignung
ſei, die durch eine Entſchädigung gut gemacht
werden könne. Es ſei vielmehr ein ungeſetz
liches Vorgehen Polens, in Widerſpruch zu
Artikel 6 und den folgenden Artikeln der
Genfer Konvention, die den wirtſchaftlichen
status quo in Oberſchleſien aufrechterhalten
wollte und die Beſchlagnahme des Eigen-
tumes deutſcher Untertanen ausdrücklich
verboten hat.

Die polniſche Entſchädigung dürfe ſich nicht
auf den Wert der Fabrik und die Zinſen ſeit
der Beſchlagnahme beſchränken, ſondern
müſſe jeden Schaden umfaſſen, der ſich in der
Folge für die beiden beteiligten Fabriken
hierans ergeben hat.
Das Urteil wurde mit neun gegen

drei Stimmen gefällt.
Raubtierfang unter Karkoſe.

Von W. G. Brandſtetter.
Die Auffriſchung der Beſtände u Zoo-

lögiſchen Gärten iſt heute mit großen Koſten ver
bunden, da für manches exotiſche Tier len
von Mark verlangt werden. Dieſe hohen Preiſe
ſind einerſeits durch die bedenkliche Verminde-
rung einzelner Tierarten, andererſeits durch die
umſtändliche Art des Tierfanges bedingt. Zu
einer afrikaniſchen oder indiſchen Tierfangexpe-
dition werden außer den weißen Leitern des
Unternehmens noch Dutzende von Eingeborenen
benötigt, die als Treiber, Netz- und Fallenſteller
Verwendung finden. Ferner hat der Fang junger
Exemplare nicht ſelten den Tod beider Elternzur Jeise So wird eine Expedition kaum das
Glück haben, einen jungen Gorilla zu fangen,
bevor nicht wenigſtens das Muttertier erlegt iſt.

Augenblicklich befindet ſich eine amerikaniſche
Expedition auf dem Wege nach Afrika, um den
Tierfang mit Hilfe einer vollkommen neuen und
angeblich bedeutend beſſeren Methode zu be-
treiben. Die Tiere ſollen nämlich nicht mehr in
Fallen und Netzen gefangen werden, ſondern
Kapitän Barnett Harris, der Leiter des Unter-
nehmens, will ſeine Beute aus der Ferne nar-
kotiſieren und zum Widerſtand unfähig machen.
Harris iſt der Erfinder eines Aluminiumprojek-

tils, das mit einer ſchwachen Pulverladung aus
Gewehren und Piſtolen abgeſchoſſen oder mit
Bogen geſchleudert werden kann. Das acht
Zentimeter lange Geſchoß endet an ſeiner Spitze
in einer Nadel, wie ſie von den Aerzten zu Ein
ſprizungen benutzt wird. Sobald dieſe Nadel
in die Haut des Tieres dringt, ſchiebt ſich das
rückwärtige Ende in den Geſchoßmantel hinein
und treibt das darin enthaltene Narkotikum in
die wingige Wunde. Das Geſchoß ſelbſt hat nicht
genügend Gewalt, um das Tier empfindlich ver-
letzen zu können. Das Narkotikum wirkt un-
mittelbar nach dem Eindringen lähmend und be
täubt das Tier innerhalb einer Minute voll-
ſtändig Die Expedition kann dann mit Leichtig-
keit und ohne jede Gefahr für Menſchen und
Tiere den Fang in den tragbaren Käfigen unterbringen. Geſchoſſene Tiere, die ſich nicht zum

Verkauf eignen, werden an Ort und Stelle liegen-
gelaſſen und erholen ſich nach wenigen Stunden
vollkommen.

Jedes in Fallen oder Netzen gefangene Tier
hat noch lange Zeit an den Folgen des Schreckens
und der Schmerzen zu leiden und bleibt meiſtens
bösartig. Dieſe Nachteile ſollen beim Fang in
der Narkoſe vollkommen fortfallen, ſo daß die
Tiere ſich raſcher in die Gefangenſchaft finden
und nur kurze Zeit Nahrung verweigern.

Da immer mit einem Fehlſchuß oder mit dem
Verſagen des r genggſchoher zu rechnen iſt,
wird Kapitän Harris auf ſeinen Fangfahrten
von einem ausgezeichneten Schützen, einem alten
Raubtierjäger, als Leibwächter begleitet werden.Zur de ſoll außerdem jedem Narkoſeſchuß
das Werfen einer Tränengasbombe folgen.

Seltſame Rechtsbeſtimmungen.
Von Hans Ernſt Gehrke.

Alte Rechtsordnungen ſind ſinſia eine wahre
Fundgrube intereſſanter, vielfa auch recht
eigenartig anmutender Beſtimmungen, die trotz
ihrer ſonderbaren Faſſung jedoch meiſt einen
wohlüberlegten Kern enthalten. Aus einer
ſolchen Dorfordnung aus dem Jahre 1606 ſeien
folgende „Perlen“ wiedergegeben.

Tollwütige Hunde waren durch Hilfegeſchrei
wie bei Diebſtahl, Mord oder Feuer anzuzeigen.
Jeder Nachbar hatte mit Gabel, Beil oder Prügel
i die Straße zu eilen, um den Hund totzu-
ſchlagen.

Bei Spatzenplage wurden die Neſter zuge-
mauert, und jeder Hausbeſitzer hatte jährlich
zwölf Spatzenköpfe abzuliefern. Für jeden an
ieſer Zahl fehlenden Kopf war ein Kreuzer zu

zahlen.v les im Dorfe gezogene Gemüſe mußte zu-
nächſt der Herrſchaft angeboten werden, nur das,
was dieſe nicht für ſich beanſpruchte, durfte dann
auf dem Markte der nächſten Stadt feilgehalten
werden.

Wenn um acht, im Sommer um neun Uhr
abends die ſogenannte Weinglocke ertönte, hatte
jeder Gaſt die Schänke zu verlaſſen. Auf dem

weg mußte er ſtets ein Licht mit ſich
führen, da eine Straßenbeleuchtung unbekannt
war. Bei ungewöhnlichen Veranlaſſungen wurde
die notwendige Beleuchtung der Straßen dadurch
erreicht, daß jedes Haus ein Licht ins Fenſter
ſtellte, was bei den beſcheidenen derzeitigen An-
ſprüchen durchaus genügte.

Zigeuner und Landſtreicher durften nur von
beſtimmten Herbergswirten aufgenommen wer-
den. Zigeuner wurden in der Gemarkung des
Dorfes nicht geduldet. Man mußte zunächſt ver-
ſuchen, ſie in Güte zum Weiterziehen zu bewegen.
Wenn dieſes nicht half, waren ſie von den Ge
meindeangehörigen mit „gewehrter Hand“ zu
verjagen, wobei ihnen nach Möglichkeit Waffen
und Pferde abzunehmen waren.

Aehnliche, uns heute oft naiv vorkommende
Beſtimmungen finden ſich in zahlreichen Dorf-
rechten. Sie haben ſich lange erhalten, bis die

t Zeit endgültig mit ihnen aufgeräumt
a

Die Libetaner gotiſchen Urſprungs?
Daß die Tibetaner von den Goten abſtammen,

iſt die neueſte Entdeckung, die ein Amerikaner ge
macht haben will. Wir verdanken dieſe Theorie
dem Gründer des Roerich-Muſeums in Neuyork,
Nikolaus Roerich, und deſſen Expedition, die
vor kurzem ihre erſten Berichte aus Tibet nach
Britiſch-Jndien ſandte. Die urſprüngliche Auf-
gabe der Forſchungsreiſe, die im Auftrag des
Roerich-Muſeums erfolgte, ſollte in dem Studium
und dem Erwerb tibetaniſcher Malereien und
Zeichnungen beſtehen. Es gelang der Expedition
nicht, dieſer Beſtimmung gerecht zu werden, da
gegen konnte Roerich intereſſante Beobachtungen
in bezug auf die uralte aber bisher wenig be-
kannte tibetaniſche Religion der „Bon Po's“
machen. Dieſe Lehre ähnelt in mancher Be-
ziehung der Auffaſſung des Buddhismus, be-
kämpft ihn aber ſcharf und will nichts von der
Oberherrſchaft des Dalai-Lama wiſſen. Roerich
konnte verſchiedene Heiligtümer der „Bon Po's“
beſuchen und wurde durch die Aehnlichkeit der-
ſelben mit den in England, Jrland und Weſt 36 Noten in der Sekunde.

frankreich aufgefundenen Druidenſtätten über
raſcht.

So fand Roerich eine Anzahl tibetaniſcher
Opferſteine, die an die keltiſchen Menhirs er
innerten. Die größte r derr ung erlebte der
Amerikaner, als er bei der Freilegung tibetaniſcher
Gräber Gegenſtände fand, die gotiſchen Urſprungs
zu ſein ſchienen. So wurden ünter anderem auch
Gürtelſchnallen mit Doppeladlern entdeckt, wie ſie
bei den Goten und Alanen gebräuchlich waren.
Außerdem will Roerich einwandfrei feſtgeſtellt
haben, daß die Gegend um Lhaſa früher den
Namen Gota führte. Der Amerikaner iſt infolge
dieſer und anderer Anzeichen zu dem Schluß ge
kommen, daß bei der Wanderung der Goten nach
Weſten ein abgeſprengter Trupp in das Land
zwiſchen Altai und Himalaya eindrang und ſich
dort mit den mongoliſchen Einwohnern ver-
miſchte, nachdem vorher keltiſche Stämme in
Tibet anſäſſig geweſen waren. Der Beweis für
dieſe Theorie muß freilich dem Amerikaner über
laſſen bleiben.

Muſtkaliſche Hexenmeiſter.
2000 Bewegungen in der Minute,

Ein d Muſiker machte kürzlich dar
auf aufmerkſam, daß ein guter moderner Klavier
u ſeine Augen dazu erziehen muß, 1500
kotenzeichen in einer Minute zu leſen, eine

Finger ſoll er ſo weit drillen, daß er in der
gleichen Zeit 2000 Bewegungen ausführen kann,
und ſein Gehirn muß trainiert werden, bis er
alle dieſe Notenzeichen aufzunehmen und die
Fingerbewegungen zu dirigieren vermag.

Um beiſpielsweiſe Webers „Perpetuum
mobile“ zu ſpielen, iſt der Pianiſt gezwungen, in
weniger als vier Minuten 4541 Noten zu leſen,
das heißt 19 in der Sekunde. Das Auge kann in
deſſen kaum zehn Eindrücke in der Sekunde auf-
nehmen, ſo daß man annehmen muß, daß bei
einem ſehr ſchnellen Tempo der Aufführung der
Muſiker e jede Note einzeln, ſondern gruppen-
weiſe im Auge aufnimmt. Jm zweiten Teil der
E-Moll-Etüde von Chopin muß er ſogar in 22

ungefährMinuten 3950 Notenzeichen leſen
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Aus Merſeburg
Vor dem Schaufenſter.

Was gibt es auf der Straße nicht alles zu
ſehen! Menſchen, arm und reich, in feinen
und ſchlechten Kleidern, Wagen, Pferde, Autos
und noch vielerlei anderes. Das Jntereſſanteſte
auf der Straße ſind aber die Schaufenſter der
großen Geſchäftshäuſer. Herrlich, dieſe Pracht!
Und manchmal wie billig! Man möchte haben,
nur haben. Doch die Mittel erlauben es mei-
ſtens nicht. Und ſo kann man ſich nur hin-
ſtellen, und ſich all die Herrlichkeiten beſehen.
Beobachte einmal die Mienen, die die Leute
vor einem Schaufenſter machen. Da kommt
ein kleiner Junge an der Hand ſeiner Mutter.
„Sieh, Mutter, hier, iſt das fein!“ Es war ein
ſchreiendes Plakat in ganz bunten Farben.
Doch die Mutter hat kein Jntereſſe, ſie will
etwas anderes ſehen, Kleider und Hüte und
nicht ſo einen bunten Fetzen Papier. Freilich,
es mag ja ſein, daß dieſe Anpreiſung eines
guten Buches künſtleriſch ſchön zu nennen iſt.
Für den kleinen Jungen iſt es eine Freude,
dies Plakat anzuſtaunen. Ganz große Augen
macht er. Nur flüchtig ſieht ſeine Mutter hin,
ſie läßt ihre Blicke bald wieder wo anders
hinfallen, wo es für ſie mehr zu ſehen gibt.
„Ach, komm,“ ſagt ſie, „hier iſt nichts los“. Noch
lange ſchaut der Junge nach dieſem Plakat
zurück.

Man möchte faſt meinen, daß wir alle ſo
ſind, wie die Mutter. Das Schöne und ins
Auge fallende, das betrachten wir uns. Wir
wiſſen gar nicht, ob es wirklich gut iſt. Wir
können uns nicht davon überzeugen. Und
meiſtens iſt es doch ſo, daß man ſich gerade
das nicht leiſten kann. Wenn aber etwas wirk-
lich Gutes im Schaufenſter angeprieſen wird,
oder uns irgendwie ſonſt im Leben begegnet,
daran gehen wir vorüber. Und wenn uns
dann jemand darauf aufmerkſam macht, dann
ſehen wir wohl flüchtig darauf hin und meinen,
es ſei nichts für uns. Wir verſtehen gar nicht,
aufmerkſam machen können. Nicht allein die
wie man uns hat auf ſolche kleinlichen Sachen
großen Schaufenſter, in denen Gutes und
Schlechtes zuſammengeſtellt iſt, ſollen wir be-
trachten, ſondern auch einmal ſtehenbleiben
vor einem kleineren, in dem wirklich auch
etwas Gutes und für uns Nützliches ausge-
ſtellt iſt.

Trockenen Fußes nach dem „Eigenheim“.

Der Ausban der Clobicauer Straße.
Wie wir erfahren, liegen nunmehr die

Pläne über den Ausbau der Clobicauer Straße
vom Rennowſchen Grundſtück bis zum Wupper-
weg im „Eigenheim“ vor. Nach dieſen Plänen
iſt auf beiden Seiten der 17 Meter breiten
Straße je ein 2,50 Meter breiter Bürgerſtetg
vorgeſehen. Zu dieſem Bürgerſteig auf bet-
den Seiten tritt noch ein 1,50 Meter breiter
Radfahrweg, ſo daß die Bordkante etwa vier
Meter von der Häuſerfluchtlinie entfernt zu
liegen kommen wird. An Stelle der beſeitigten
Obſtbäume ſoll die neu hergeſtellte Straße mit
Linden bepflanzt werden, die von der Flucht-
linie eine Entfernung von 3,25 Meter haben
werden.

Bis zum Herbſt wird der Bürgerſteig
bis zum Wupperweg im „Eigenheim“ auf der
ſüdlichen Seite der Straße fertiggeſtellt
werden können, ſo daß der Fuß- und Radfahr-
verkehr von und zum Eigenheim im Winter
ohne Klagen vor ſich gehen kann. Der weitere
Ausbau der Straße wird wohl noch auf ſich
warten laſſen, obwohl die Kraftfahrzeug- und
Fuhrwerksbeſitzer, die auf dieſer Straße ver
kehren müſſen, nicht ohne Sorgen die Richtung
nach dieſem Fahrdamm einſchlagen werden.
Augenblicklich iſt man eifrig damit beſchäftigt,
die Ausſchachtungsarbeiten für die Bordkante
zu vollenden. Bürgerſteig und Radfahrweg er-
halten eine Aſphaltdecke.

-„=„SZJ„

Zur Lanöflucht der Geiſtlichen.
Es beſteht tatſächlich dieſe Landflucht der

Geiſtlichen, ſehr zur Sorge der ländlichen Kirchen
gemeinden. Die Gründe dafür ſind mancherlei
Art. Feſtgeſtellt werden muß die Tatſache, daß
die wahlberechtigten kirchlichen Körperſchaften
ſtädtiſcher Gemeinden für die Bewerbung ſehr oft
die Altersgrenze von höchſtens 40, teilweiſe ſogar
35 Jahre ſetzen. Das wiſſen die jüngeren Geiſt-
her natürlich. Sie wiſſen auch, daß die Kirchen
behörden verhältnismäßig ſehr wenig günſtige
Stellen zu beſetzen haben. Wer alſo in die Stadt
will, der muß es rechtzeitig tun.

Handeln die Stadtgemeinden wirklich ſo klug,
welche Altersgrenze ſetzen? Es bedeutet
doch wohl die längere Lebens- und Annts-
erfahrung auch etwas.

Auf der anderen Seite müſſen die ländlichen
Gemeinden dafür Sorge tragen, die Pfarrhäuſer
in gutem Zuſtand zu erhalten. Oft genug ſind
ſie ungeſund und feucht. Der Hauptgrund der
Landflucht der Geiſt e iſt aber die Er-
iehungsnot. Mehrere Kinder zur Schule zuſhiten iſt für einen Landpfarrer unter gegen

wärtigen Lebensverhältniſſen beinahe unmöglich.
Es er auch an Theologennachwuchs; dadurch
wird ſelbſtverſtändlich der Pfarrermangel ver-
ſtärkt. Abhilfe kann hier nur geſchaffen werden,
wenn das Kirchenvolk ſelbſt die Nöte begreift,
und wenn die Gemeindekirchenräte Sonderwünſche
zurückſtellen hinter den allgemeinen Bedürf-
niſſen, die vor allem auf dem Lande vorliegen.

Im „wilden Weſten“.
Wir verweiſen nochmals auf den Filmvortrag

„ll. S. Jm wilden Weſten“, den Kapitän Carl
Held (Bremen) am Sonntag, 16. September,
um 11 Uhr, im Lichtſpielpalaſt „Sonne“
hält. Durch Film, Trickfilm und Vortrag erlebt
man den noch wenig bekanckten Welten von Nord-

amerika

Mit der
Sterbende Dörfer. Maulwurfsarbeit in den

Vom Wert ver Landesplanung.
Die Sonne hat bereits ihren Höhepunkt über

ſchritten. r der Straße, die uns ins rn
tal führt, wirbelt der Staub auf. Hühner laufen

zur Seite, 5 bellen wütend den
törenfried an, der ſich auf vier Gummiſchläuchen

über die Krümmungen der Straße hinwegwindet.
Noch hat die Gegend landwirtſchaftliches Gepräge.
Liebliche Talmulden, durch die träge ein Bäch
lein rinnt, l Grün, das die Ortſchaften
umſchließt, laſſen faſt nichts ahnen von dem, was
kommen ſoll. Hier und da ſieht man noch eine
Windmühle, die aus früheren Zeiten erzählt. Die
Kirchtürme mit ihren geſchwungenen Linien
blicken freundlich in das Land. Unermübdlich
ſummt der Motor des Kraftwagens ſein mono-
tones Lied.

Plötzlich ein Ruck. Das Auto iſt in eine
Seitenſtraße eingebogen und dicht vor den Herren,
die dem Kraftwagen entſteigen, gähnt ein wilder,
faſt möchte man ſagen, romantiſcher Abgrund.

Der rotbraune Rauch der Brikettfabriken
legt wie ein Alp über Häuſer und Menſchen
und hüllt alles in einen undurchdringlichen Dunſt.
Die Erde iſt ſchwarz und ſchwarz ſind auch die
Geſichter und Hände der Geiſeltaljugend, die neu
gierig das ſeltſame Gebaren der Autoinſaſſen be
obachtet. Ein Film-Apparat wird bis dicht an
den Rand des Abgrundes getragen und aufge
ſtellt. Das Objektiv, das ſchon viel Eigenartiges
geſehen hat, ſchaut aber dennoch verwundert in
den ſonnigen Herbſtnachmittag. Wie iſt die Welt
doch ſeltſam! Hier eine freundliche Ortſchaft mit
rünem Baumſchmuck, um die ſich noch Aecker und
elder lagern. Aber nur wenige Meter entfernt,

mitten in den Acker hinein, hat ſich die Technik
wie ein Maulwurf gewühlt. Faſt ſenkrecht fällt,
wenige Meter nur neben einem Kartoffelfeld,
eine ſteile Wand in die Tiefe hinab: ein Berg-
werk, ein Tagebau. Jhm, wie der ganzen ſterben-
den Landſchaft gilt der Beſuch der Film-
leute. Es ſoll eine Großaufnahme gemacht
werden. Eine Aufnahme, die das
wilde Durcheinander von Wohn und Jnduſtrie

gebiet
veranſchaulichen ſoll, die Vernichtung landſchaft
licher Werte und die unrationelle Zerſplitterung
durch die Jnduſtrie, ferner die Verqualmung der
Wohngebiete zeigen ſoll. Kraß ſtehen ſich hier dieGegenſa e gegenüber.

Die Aufnahmen, die hier
ſollen weite Kreiſe über
Weſen und Nutzen ſtädtebaulicher Planungen
aufklären. Stadt und Gemeindeverwaltungen
ſoll ein wirkſames Propagandamittel zur Durch-
führung ihrer Bebauungspläne an die Hand ge-
geben werden.

die Probleme des Stäötebaues
ſpielen bekanntlich ſeit Jahren im Regierungs-
bezirk Merſeburg eine große Rolle. Es hat ſich
hier bekanntlich vor etlichen Jahren ein Landes-
planungsverband gebildet, der ſag zur Aufgabe
gemacht hat, im hieſigen Jnduſtriegebiet zweck-
mäßige neue Verkehrswege und Bauten r
legen. Bekannt iſt, daß Architekt von Walt-
auſen 1 Plan für den Bezirk Merſe-
u r 2 -Geiſeltal in muſtergültiger Weiſe auf
eſtellt hat. Und nicht nur in dieſem Bezirk. Er

wie uns bekannt ſt mit ſeinen Bebauungs-
plänen auch in Weſtſachſen, im Bornaer Be
zirk und in Anhalt neue Wege gewieſen, die
auf zweckmäßiger Grundlage das Landſchaftsbild

dennoch nicht verſchandeln.
Der Wert der Landesplanung iſt alſo beſonders

in unſerm Bezirk anerkannt. Jhm gilt auch haupt-W der Beſuch der Filmgeſellſchaft. Namhafte

euütſche Städtebauer, unter ihnen auch Herr von
Walthauſen, haben mit geldlicher Unterſtützung
des Landesplanungsverbandes die Vorbereitun-
en zu dieſem Film getroffen, zu dem geſtern,
onnerstag, die Aufnahmen im Geiſeltal gemacht

wurden. TDer Filmoperateur ſtaunt! Er hat zwar ſchon
ſo manche herrliche Fleckchen im ſchönen deutſchen
Vaterland kennengelernt, hat von Heidelberg
und von dem ſtolzen Rhein kürzlich Aufnahmen
gemacht, aber hier im Herzen Mitteldeutſchlands,
im Jnduſtriegebiet findet er r heg, von
denen er noch nichts wußte. Unheimlich, wie
von Geiſterhand gezogen, fahren in dem Abgrund
die kleinen Kohlenwagen ſelbſttätig hin und her
und fördern die braune Erde, aus der

die „ſchwarzen Diamanten“
Pferw werden, ans Tageslicht. Beängſtigend
faſt wirkt die Ruhe. Man ſieht auf den erſten
Blick nur wenige Arbeiter. Erſt beim näheren
Betrachten erkennt man die einzelnen Geſtalten,
die ſich in die Erde wühlen oder wuchtig die
Spitzhacke zu führen wiſſen. Ein gewaltiges Bild,
geſchaffen zu einer Großaufnahme. Und es wird
eine Großaufnahme. Langſam dreht ſich die
Kurbel am Filmapparat

Und dicht daneben nur eine Kopfbewegung
ſteht das Dorf dem Untergange geweiht.

Die Sonne blitzt auf das Schieferdach des Kirch-
turms, der ſtandhaft Jahrhunderte überdauert,
all' das viele Leid und das wenige Glück der
Menſchen mit angeſehen hat und nun entſetzt
iſt über das Schickſal, das r ihn diesmal nicht
verſchonen wird. Aechzend dreht ſich die ver
roſtete Wetterfahne auf der Spitze des Turmes.
Auch ihn hält das Objektiv in ſeiner Werbe-
tunde feſt

Die Technik ſchreitet fort. Gefräßig erhebt der
roße Bagger ſein Haupt. Sein Hunger iſt unſüllbar, ſolange noch das braune Futter vor-

handen iſt. Die Mahlzeit wird wohl etwas aus-
edehnt werden. 50 bis 100 Jahre. Aber wieſchnell wird auch dieſe Zeit vergehen. Und was

kommt dann!
Doch vorläufig hat die Gegenwart noch das

Wort. Und es iſt gut, daß die Menſchen I
wahl- und ſyſtemlos arbeiten, ſondern Rückſicht
nehmen auf die Landſchaft und auf ihre Mit-
menſchen.

Und der Film, der geſtern gedreht wurde, ſoll
mithelfen an dieſem edlen Zwecke. Jn großen
Zügen wird alſo in ihm das Arbeiten der Lan-
desplanung vorgeführt:

Die Sicherung der Verkehrsbänder

gemacht werden,

zär Eiſenbahn, Straßen und Waſſerverkehr.

Merſeburger Tageblatt' (Kreisblatt)

Filmkamera ins Geiſeltal.
Vergwerken. Der Bagger der Zahn der Zeit.

Der kommende Städtebaufilm.

Die Ausweiſung von Jnduſtrie- und
Wohngebiet und die Feſtlegung ihrer in
vernünftigen Grenzen gehaltenen Ausdehnung.
Die Sicherung der für die Volksgeſund-
heit und Erholungs-flächen.
Entſprechend dieſen planmäßigen Vorberei-

tungen geht nun die Entwicklung einer Stadt
vor ſich. Gleichzeitig werden auch Naturauf-
nahmen eingeflochten, die die Durchführung t
die guten Auswirkungen dieſer ſtädtebaulichen
Maßnahmen illuſtrieren. Die Entwicklung klingt
aus in dem Bild einer idealen Stadtanlage.

Langſam neigt ſich im Weſten die Sonne, wird
u einem großen feurigen Ball. Der Dunſt wirdKärter Aus den Werken ſtrömen die Bergleute

723 Schichtwechſel! Und wieder von neuem
aufen die kleinen Kohlenwagen ihren vorge-

ſchriebenen Weg. Ohne Ruhe!
Der Filmapparat wird verpackt und ſchnell

eht es wieder gen Merſeburg. Und in wenigen
onaten erſteht das ſoeben geſchaute Bild von

neuem vor einem größeren Publikum. Der Film-
mann, der die mühevolle Kleinarbeit geleiſtet
hat (Svend Noldan, der die wundervollen
Trickfilme im Filmwerk „Der Weltkrieg“ hat ent-
tehen laſſen), tritt in den Hintergrund und da

erk ſteht frei vor aller Augen. g.
Religiös-wiſſenſchaftliche Vorträge

in der katholiſchen Kirche-
Jn der katholiſchen Kirche beginnen Sonnabend

wieder die religiös- wiſſenſchaftlichen Vorträge der
Jeſuitenpater. Die Vorträge, die bereits ſeit 1924
abgehalten werden, erfreuen ſich in der katholi-
ſchen Gemeinde eines ſtets wachſenden Jntereſſes
derer, die in der um die religiöſen Probleme rin-
re Zeit ihren Mann ſtellen wollen. Monat
ür Monat finden ſich nach der Berufsarbeit etwa

200 Männer und Frauen zu dieſen Vorträgen
ein. Der erſte Vortrag am Sonnabend behandelt
hat „Die Kirche im Anſturm der Wiſſen

aft“.
Hat die Kirche ein einziges Ergebnis der

Wiſſenſchaft zu fürchten? Haben die gewaltigen
u en gerade des letzten Jahrhunderts eine

ehre der Kirche erſchüttern können? ie ſach
liche Behandlung dieſer Frage wird der Jnhalt
des Vortrags ſein,

notwendigen Grün-

rlddz

J. B. J. B.
Vorleſung im Königin-Luiſe-Bund.

Bis auf den letzten Platz war am Donnerstag
der große Saal in Müllers Hotel gefüllt. Die
Vorſitzende, Frau Profeſſor Wedding, eröffnete
den Bundesabend des Königin-Luiſe-Bundes mit
einem gemeinſamen Lied. Verſchiedene Vereins-
angelegenheiten fanden ſchnelle Erledigung.

Das unterhaltende Programm des Abends er
öffnete Frau Oberingenieur Gravius (Kla-
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vier) mit einer Fantaſie von Schubert und berei-tete durch ihre ſorgfä tige Wiedergabe, durch die
feine Einfühlung in das Werk Schuberts., nicht zu
letzt auch durch ihr techniſches Können ihren Zu
hörern einen künſtleriſchen Genuß. Der Chor
des Bundes ſang ſodann zwei Lieder („Wenn
ich ein Vöglein wär' und das Abendlied aus dem
„Nachtlager von Granada“). Frau Jeske, die
Leiterin des Chores, iſt hier mit viel Liebe an der
Arbeit.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand eine Vor
leſung des Pfarrers und Dichters Dr. Stöwe-
ſand (Starſiedel), der eine ſeiner eigenen No-
vellen zum Beſten gab. o B. J. B.“ lautete der

eheimnisvolle Titel der Novelle, die ein Stück Geſhichte widerſpiegelt, in der unerhörte Auf-
ſtieg des franzöſiſchen Unteraffiziers Jean Baptiſt
Julius Bernadotte zum König von Schweden ge
ſchildert wird. Der ſympathiſche Dichter, der die
Anregungen zu dieſer hiſtoriſchen Novelle in der
Kirche von Lützen erhalten hatte (dort ſind einige
Wappenbilder zu ſehen, die an das jetzt noch
regierende Königshaus der Bernadotte erinnern)
fand eine aufmerkſame Zuhörerſchar, die durch
reichen Beifall ihrer Freude Ausdruck gab.

Ein kerniges plattdeutſches Gedicht, verſtänd-
nisvoll vorgetragen, ein gemeinſames Lied bil-
deten den luß des wohlgelungenen Abends.

„Erlebniſſe in Südweſtafrika“,
Vortrag bei den Polizeibeamten.

Der Verband preußiſcher Polizeibeamten
hielt am Donnerstag in den Wohlfahrtsräu-
men der Polizeiunterkunft eine Verſammlung
ab, die nicht nur von den Beamten der Schutz-
polizei, ſondern auch von den Beamten der
Kriminalpolizei zahlreich beſucht war. Der
Vorſitzende berichtete zunächſt ausführlich über
den Gautag in Goslar, außerdem hatte man
neben verſchiedenen Angelegenheiten auch Be
Plaſ über die Sterbegeldmehrfachverſicherung
gefaßt.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein
Lichtbilder- Vortrag des Polizeiober-
meiſters Eſchen, der in anſchaulicher Weiſe
von ſeinen Erlebniſſen als Polizeibeamter in
Oſt- und Deutſchſüdweſtafrika ſprach. Er ſchil-
derte in dem erſten Teil ſeines Vortrages (Herr
Polizeiobermeiſter Eſchen wird an einem zwei-
ten Abend weiter berichten) die Anfänge der
Koloniſation überhaupt, gab ein Bild von den
ungeheuren Schwierigkeiten, die den Anſiedlern
im Wege ſtanden und erwähnte die klimatiſchen
Verhältniſſe, die für den Menſchen der ge-
mäſtigten Zone eine geiſtige und körperliche
Kraftprobe darſtellten. Nach dieſen Ausfüh-
rungen berichtete er noch kurz über die Tätig-
keit und die Organiſation der Schutztruppen,
die noch einige Zeit zum Schutze der Anſiedler
und der Vertretung der deutſchen Jntereſſen
nach außen hin nach den Kolonien entſandt
worden waren.

Der Vortrag, der ſich durch die Lichtbilder
beſonders anſchaulich geſtaltete, löſte herzlichen
Beifall aus. Wie wir hören, ſollen in der
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Alles spricht tür „Alma“
1. Die beispiellose Sauberkeit bei der

Fabrikation.

2. Die feinen Speisefette und Salatöle, aus
denen sie hergestellt wird.

3. Die jahrzehntelangen Erfahrungen der Her-
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steller, die auch die überall bekannte „Blauband“ W
produzieren,

t. Die allgemeine Verwendbaerkeit für Küche und Tisch.

„Alma“ gibt den Speisen einen feinen Geschmach,

W

W
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W

bräunt und schäumt in der Pfanne, macht den
Kuchen butterduftend und mürbe und ergibt

einen nahrhaften, gesunden Brotaufstrich.

Der äusserst errechnete Preis erlaubt
allerdings keinerlei sogenannte Gratis-

zugaben.

Das Pfund kostet nur
85 Pfennig.



nächſten Zeit im Rahmen des Vereins für po
lizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung, der dem Ver-
band preußiſcher Polizeibeamten angeſchloſſen
iſt, laufend Vorträge ſtattfinden.

Zur kaufmänniſchen Berufswahl.
Vom „Gewerkſchaftli

Die Zeit der Sorge um die Zukunft der Kinder be u für die Eltern Wieder Welchen
Beruf ſoll der Junge etgreifen? Was ſoll das
Mädel werden? Die Entſcheidung über dieſe

fällt unter den heutigen eitverhältniſſen
eſonders ſchwer. Viele Eltern haben daher das

Bedürfnis, über r wichtigen Dinge, über die
Veranlagung und ignung S Kinder für be

wird

ſtimmte Berufe, ſich mit ſachkundigen Perſonenauszuſprechen Sowohl die Stadt Seinen als
auch die in Frage kommenden Berufsverbände
der Arbeitne mer, Einrichtungen getroffen
um dieſen verſtändkichen Wünſchen der Eltern

eWurg zu tragen.n allen dige und mittleren Städten und

auch in einer Anzahl kleinerer n ſindBerufsberatungsſtellen von den Arbeitsämtern
eingerichtet worden, in denen Berufsberater fun

die für dieſe r. Tätigkeit vorge-
ildet ſind. Sie ſind auf allen Gebieten bewan

dert und können über alle Fra en, die mit der
Berufswahl zuſammenhängen, ſachkundige Aus
kunft erteilen. Die Tätigkeit der Berufsberatungs
ſtellen hat ſich in den letzten Jahren mehr und
mehr bewährt, und es kann deswegen allen
Eltern nur auf das dringendſte geraten werden,
dieſe Einrichtungen in Anſpruch zu nehmen.

ür die Angeſtellten-Berufe hat u. a. der Ge
werkſchaftsbund der Angeſtellten noch beſonder
Fachberatungen geſchaffen, in denen von berufs
beeren aufmänniſchen Angeſtellten über die
beſonderen Belange dieſer Berufe Auskunft er
teilt wird Sff recht nach der Entſcheidung für
den kaufmänniſchen Beruf mit Hilfe der Berufs
r bleibt noch die Beantwortungeiner großen Reihe von Fragen offen: Welche
e ſoll bevorzugt werden, der Textil-Klein-
handel, der Lebensmittel-Großhandel, die Rauch-warenbranche uſw. Sind für eine gute Lehr
ausbildung größerer oder kleinerer Ge Wer bzw.
Betriebe zu bevorzugen? Jſt es beſſer, die kauf
männiſche Berufsſchule oder die Vollhandelsſchule
z beſuchen Jſt es rn ſchriftlichen
ehrvertrag abzuſchließen? 45 ufwands-

entſchädigungen müſſen vom Geſchäft für den
Le t gezahlt werden? Hat der Lehrherr das
Schulgeld zu bezahlen oder nicht

Ueber dieſe ün 3 viele andere notwendige
ragen wird von den Fachberatungen derngeſtelltenverbände bereitwilligſt und

koſtenlos Auskunft erteilt.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Mitteldeutſchland liegt unverändert an der

Südſeite des mit ſeiner Hauptmaſſe Skandinavien
bedeckenden Hochs. Die über der Oſtſee über
ſtrömenden etwas wärmeren und feuchten Luft
maſſen haben zeitweiſe ſtärkere Bewölkung und
Anlaß zu kleineren Störungen gegeben, von denen
auch Mitteldeutſchland berührt werden kann. Die
Nächte bleiben zunächſt weiter kühl und in der
Frühe tritt oftmals Nebel auf. Der Anſtieg der
Temperaturen am Tage wird nur mäßig ſein.

Vorherſage: Nach ſehr kühler Nacht häufig
Nebel. Zeitweiſe ſtärkere Bewölkung, vorwiegend
trocken, tagsüber etwas friſch.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtaud.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Mein Pappi“, ſowie

„RinTinTin als Lebensretter“.
Union- Theater. „Die Räuberbande“ ſowie ein

gutes Luſtſpiel.
Kammerlichtſpiele. „Der Apache“ ſowie ein gutes

Beiprogramm.,

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Der Stahlhelm. Das kameradſchaftliche Beiſammen-

ſein fällt aus. Sonntag, 16. September, Sportübungs-
ſtunde auf der Mübr-nwieſe. Zahlreiche Erſcheinen
erwünſcht.

Filmſchau.
„Der Apache“.

Paris. Hie große Welt, Boulevard-Romantik,
chöne gepflegte Frauen, Flirt, Luxus hie Ab-
chaum der Menſchheit, Kaſchemmenatmoſphäre,

Dirnen, Verbrechen, Rot. Dieſe Gegenſätze charak-
teriſieren den Film, der in den Kammerlicht-
pielen über die Leinwand geht. Zwiſchen
ieſen beiden Extremen pendelt ein ſchöner Mann

hin und her mit dunkler Herkunft, die Frauen
der guten Geſellſchaft reißen ſich um ihn, aber er
wechſelt doch immer wieder zu den Apachen hin-
über, bis die Eiferſucht eines Weibes die Si-
tuation ändert, aber die Liebe doch immer wieder

Vor dem Strafrichter.
Wer nun iſt der Richtige?

Jn der letzten Maiennacht, in der es auch
draußen ung genug herzugehen pflegt, Gewächſe in die Höhe ſchießen. Bäume ausſchlagen,
Knoſpen ihre Hüllen ſprengen, gewahrte auf der
Teichſtraße ein Polizeibeamter mit Mißfallen,
wie ein junger nn, der nach des Lenzdichters
Mahnung di Sorgen zuhausgelaſſen hatte, ſeiner
vergnügten Stimmung ſo laut Ausdruck gab. daß
die nä t Ruhe der Bewohnerſchaft ins Wan-
ken kam er Beamte tat, was in ſolchen Fällen
ſeine Pflicht iſt, er r den Störenfried der
nächtlichen Ruhe auf. Paul Jenne nannte er
ſich, Neumarkt 22 wollte er wohnen. Ein Straf
befehl über 5 RM. wurde dorthin gerichtet. Aber
a hieß es: der iſt nach Berlin verzogen. Dort

wurde er nicht ermittelt. Nun fragte man in
an Da ward die Spur nach Berlin gelenkt.

ort ar ein Paul J und dem ward daraufder Strafbefehl zugeſtellt. Doch dieſer wollte nicht
e pken, ſondern beantragte richterliche Entſchei

neDenn erſtlich heiße ich nicht Jenne, ſondernJähne, eritltt er vor Ger t. Zweitens bin
ich gar nicht in Merſeburg geweſen, war über
haupt nur einmal zu Rad im Februar hier. Unddrittens, wohnte ich nicht in Merſeburg, ſondern

immer in Lettin bei Halle Jch bin alſo nicht
der Richtige.Der Polizeibeamte erkannte in dem Ange-
klagten auch nicht den Ruheſtörer wieder, ſo daß
das Gericht wohl oder übel zur r öee
kommen mußte. Ein erheblicher Aufwand von
Zeit, Arbeit, Geld, Papier uſw. iſt alſo erfolglos
vertan worden.

Vor acht Jahren.
Wegen eines acht Jahre zurückliegenden Dieb-

Pahl von 25 Kilogramm Kupfer hatte ſich jetzt
er aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Ar-

beiter Robert Fritz L. aus Kötzſchen zu verant
worten. Daß L. nicht früher abgeurteilt worden
iſt, erklärt ſich aus dem Umſtande, daß man ſeiner
nicht habhaft geworden war. Am 17. Auguſt d. J.
iſt er in Unterſuchungshaft genommen worden.

r ward beſchuldigt, in einer Werkſtatt auf dem
Ammoniakwerk in Merſeburg eine zugenagelte
Kiſte aufgeriſſen und aus dieſer Kupferſpulen
entwendet, alſo einen ſchweren Diebſtahl begangen
z haben. L. beſtritt, daß er die Kiſte geöffnet

ätte. Das Kupfer habe er in Holzwolle verſteckt
aufgefunden und an ſich genommen. Das Gegen-
teil konnte ihm nicht nachgewieſen werden. So
wurde er nur wegen einfachen Diebſtahls zu drei
Wochen Gefängnis verurteilt. Die ten ungs-

wird voll angerechnet, der Haftbefehl auf-
gehoben und L. ſofort entlaſſen.

Das Arbeitshaus winkt.
„Vater werden iſt nicht ſchwer, Vater ſein

doch deſto mehr!“ ſagt der weiſe Wilhelm Buſch.
Wir glauben zwar nicht, daß der 26jährigeSchmied Artur M. in Röſſen dieſe heit
Buſchiade kennt, aber ihren Sinn hat er bereits
erlebt. M. iſt Vater eines unehelichen Töch-
terchens, das irgendwo erzogen wird, und das
r hat dem „natürlichen“Vater aufgegeben, monatlich 15 RM. Unterhalts-
koſten für das Kindchen zu bezahlen. Jnzwiſchen
hatte M. ſeine Augen auf eine andere „Liebe“
geworfen, und wie er am Donnerstag vor Gericht
erklärte, hat er im November v. J. heiraten
müſſen Die Ehe iſt ebenfalls mit einem Kind ge-ſegnet worden. Nun hat der junge glückliche

Gatte es ſchwer, allen ſeinen Verpflichtungen
nachzukommen Einmal in ſeinem eigenen Haus-
halt, zum andern aber auch gegenüber ſeinem
unehelichen Kinde.

Allem Anſchein nach hat er für dieſes kleine
Weſen übermäßige väterliche Gefühle nicht übrig.
Denn mit der Erfüllung der Unterhaltspflicht
egenüber jenem Kinde hat es bisher ſehr ge-
apert, darum iſt er bereits im u 1927vom Weißenfelſer Gericht zu drei Tagen Haft

verurteilt worden. Jetzt iſt ihm abermals wegen
Nichterfüllung ſeiner Zahlungspflicht ein Straf-
befehl über 50 RM. zugegangen. Dagegen er-
z er Einſpruch Er hätte wegen Arbeitsloſig-
eit und weil er für die eigene Familie ſorgen

müſſe, Unterhaltsgelder für das uneheliche Kind
nicht zahlen können. Soweit er das konnte, habe
er zahlt Neuerdings habe er Betten auf Ab-
ah t die müßten auch bezahlt weren. „Warum heirateten Sie, wenn Sie das nicht

konnten fragt der Richter. „Jch mußte hei-
raten“, erwidert M. Es war eben auch ſchon
wieder ein Kind zu erwarten

Die Beweisaufnahme ergab, daß M. mit der
Arbeitsloſenunterſtützung auch Zuſchlagsgelder
für das uneheliche Kind bekam. Aber dieſe Gel-

der hat er nicht t ſondern für ſich ver
wendet. Das Gericht erkannte auf drei Wochen
Feft und ſtellte härtere u in Ausſicht, wenn

auch fürder ſeinen Verpflichtungen nicht nach-
kommt.

S

Die warmen Würſtchen.
M einer ſpäteren Nachmittagſtunde des

25. Mai erſchienen im Laden des Fleiſchermeiſters
ranz K. drei junge Leute und kauften warme
ürſtchen zum rer an Ort und Stelle. Die

im Laden anweſende Frau K. und ihre Verkäu-
ferin fanden, daß die Beſucher offenbar bereits
über den Durſt getrunken hatten. Während zwei
ſich ruhig hinſetzten, war der dritte ſehr aufge
räumt. Er rief einem draußen vorübergehenden,
bettelhaft gekleideten Mann herein und ließ dem
ebenfalls eine warme Wurſt geben. Während
die erſten drei Würſte bezahlt worden waren,
blieb der Beſteller die vierte Wurſt ſchuldig.
Dieſer ſelbſt war nun recht lebhaft, ſo daß Frau
K. dieſen wie ſeine zwei Gefährten erſuchte, fort
zugehen da bald Kunden kommen würden. Es
wäre der Meiſterin unerwünſcht geweſen, wenn
die Würſtcheneſſer von ihren regelmäßigen Kun-
den n i worden wären, Jedoch nur einerging ließ Frau K. den Meiſter rufen. Dem
angen L. wurde wiederholt der Laden verboten.
Er ging nicht. ſondern verlangte vom Meiſter
eine Urkunde, daß er Eigentümer des Hauſes ſei.Als er dann gar eine Jnaretie aus der Taſche

zog und vom Meiſter Feuer w packte der
ihn beim Kragen und warf ihn zum Laden
hinaus. Nun rief Frau K. ihrem Manne zu:
„Er hat noch nicht bezahlt!“ So ward der Hin-
ausgeworfene wieder hereingeholt. Aber der wei-
erte ſich ſtandhaft, zu zahlen. „Er hat mich“,ſa te er, auf den Meiſter zeigend, „hinaus-

gFf chmiſſen da brauche ich auch nicht zu bezahlen.“
un ward er abermals hinausbefördert. Bei

dieſer r wurde der Meiſter von demnoch im Laden befindlichen Maler Hermann K.
von hinten angegriffen. Das ſah der im Neben-
er S aufhaltende Fleiſchergeſelle R., und
ieſer warf nun den Maler auf die Straße hin-

aus. Dabei hat ſich K. im Geſicht verletzt.
Nicht genug damit wurden L. und K. auch

noch mit einem Strafbefehl über je 20 RM.
wegen Hausfriedensbruch bedacht. Beide be-
antragten richterliche Entſcheidung, aber nur K.
erſchien vor Gericht. „Jch weiß von gar nichts“,
ſagte er. „Jch war ſo betrunken, daß ich alsbald
eingeſchlafen bin. Wie ich aus dem Laden heraus-
kam, weiß ich nicht.“ Die Beweisaufnahme er-

ab nicht. daß er ſich bis zur Bewußtloſigkeit dem
lkohol geopfert hatte. Da er aber ſonſt im

Laden ſich ruhig verhalten hatte, kam er mit
10 RM. Geldſtrafe davon.

7

„Der rote Helfer.“
Der Rote Frontkämpferbund fühlte am

29. Juni wieder einmal das dringende Bedürfnis,
durch einen Zug in Merſeburg von ſeinem Da-
in der ſtaunenden Welt Kunde zu geben. Bei
olchen Gelegenheiten werden den „roten Front-
kämpfern“ die Taſchen geöffnet und die Groſchen
werden locker gemacht. Das beſorgte im vor-
liegenden Falle nach altgewohnter iſe der Ar
beiter Paul K., der r Nutzen der „Roten Hilfe“
den Demonſtrationsteilnehmern den „Roten Hel-fer“, Stück für Stück nur 10 Pf., verkaufte. Das

tat er auch in der Gotthardtſtraße. Nun iſt aber
von der ſtädtiſchen Polizeiverordnu vom
31. Mai 1928 auf der Gotthardtſtraße jeglicher
Straßenhandel ohne polizeiliche Genehmigung
verboten. Deshalb wurde K. durch einen Polizei
beamten zur Anzeige gebracht und ein Straf-
befehl über 3 RM. war die Folge davon, weil
K. eine ſolche Erlaubnis nicht beſaß.

K. erhob Einſpruch, den er mit einer Kammer-
gerichtsentſcheidung begründete, wonach nicht-
gewerbsmäßiger Zeitungsverkauf auf der Straße
zuläſſig ſei. Der Richter belehrte K. dahin, daß
es ſich in ſeinem Falle nicht um einen Verſtoß
gegen die Gewerbeordnung der der Kammer-
gerichtsentſcheidung zugrunde lag ſondern um
einen Verſtoß gegen die Merſeburger Polizei
verordnung handle. K. berief ſich darauf, daß er
den Zeitungsverkauf nicht zum Nutzen für ſich
ſondern im Jntereſſe der politiſchen Gefangenen
bewirkt habe. „Wenn man aber für politiſche
Gefangene ſammelt“, fügte er hinzu, „wird man
vom Staatsanwalt niemals freigeſprochen.“ Der
Richter entgegnete ihm, die Kammergerichtsent-
ſcheidung beweiſe das Gegenteil. Das Urteil
lautete auf 3 M. Geldſtrafe. Es wurde ihm an-
heimgeſtellt, durch Berufung die Rechtsgültigkeit
der Merſeburger Polizeiverordnung nachprüfen

zu laſſen. m.MMCE=d==vvvveeedDv=DunDdu—u=zdvddvddDnuu=rD zen
hilft. Der Film iſt reich an ſpannenden Momen-
ten, ſo daß der Zuſchauer immer im Banne der
Geſchehniſſe bleibt. Nina Vanna als Com-
teſſe de la Orme ſtrahlt über das Ganze einen
Hauch der Reinheit und veredelt damit den Film,
der ſonſt vielleicht keine ſo gute Aufnahme finden
würde. Ein guter Beifilm, die Opelwoche ſchlie-
ßen das unterhaltſame Programm ab

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Die Stahlhelmer in Schafſtädt.

Ueberaus zahlreiche Beteiligung.
Schafſtädt. Das Stahlhelmſportfeſt der Be-

irksgruppe Mücheln, welches am Sonntag bei
errlichem Wetter in Schafſtädt abgehalten wurde,

nahm einen glänzenden Verlauf. An dem Feſtzug

Eine glücſelichekntgemung.

Meine Freundin wollte mit ihrem Mann
eine längere Reiſe machen und bat mich, in
ihrer Wohnung nach dem Rechten n ſehen. Jch
freute mich, auf dieſe Weiſe nach Berlin zu
kommen und ſagte mit Freuden zu.

Als ich meine Freundin vor ihrer Abreiſe
in Berlin ſah, ſtaunte ich, wie friſch und
blühend ſie ausſah. Sie erſchien mir sei
erholungs- und reiſebedürftig. Früher, als ſie
noch in meiner Heimat wohnte, war ihr Ge-
ſicht lange nicht ſo jugendlich reizvoll wie
jetzt. Jch konnte es nicht begreifen, wie ſie in
den Jahren, wo ich ſie nicht geſehen hatte,
jünger geworden ſein könnte. Jch fragte, ob

ſie etwa ein Schönheitsmittel anwende? Sie
verneinte!

Als meine Freundin und ihr Mann ab-
gereiſt waren und ich in allen Zimmern Ord-
nung ſchaffte, was fand ich da? Ein Töpflein
Marhylan-CEreme! Alſo doch! Jch ſuchte weiter
und fand ein dazugehörendes Büchlein über
neue Schönheitspflege. Dieſes Büchlein las ich
und nun wurde mir mit einem male klar, wo
meine Freundin ihre Friſche und ihr ver-
jüngtes Ausſehen her hatte. Was ich in dem
Büchlein las, waren mir neue Dinge.

Jch müßte keine Evas- Tochter ſein, wenn ich
die Wirkung der Marylan-Creme nicht ſofort
an mir erprobt hätte. Jch war erſtaunt über
die ſanfte Wirkung dieſer wundervollen Creme.
Tag für Tag freute ich mich vor dem Spiegel,

beteiligten ſich über 500 Perſonen mit 26 Fahnen.
Dem Zuge ritten etwa 30 Reiter voran. Die Be-
völkerung bewies durch r we teg Flaggen-
ſchmuck und ſtarke Teilnahme ihre Sympathie.
An den beiden u wurden Kränzeniedergelegt. Auf dem Markte hielt nach einer
Gefallenenehrung der Gauführer, Hauptmann
a. D. Gnade, Halle, eine kernige Anſprache.

Jn Anerkennung der Stahlhelmarbeit der Be
zirksgruppe Mücheln ernannte der Gauführer
dieſe zum Untergau, in der Erwartung, daß
der neue Untergau Mücheln im Geiſte eines
Arnims, Bismarcks und Hindenburgs weiterarbei-
ten werde. Auf der feſtlich hergerichteten Sport-
wieſe dankte Kamerad Steller dem Gau und
betonte die Bedeutung des Wehrſports, wie er
alljährlich bei den Stahlhelmſportfeſten geübt
werde. Zu den Wettkämpfen hatten ſich zahl-

wie meine unreine Haut ſich glättete und ver-
ſchönte, wie meine Runzeln und ſcharfen Züge
zuſehends verſchwanden.

Als meine Freundin von ihrer Reiſe zurück-
kam, waren ihre erſten Worte: „Emmy, wie
biſt du ſchön geworden!“ Und ihr Mann ſagte:
„Tatſache, fällt mir direkt auf!“ Jch lächelte
und ſagte garnichts.

Wie froh und zufrieden bin ich, durch dieſe
glückliche Entdeckung „Marylan-Creme“ kennen-
arm zu haben, Jetzt möchte ich ſie auf keinen
all mehr entbehren, nicht um alles in der

Welt.
Da ich aber keineswegs ſo engherzig bin wie

meine liebe Freundin, teile ich allen Damen

reiche Bewerber gemeldet. Die Reiterwettkämpfe
der Reitervereine Lauchſtädt, Oechlitz und Eisdorf
beſtanden in Schulreiten, Jagdſpringen, Pa-
trouillenſpringen und Flachbahnrennen. Einegemiſchte Sie wurde von Radfahrern, Motor-
radfahrern, Reitern und Läufern et Die
Mannſchafts und Gruppenwettkämpfe umfaßten
Hindernislaufen, Schwedenſtaffel, Dreikampf, 75-
Meter-Lauf, Tauziehen, Kampfball- und Hand-
ballwettſpiel.

Zum Schluß nahm Kamerad Steller die
Siegerverkündung vor; er dankte der Schafſtädter
Ortsgruppe für die ausgezeichnete Vorbereitung
des Sportfeſtes und ſchloß mit einem Hoch au
das Vaterland. Nach dem Einzug fanden ſich
die Kameraden mit ihren Familien noch zu einem
emütlichen Manöverball zuſammen Die ganzeKranſtaltung zeigte den feſten Zuſammenhalt

und den Willen zur Tat im Stahlhelm

Schulkinderfeſt.
Muſchwitz. Bei herrlichſtem Wetter feierte

die Schule Muſchwitz ihr Kinderfeſt, das am
Vorabend durch einen Fackelzug eingeleitet
wurde. Am Sonntag, 13 Uhr, bewegte ſich der
farbenprächtige Feſtzug durch die beiden Dör-
fer Muſchwitz und Söheſten. Dargeſtellt wur-
den im Feſtzug reizende Bilder aus der deut
ſchen Märchenwelt. Auf dem Feſtplatze in

Söheſten ſand das übliche Stern- und Adler-
ſchießen ſtatt und die Kleinſten erprobten ihre
Geſchicklichkeit am Ballwurfſtänder. Bänder-
reigen der Mädchen, Freiübungen der Knaben,
Turnſpiele uſw. brachten viel Abwechſlung in
den Nachmittag. Nach dem Takte der Muſik
führten die Knaben exakt ihre Freiübungen
auf und zeigten Schnelligkeit und Geſchicklichkeit
in verſchiedenen Turnſpielen, während die
Mädchen einen weiteren Reigen tanzten. Bei
beginnender Dunkelheit wurde die Verloſung
vorgenommen. Nach einigen Worten des Schul-
leiters über das wohlgelungene Feſt trat jung
und alt voll befriedigt den Heimweg an. Abends
fanden ſich die Erwachſenen im Gaſthof zu
einem gemütlichen Tänzchen zuſammen.

Der Zweckverband übernimmt
die Waſſerverſorgung.

Bad Dürrenberg. Der Waſſerverſorgungsverband
Dürrenberg hat in einer am Mittwoch im Zweckver-
bandsSitzungszimmer abgehaltenen Schlußſitzung, an
der Herr Zweckverbandsvorſteher Helfer, Herr Kreis
baurat Dr. Moldenhauer und Herr Oberingenieur
Peußer teilnahmen, die Verwaltung und Waſſer
verſorgung des bisherigen Waſſerverſorgungsverbandes
mit 7 gegen 1 Stimme mit allen Rechten und Pflichten
an den Zweckverband Bad Dürrenberg abgetreten

Schnlausflüge.
Bad Dürrenberg. Rektor Züge kehrte am

Mittwoch abend mit ſeinen Schülern und
Schülerinnen von einem 2tägigen Ausfluge
nach Eckartsberga und ſeiner Umgebung zurück.
Einige Tage zuvor war die Dürrenberger
Schule im Zoologiſchen Garten zu Leipzig.

Katzenſtein fliegt weiter.
Kauern. Das Leichtflugzeug der Raab-

Katzenſtein-Werke, das am Montag nachmittag,
wie wir berichtet hatten, in der Nähe des
„Feldſchlößchen“ notlanden mußte, iſt noch nicht
wieder aufgeſtiegen, ſondern die herbeigerufe-
nen Monteure, die den Motor völlig ausein-
andernehmen mußten, gedenken am Freitag
das Flugzeug wieder ſoweit in Ordnung zu
haben, daß es aufſteigen kann.

Zwiſchen Motorradfahrern.
Schkeuditz. Jn eine gefährliche Lage kam am Miti

wochnachmittag in der Leipziger Straße ein Fuß-
gänger, welcher den Fahrdamm überſchreiten wollte.
An der gefährlichen Ecke kamen plötzlich aus der Rich-
tung Leipzig wie Halle je ein Motorradfahrer. Einer
der Fahrer riß den Fußgänger um, der eine ſchwere
Handverletzung erlitt, die vom Arzt behandelt werden
mußte.

Beleuchtung der Sieölungsſtraßen
Aus der Gemeindevertretung.

Porbitz. Eine Anzahl kleinere Angelegen-
heiten fanden in der letzten Gemeindevertreter-
ſitzung raſche Erledigung. Man beſchloß, dem
Zweckverband Bad Dürrenberg die Waſſerver-
ſorgung des Zweckverbandsgebietes zu über-
tragen, ohne daß dadurch die vermögensrecht-
lichen Anſprüche der Gemeinde verletzt werden.
Den Mitgliedern der Elekt. Kommiſſion wird
vom Tage ihrer Wahl ab eine jährliche Ent-
ſchädigungsſumme von je 50 Mark gezahlt. Zum
Zwecke der Errichtung von Lehrerdienſtwoh-
nungen wird der ſich notwendig machende Ge-
ländetauſch in der Gemeindekiesgrube mit
einem Grundſtücksbeſitzer, der bereits dort
einen Bauplatz erworben hat, gutgeheißen.
Beim Kreiſe ſoll angeregt werden, in der
Siedlung eine proviſoriſche Beleuchtung der
Straßen zu bewerkſtelligen, um Unfällen vor-
zubeugen. Nach Erledigung verſchiedener An-
fragen trat man in eine nichtöffentliche Sitzung
ein, die Fürſorgeanträge behandelt.

deckung mit, und wünſche, daß jeder dies
einzigartige Mittel koſtenlos probiert. Jch weiß,
daß Jhr mir im Stillen danken werdet. Es
ſei noch betont, daß ſchon über 13 800 glän-
zende Dankbriefe vorliegen und täglich neue
dazukommen.

Man ſpart Porto, wenn man den Gratis-
bezugsſchein in ein Kuvert legt und ihn offen,
als Druckſache, einſendet. Porto in ganzDeutſchland dann nur 5 Pfg. Auf die Rück-
ſeite des Kuverts ſchreibt man dann ſeine ge-

naue Adreſſe.

Gratisbezugsſchein: An den Marylan-Vertrieb,
teile ich en Berlin 477, Friedrichſtr. 24. Erbitte koſtenlos

(auch der Herrenwelt, die ein hübſches jugend- und portofrei eine Probe Marylan-Creme und
friſches Ausſehen haben möchte) meine Ent das Büchlein über Schönheitspflege.
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Verkehrsſchwierigkeiten.
Ammendorf. Die augenfällig ſtarke Zu-

nahme des Fahrverkehrs auf der Halleſchen
Straße (Roſengarten bis zur Elſter-
brücke) und die in letzter Zeit geradezu
häufigen Unfälle, über die wiederholt berichtet
wurde, haben Veranlaſſung zu einer Verkehrs-
zählung gegeben.

Welch gewaltige Steigerung des Fahrver-
kehrs auf dieſer Straße innerhalb eines Jahres
eingetreten iſt, läßt ſich leicht aus der Gegen-
überſtellung der Verkehrsziffern ermeſſen. Der
Fahrverkehr betrug (ohne Berückſichtigung des

Straßenbahnverkehrs 1927: 1129 Fahrzeuge
durchſchnittlich täglich, 1928: 4837.

Ein derartiger Verkehr, der ſich mit Rück-
ſicht auf die Entwicklung der Kraftwagen- und
Fahrradinduſtrie in abſehbarer Zeit noch be-
deutend verſtärken wird, kann vhne größere
Gefahren und Störungen auf der heute ver-
hältnismäßig ſchmalen Halleſchen Straße, die
ohne weiteres als Durchgangsſtraße anzuſehen
iſt, für die Dauer nicht bewältigt werden.

Die Gemeinde Ammendorf hat zwar in
rechtzeitiger Erkenntnis dieſes Umſtandes öſt-
lich der Halleſchen Straße, zwiſchen Roſengarten
und Schachtſtraße, einen Radfahrweg herſtellen
laſſen. Aber die Maßnahme ullein kann nicht
genügen, eine nennenswerte Abhilfe herbei-
zuführen, es muß vielmehr im allgemeinen
rkehrstntereſfe auf ſchnellſte Durchführung

er

Verbreiterung der Halleſchen Straße
vom Roſengarten bis zur Elſterbrücke Bedacht
genommen werden.

Allerdings werden hierbei die Koſten eine
große Rolle ſpielen, ſie dürfen aber letzten
Endes nicht den ganzen Ausbau in Frage
ſtellen. Es würde ſich, da die Halleſche Straße
nicht allein dem Ammendorfer Verkehr, ſon-
dern vielmehr zu 80 bis 90 Prozent dem Durch-
gangsverkehr im weiteren Sinne zu dienen be-
ſtimmt iſt, neben der Gemeinde Ammendorf
auch der Kreis und die Provinz gerechterweiſe
für die Uebernahme angemeſſener Koſten-
anteile entſchließen müſſen.

Den Abgeordneten und Verorööneten der
betreffenden Körperſchaften mag es deshalb
beſonders empfohlen ſein, im allgemeinen
Intereſſe ſich für die baldige Behebung der
Verkehrsſchwierigkeiten einzuſetzen

Krach im Bauverein.
Zeitz. Jm Preußiſchen Hof“ fand Dienstag

eine außeroröentliche Hauptverſammlung des
Zeitzer Bauvereins ſtatt, die infolge der Stret-
tigkeiten ſo ſtark beſucht war, daß viele Mit-
glieber ſich mit einem Stehplatz begnügen
mußten. Die Verſammlung beſchloß mit großer
Mehrheit nach heftigem Hin und Her Punkt 3
und 4 der Tagesordnung: Enthebung der
Mitglieder des Aufſichtsrates von ihren Aem-
tern und Neuwahlen zuerſt zu verhandeln und
ſprach dem geſamten Aufſichtsrat ein

Mißtrauensvotum
aus. Profeſſor Sievert hatte ſich gegen dieſen
Beſchluß ausgeſprochen, damit Aufſichtsrat und
Vorſtand zuvor ihre Aufklärungen geben
könnten. Gegen Vorſtand und Aufſichtsrat
wurden ſchwere Beſchuldigungen erhoben und
Profeſſor Sievert ſehr ſcharf angegriffen. S.
erklärte, er fühle ſich in keiner Weiſe als Ange-
klagter und hätte nun die Möglichkeit, gegen
die erhobenen Behauptungen gerichtlich vorzu
gehen. Sie ſeien, wie er im einzelnen erläu-
terte, unwahr. Es beſtände kein Zuſammen-
hang der Verfehlungen zweier früheren Vor-
ſtandsmitglieder mit dem Bauverein; Kaſſe und
Buchſführung des Bauvereins ſeien in Ord-
nung, doch hat die beantragte Reviſion nicht
mehr bis zur Hauptverſammlung durchgeführt
werden können. Zur Beantwortung aller
Fragen fehlten ihm die Akten, ſo daß er ſich

auf die Hauptpunkte beſchränken müſſe, wobei
er verſchiedene Angaben richtigſtellt. 1,10 Uhr
wurde die Verſammlung, da die Polizeiſtunde
überſchritten war, vertagt.

Das Schloß ſoll Krankenhaus weroöen.
Delitzſch. Die Stadtverordneten beſchloſſen,

das neue Krankenhaus, für das ſie in ihrer
letzten Sitzung 1 Million bewilligt hatten, auf
dem Gelände des früheren Schloſſes zu errich-
ten. Mit der Regierung, der Beſitzerin des
jetzt leerſtehenden Schloſſes, das früher ein
Frauengefängnis beherbergte, ſollen unverzüg-
lich Verhandlungen wegen des Kaufpreiſes auf
genommen werden.

Einigung in der Gefallenenehrung.
Bernburg a. d. S. Hier haben ſich die Orts-

gruppen der Frontkämpferorganiſationen vom
Reichsbanner bis zum Stahlhelm, geeinigt, bet
der Ehrung der im Weltkrieg gefallenen Bür-
ger gemeinſam vorzugehen. Von der Errich-
tung eines Denkmals nahm man Abſtand. Es
fand der Vorſchlag des Reichsbanners ein
Kriegshinterbliebenenheim mit et-
nem Denkmal zu errichten, einſtimmige An-
nahme.

Zwei Güterzüge ſtoßen zuſammen.
Falſche Weichenſtellung.

Pöllwitz. Ein Zuſammenſtoß, der leicht
ſchlimmere Folgen hätte haben können, trug
ſich hier in den Abendſtunden zu. Ein von
Weida kommender Güterzug fuhr infolge fal-
ſcher Weichenſtellung einem in Pöllwitz halten-
den Güterzug in die Flanke. Hierdurch wur-
den die Lokomotive des erſten und zwei Lang-
holzwagen des haltenden Zuges beſchädigt.
Menſchen kamen nicht zu Schaden. Ein von
Gera herbeigerufener Hilfszug beſorgte die
Aufräumungsarbeiten, die ſich bis zum nächſten
Mittag hinzogen.
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Eiſenbahnanſchlag oder Theater
Köthen. Feſtgenommen und dem Amtsgericht

Jgefnpet wurde ein Durchreiſender, der an derPreſtg er Kretsſtraße einen Telegraphenmaſt quer

über die Schienen der Kleinbahn gelegt und ſichauf dem Maſt mitten auf den Sgienen nieder
gelaſſen hatt. Er wollte angeblich den Zug zur
Entgleiſung bringen, um dabei ums Leben zu
kommen. Anſcheinend handelt es ſich um einen
Simulanten, der unter allen Umſtänden in einer
Anſtalt untergebracht ſein wollte und deshalb
das Theater machte.

r

Ein Drahtſeil über der Lanöſtraße.
Egeln. Als ein Fleiſcherfuhrwerk von Hake-

born nach Egeln fuhr, erlitt die Frau des Beſitzers,
Fleiſchermeiſters H., eine tiefe Schnittwunde an
der Stirn durch ein Drahtſeil, das Bubenhände
über den Weg geſpannt hatten. Von den Tätern
war nichts zu ſehen.

««Cc„

Die Ernte verbrannt.
Creisfeld. Am Mittwochnachmittag brach

plötzlich auf dem Grundſtück des Kaufmanns
Aderhold, in dem der Landwirt Fedon wohnt,
Feuer aus. Die Brandurſache iſt noch nicht
auf geklärt. Während auf dem Hofe vor der
Scheune Weizen gedroſchen wurde, bemerkte
man in der Scheune plötzlich Feuer. Die Orts-
feuerwehr war ſofort zur Stelle. Auch er-
ſchienen in kürzeſter Zeit die Motorſpritze der
Mansfeld-A.-G., ſowie die Spritzen der Grund-
dörfer und von Wimmelburg. Die Freiwillige
Turnerfſeuerwehr Eisleben traf gleichfalls an
der Brandſtelle ein. Mit vereinten Kräften
und durch reichliche Zufuhr von Waſſer, das
aus der eben fertiggewordenen Waſſerleitung
zur Verfügung ſtand, gelang es, das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken und die um-
liegenden Gebäude zu erhalten. Fedon erleidet
großen Schaden, da die ganze eingebrachte
Ernte vernichtet iſt.

Brandunglück.
Kelbra. Am Mittwoch n ttag ertönte in

unſerer Stadt das Feuerſignal. s brannte
bei dem Rentier Friedrich r deſſen
ger ee unmittelbar an der Sonders-

äuſer Chauſſee und eine Strecke von der Stadt
entfernt liegt. Der Eigentümer, ein alter
Mann von 8 Jahren, der an zwei Stöcken geht,
hatte verſucht, die Läuſe in den Eierneſtern des
Hühnerſtalles zu verbrennen. Das Feuer griff
jedoch mit ſolch raſender Schnelligkeit um ſich,
daß es dem alten Mann nicht mehr möglich
war, es zu dämpſen. Er verbrannte ſich die
Kopfhaare und beide Arme. Die Feuerwehr
war ſogleich zur Stelle. Bei ihrem Eintreffen
hatte das Feuer die über dem Hühnerſtall
lagernden Strohvorräte ſowie Dachſtuhl
des Wohnhauſes ergriffen, der vollſtändig ab
brannte. Die auf dem Boden lagernden 100
Zentner Getreide ſind teils mitverbrannt, teils
durch die Waſſermengen unbrauchbar gemacht.
Der in dem Hauſe wohnende Mieter Meyer
konnte ſein Mobiliar noch rechtzeitig in Sicher-

heit bringen e
Branöſtiſtung.

Drei Scheunen niedergebrannt.
Seehauſen (Altmark). Mittwoch abend

brannten hier am Beuſter Tor drei den Acker-
bürgern Günther, Peterſtorff und Bielefeld ge-
hörige Scheunen bis auf die Grundmauern
nieder. Es liegt Brandſtiftung vor, die aber
noch nicht genügend aufgeklärt iſt. Der Scha-
den wird auf 75 000 bis 90000 Mark geſchätzt.
Mitverbrannt iſt dabei ein von einem anderen
Ackerbürger geliehener Dreſchſatz mit Stroh-
gitter. Jn drei Wochen iſt das der vierte Brano.

Eine Kuh läuft gegen ein Mokorrad.
Fambach. Einem Motorradfahrer lief auf

der Nürnberger Straße eine Kuh gegen das
Rad. Der Fahrer blieb mit dem Arm am
Horn hängen und kam zu Fall. Er trug Kopf-
verletzungen davon. Der Kuh wurde das Horn
abgeriſſen.

Die Hirſche ſchreien.

Tambach. Jetzt, wo den letzten ſchönen
Spätſommertagen immer kühlere Nächte folgen
und wo der friſche Morgen ſchon weiße Nebel
über die Wieſen und um die Fichten“ und
Buchen legt, beginnt wieder die Zeit, wo das
Rotwild in ſtärkſtem Maße das Intereſſe aller
Naturfreunde auf ſich lenkt. Die Hirſche
ſchreien. Aus den tiefen Wäldern dröhnt wie-
der der dunkle Ruf des Kapitalen durch die
Nacht. Gerade in den Wäldern unſeres Teiles
des Thüringer Waldes, in dem ſich der Rot-
wildbeſtand aus dem traurigen Niedergang der
Kriegs- und Nachkriegszeit erfreulich gehoben
hat, kann man ſich leicht nach einem ſchönen
Sonnentag den tiefen Eindruck des nächtlichen
Orgeltons des röhrenden Hirſches verſchaffen.

Wer brütet Schilökröteneier aus
Hildburghauſen. Schildkröteneier, ſicher

etwas Seltenes für unſere Gegend, gibt es ſeit
einigen Tagen in der Bäckerei Hoffmann in der
Roſengaſſe. Dort lebt ſeit 14 Jahren ein Paar
griechiſcher Landſchildkröten, das wahrſcheinlich
der heiße Sommer veranlaßt hat, für Nach-
kommen zu ſorgen. Das Weibchen hat zwei
Eier gelegt, in Form und Ausſehen wie
Taubeneier. Nun wird jemand geſucht, der ſie
ausbrütet oder einen Rat geben kann, wie man
es macht, denn die Sonne, die dieſes Geſchäft
unter normalen Verhältniſſen übernimmt,
el für dieſes Jahr ihre Kraft verloren

aben.

Eine Drahtſeilbahn zum Burgberg.
Harzburg. Der Bau der Drahtſeilbahn auf

dem Großen Burgberg ſoll Anfang Oktober in
Angriff genommen werden. Die Ausführung
iſt der Firma Bleichert u. Co. in Leipzig, die
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bereits eine Reihe derartiger Schwebebahnen
Bei den Erdar-erbaute, übertragen worden. i

beiten werden Erwerbsloſe beſchäftigt.

Nmerikaniſcher Beſuch.
Halberſtadt. Der frühere Handelsminiſter

der Vereinigten Staaten von Amerika, Charles
Nagel, weilt gegenwärtig hier, um Jugend-
erinnerungen aufzufriſchen. Er hat hier vor
Jahrzehnten im Hauſe ſeines Onkels Stu-
dentenferien verbracht und denkt mit großer
Liebe an Halberſtadt zurück. Bekanntlich hat
Charles Nagel das Hilfswerk für Deutſchland
und Oeſterreich nach dem Kriege ins Werk ge-
ſetzt und gewaltige Summen aufgebracht, um
Not und Hunger in ſeiner Heimat zu lindern.

„Das Auto iſt geklaut Hochachtungsvoll“
Hildesheim. Auf einſamer Landſtraße nach

Kohlenförde fanden Landleute ein herrenloſes
Auto, das auf einem angehefteten Zettel die
ſeltſamen Worte trug: „Das Auto iſt geklaut.
Hochachtungsvoll der Dieb.“ Die Nummer des
Autos war unkenntlich gemacht. Man vermutet,
daß mehrere Zuchthäusler, die aus dem Lüne-
burger Zentralgefängnis ausbrachen, das Auto
geſtohlen hatten, um ſchneller fliehen zu können.

Das Rotſchwänzchenpaar
im rollenden Eiſenbahnwagen.

Kleinleipiſch. Ein Bild treuer Elternliebe
zeigte hier ein Rotſchwänzchenpaar, das ſein
Neſt in dem unteren dreieckigen Vorſprung
eines Eiſenbahnwagens hatte. Obwohl der
Wagen täglich in Gebrauch genommen wurde,
ließ das Vogelpaar auch während der Fahrt
von Koyne bis Lauchhammer und zurück ſein
Neſtchen nicht im Stich, ſondern hütete es ſorg
fältig und erbrütete ſeine Jungen. Bald füt-
terten die Alten in Koyne, bald in Lauch-
hammer beim Halten des Zuges. Erſt ſpäter,
etwa in der Mitte der Brutzeit, bemerkten die
Bedienſteten des Zuges das ſonderbare Ver-
halten des Vogelpaares und gewährten ihm
ihren Schutz. Es würde die Eiſenbahner ſehr
verdroſſen haben, wenn jemand ihre kleinen
Fahrgäſte geſtört hätte. So gediehen dieJungen vorzüglich und ſind munter ausge
flogen.

r z
Hamſterfänger als Wildödiebe.

Weißenfels. Unter dem Deckmantel der
Hamſterfängerei wird hier vielfach das un
ſaubere Handwerk der Wilddieberei ausgeübt. So
wurden kürzlich einem Hamſterfänger in einer
benachbarten Flur vom Landjäger drei Haſen ab-
genommen, die er mit einem Teſching erlegt und im
Ruckſack verſtaut hatte. Regelmäßige Streifen
der Sicherheitspolizei wären hier ſehr am Platze.

Beffußernte.
Artern. Augenblicklich iſt man dabei, die Ar-

temeſia, eine Beifußart, die hier auf den Feldern
viel angebaut wird, einzuernten. Auf dem hie-
ſigen Bahnhofe ſtehen viele Wagen mit dieſe
Salzpflanzen, die nach der Fabrik Weißenſee
(Thüringen) abgehen. Aus der Artemiſia wird
das Santonin gewonnen, das als Mittel gegen
Würmer gilt.

Ungewollte Raöieschen.

Staffelſtein. Ein Landwirt in
e ein Tagewerk Land mit Oelrettich un

interraps wollen, die Samenhandlung,
von der er die Saat bezog, hatte ihm aber Radies-
chenſamen gegeben, ſo daß er nun ein ganzes
Tagewerk prächtig gediehener Radieschen zur
Verfügung hat. Eine Thüringer Gemüſehand-
lung will ihm die Früchte, die ſich in ſolcher
Menge ſchwer verkaufen laſſen, abnehmen.

Trebnitz. Vom Starkſtrom erſchlagen.) Am Mittwoch nachmittag ver
unglückte hier der Monteur Becker aus Friebe-
burg dadurch, daß er der Starkſtromleitung zu
nahe kam; er war ſofort tot.

Das verlorene Lied.
Roman von Hans Poſſendorf.

Copyright by W. Vobach Co., Leipzig.
(8. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten

„Das hier iſt Miſter Dowſen, meine Her-
ren, der die neue Muſikaliſche Abteilung der
S.F. C. leiten wird,“ ſagte Guöden kurz.
„Bitte Platz zu nehmen!“ Er wies Joachim
einen der wenigen noch freien Seſſel an der
Tafel an und begann ſogleich mit den geſchäft
lichen Beſprechungen.

Was Joachim nun hörte, verſetzte ihn in
Verwunderung. Wenn nicht alle hier Ver-
ſammelten ſo wichtige Geſichter gezeigt und ſich
ſo angelegentlich Notizen gemacht hätten, er

wäre verſucht geweſen, dieſe Konferenz für
einen Aprilſcherz zu halten.

„Haben Sie neue Nachrichten über unſeren
Film „Unter Kannibalen“, Herr Brougthon?
war Guddens erſte Frage.

„Jawohl, Miſter Gudden, ſehr gute ſogar.
Der Häuptling Baludu oder wie der Kerl
heißt, hat gegen Waren im Werte von drei-
tauſend Dollar ſeinen ganzen Stamm zur Ver-
fügung geſtellt. Miſter Anſtey probt ſchon
tüchtig mit den Leuten, und ſie ſtellen ſich ganz
geſchickt an. Anſtey ſchreibt, daß die Szenen, in
denen die Wilden mitzuwirken haben, in drei
Wochen fertig eingeübt ſein würden. Unſere
Schauſpieler könnten demnach alſo nach den
Fidſchi-Jnſeln abreiſen.“

„So, ſo ſehr ſchön. Dann ſorgen Sie da
für, Herr Hornung, daß der Dampfer am
ſagen wir, am Donnerstag zur Abfahrt klar iſt.
Sind Sie bis dahin mit ihren Schauſpielern
ſoweit, Herr Brougthon? Alſo ſchön, dann
weiter: Jch habe mich entſchieden, daß wir von
den neuen Projekten zuerſt den Odyſſeefilm
und den Film „Die Tochter des Weichen-

ſtellers“ in Angriff nehmen wollen.“ Gudden
zog aus der vor ihm liegenden Mappe einen
großen, eng beſchriebenen Bogen. „Sie haben
hier kalkuliert, Herr Paskoli, daß uns die
Ausführung des Eiſenbahnunglücks mit wirk-
lichen Waggons und Lokomotiven zweihundert-
tauſend Dollar koſten wird. Haben Sie auch
ſicher nicht zu niedrig kalkuliert, Herr Pas-
koli?“

„Hab' ik natürlik berekent, daß geht nich
alles kaput dabei und bleibt doch Material noch
verwertbar,“ entgegnete eifrig geſtikulierend
der kleine ſchwarzhaarige Jngenieur.

Dann bitte ich die Abteilungsleiter, den
Filmtexrt genau zu ſtudieren und mir am näch-
ſten Montag Vortrag zu halten, wie Sie ſich
die Löſung der Jhnen zufallenden Aufgaben
denken.“ Gudden nahm jetzt ein zweites Blatt.
„Beim Odyſſeefilm lege ich vor allem Wert
darauf, daß jedes Requiſit durchaus ſtilgerecht
iſt. Dafür mache ich Sie verantwortlich, Herr
Profeſſor Weber.“

Der Angeredete, ein blonder bebrillter
Herr, früher Dozent für Kulturgeſchichte an
einer deutſchen Univerſität, verbeugte ſich zu
ſtimmend und etwas zu zeremoniell, was bei
einigen der Amerikaner ein leiſes Lächeln her
vorrief.

So ging es faſt noch zwei Stunden weiter,
und Joachim geriet aus einem Staunen in
das andere. Zu dieſen Ueberfällen von Fid-
ſchi-Fnſulanern? Eiſenbahnunglücken, Löwen
und Wölfen ſoll ich Muſik zuſammenſtellen
oder gar komponieren? dachte er halb amüſiert,
halb abgeſtoßen. Doch es kam ja nur darauf
an, Geld zu verdienen; er wollte ſchon das
richtige Potpourri zurechtbrauen! Jn fünf-
zehn Monaten würde er dann wieder der
echten Kunſt dienen dürfen!

Neuntes Kapitel.Jm eleganten Sportkoſtüm, ein weißes
Filzhütchen auf dem Goldhaar, das Tennis-

racket in der rechten Hand, ſo trat Lore Gud-
den über die Schwelle. „Du haſt mich rufen
laſſen, Vater?“

„Ja, einen Augenblick, Lo Stephan
Gudden fuhr fort zu ſchreiben, legte erſt nach
einem Weilchen die Feder aus der Hand und
blickte auf. „Ach, du gehſt zum Tennis? Das
wußte ich nicht. Jch hatte dich nämlich bitten
wollen, mich nach dem Standard-Building zu
begleiten, um dein Urteil über einen Film zu
hören, der mir heute vorgeführt wird.“

Lore machte erſt ein recht erſtauntes Ge-
ſicht und brach dann in ein helles Lachen aus:
„Wie? Jch als Filmſachverſtändige? Das
iſt ja das Neueſte! Wie komme ich denn zu
dieſer hohen Ehre?“

„Es iſt eigentlich mehr dein muſikaliſches
Sachverſtändnis, das ich in Anſpruch nehmen
möchte. Ein junger Muſiker, den ich engagiert
habe, um für jeden unſerer neuen Filme eine
beſondere Muſik zuſammenzuſtellen, will mir
heute die erſte Probe ſeiner Tätigkeit vor-
führen. Da hätte ich gern dein Urteil ge-
hört, ob die Muſik auch der Hanölung ange
paßt iſt. Du verſtehſt davon vielleicht ein biß-
chen mehr als ich.“

„Ach ſo. Natürlich komme ich mit, Vater,
wenn ich dir einen Gefallen tun kann. Die
Tennispartie iſt wirklich nicht ſo wichtig.“ Sie
klingelte, und ſofort trat ein Diener ein. „Hören
Sie, wenn Herr Theobor Stanford kommt, ſo
ſagen Sie ihm, daß ich meinen Vater in einer
dringenden Angelegenheit nach dem Standard-
haus hätte begleiten müſſen. Er möchte mich
für dieſes Mal entſchuldigen.“

„Sehr wohl!“ Der Bediente verſchwand
wieder, lautlos und mit ſteinerner Miene, wie
er gekommen.

Stephan Gudden hatte, während ſeine
Tochter mit dem Bedienten ſprach, ſchon an
geſetzt, fie zu unterbrechen; aber dann hatte er
doch geſchwiegen. Erſt als der Diener das

Zimmer wieder verlaſſen, ſagte er: „Das wußte
ich nicht, daß du dich mit Theddy verabredet
hatteſt. Wir können die Filmvorführung ver-
ſchieben.“

„Wegen Theddy Stanford?“ Lo ſchob die
Unterlippe geringſchätzig vor. „Der junge
Mann dürfte doch wohl erſt in zweiter Linie
kommen.“

„Aber wenn du dich doch verabredet haſt
Weißt du, gerade die Stanfords möchte ich nicht
gern vor den Kopf ſtoßen, der Alte iſt etwas
empfindlich.“

„Ach, Vater, warum ſagſt du's denn nicht
offen: den jungen Stanford, den Theddy, möch-
teſt du nicht vor den Kopf ſtoßen, weil

„Nun ſchön, komm alſo mit,“ unterbrach
Gudden haſtig. Um ſeine Verlegenheit zu ver-
bergen, zündete er ſich mit Umſtändlichkeit eine
Zigarre an. Das Mädel hatte eine fatale Art,
den Dingen auf den Grund zu gehen, dachte
er dabei, halb ſtolz, halb ärgerlich. Weshalh
ſie nur ſeine Pläne mit Theddy ſo beſtimmt
ablehnte? Er war doch ein guter Junge und
der Sohn eines der reichſten Männer von Chi-
kago! Na, man würde ſchon ſehen. Er ſchellte
nach Hut und Mantel.

r

Jm Vorführungsraum des Standardhauſes,
der einem eleganten Kinotheater glich, war
ſchon alles zum Beginn der Vorſtellung bereit,
Eine Anzahl Herren der Standard-Film-Com-
pany, meiſt Regiſſeure, die in dieſem Falle be-
ſonders intereſſiert waren, hatten ſich als Zu-
ſchauer eingefunden. Joachim ſaß ſchon am
Flügel, und der Operateur ſtand neben ſeinem
zrofektionsapparat. Kaum waren Stephan

Gudden und ſeine Tochter eingetreten, da ver
loſch das Licht, und die Vorführung des Films
begann.

Der Film hieß: „Die Entführung aus dem
Serail“. Die Handlung lehnte ſich an die
gleichnamige Mozartſche Oper an, und die



Das Meldeergebnis
zum Großßftaffellauf.

Wie wir bereits n berichteten, kommt am
taSonntag der Großſtaffellauf Merſeburg Hallezum fünften Male zum Austrag. Va nunmehr

endgültige Nennungsergebnis hat folgende Ein
tragns en der Leicht

Mann en der Leichtathletik, Klaſſe A:Halle 96, SV. 98, h Halle, PSV.,
SV. 99 und VfL. Merſeburg, Marathon Reu

röfen an i iſt WeLeichtathletik, Klaſſe B: Schwarz-Weiß, BlauWe Kaner Zörbig. wen
Leichtathletik, Klaſſe O: Merſeburg,Eintracht, SV. Giebichenſtein, fR. Wansleben,

RV. BVöllberg. Untere Mannſchaften: VfL.
Halle 96, VfL. r Nichtverbandsmann-
ſchaften: DHV. Halle, CVJM. Halle.

2. Sonderwettbewerb über 4,5 Kilometer für

r 7 12 Läufern.f. Kanu Halle, 20 Halle, RC. Relſon,FA. Jahn Landsberg.

r r e 12 Kilometer.Für Jugendmannſchaften (1910 ſpäter): Halle 96,sV. 98, Wacker, e 99 und VfL. Merſeburg,

PSV. Halle, SVP. Marathon Neuröſſen. Untere
und Nichtverbandsmannſchaften: Jahn Lands-
berg, Poſt-Turn- und SVP. Halle, VfL. Halle,
96 2, CVJM. Halle.

Sonderwettbewerb für Knabenmannſchaften
über 4,5 Kilometer (1914) ſpäter): VfL. Halle 96,
SV. 98, Wacker, PSV., SV. 99, VfL. Merſeburg,
SV. Marathon Neuröſſen, SV. 22 Großkayna,
CVJM. Halle.

5. Sonderwettbewerb für e und Mäd-
chenmannſchaften über 3,2 Kilometer:

a) Frauenmannſchaften: VfL. Halle 96,SV. 98, Wager, SV. g9 und VijL. Merſe
burg, SV. Marathon Neuröſſen.

b) Mädchenmannſchaften: VfL. Halle 96 und
SV. 9s Halle.

6. Wettbewerb um die kürzeſte Geſamtlaufzeit.
Die mit je einer Herren, Jugend, Knaben und

oder Mädchenmannſchaft teilnehmenden
ereine bewerben ſich um den ewigen nder-

preis der Stadt Halle, und zwar ſind es folgendeVereine: VfL., Halle 96, SV. 98 Halle, Wger,
SV. 99 und VfL, Merſeburg, SV. Marathon
Neuröſſen. Die er Sieger dieſes Preiſes
waren: 1924 SV 99 Merſeburg, 1925, 1926 und
1927 VfL. Halle 96.

Schlagballwettkämpfe

um das Wilmowſkybanner.

Nun iſt die Entſcheidung in den Kämpfen um das
Schlagballbanner des Landkreiſes gefallen, und zwar
ſo, wie wir ſie bereits nach dem 5. Ausſcheidungsſpiel
vorauszuſagen wagten. Am Montag fanden die beiden
letzten Treffen in Keuſchberg ſtatt.

Hier holte ſich zunächſt Röſſen ſeinen 3. Sieg. Alt-
ranſtädt mußte ſich mit 35 Punkten begnügen, während
der Gegner 174 buchen konnte. Das Ergebnis wäre
wohl ein beſſeres geweſen, wenn Altranſtädt nicht ohne
ſeine beſten Kräfte hätte antreten müſſen. Das war
für die Mannſchaft freilich eine um ſo bittere Ent-
täuſchung, als ſie eben erſt 4 Tage zuvor auf demſelben
Platze ſich Spergau gegenüber in denkbar beſter Form
gezeigt hatte,

Ein ebenſo unerwartetes Ende nahm das Schluß-
ſpiel, in dem Keuſchberg ſeinen Mitbewerber Spergau
mit 211:17 Punkten beſiegte. Nachdem die Keuſchberger
ſchon vor dem Ballwechſel der Halbzeit über 100 Punkte
zu verzeichnen hatten, verloren die kleinen Spergauer,
bei denen Knaben unter 10 Jahren mitkämpfen mußten,
Sicherheit und Jntereſſe. Keuſchberg iſt alſo unum-
ſtrittener Sieger. Mit ſeinen 4 gewonnenen Spielen
oder 8 Punkten marſchiert es zum 3. Male hinterein-
ander an der Spitze aller Bannermannſchaften, aber
quch, wenn wir die Einzelpunktzahlen aus den Spielen
(101 u. 143 u. 111 u. 211) zuſammenzählen, ſo finden
wir, daß es mit ſeinen 566 noch den beträchtlichen Vor
ſprung von 99 Punkten vor der zweitbeſten Mann-
ſchaft hat.

Da der Herr Schulrat zur Bannerübergabe nicht
erſcheinen konnte, verſanmelte Herr Turn und Sport-
lehrer Sange, der Leiter der Kämpfe, die Mann-

Die letzten Zenntage in Halle.
Die Sonnabenö-Rennen.

Der Sonnabend und Sonntag bringen uns
den Schluß der diesjährigen Rennſaiſon. Nach
den bis jetzt vorliegenden Berichten iſt die Be-
teiligung durch die Ställe ſehr gut. Angemeldetſind bis Jeht über 100 Pferde, dazu treten noch ein

Dutzend Halbblüter für das beliebte lokale achte
Rennen Es iſt alſo mit außergewöhnlich ſtarken
Ter zu rechnen. Da die Bewäſſerung der

ahn fleißig betrieben wird, rechnet man in faſt
allen Rennen mit gutem Sport. An beiden
Renntagen beginnen die Rennen um 2,30 Uhr
nachmittags.

Wir machen nochmals auf das Ver
S aufmerkſam, ſowie darauf,daß Kinder unter 14 Jahren in Begleitung Er
e e ausnahmsweiſe an beidenTagen, freie Eintritt auf Sattelplatz und zweiten
Platz haben.

Die Rennen am Sonnabend.
Beeſenſtedter Jagdrennen für 3jährige, Ehren-

preis und 2 100 Mark, 3200 Meter. iederholt
„Thermidor“ ſeine Zuguſtteiſnng auf hieſiger
Bahn, ſo ſehen wir in ihm den Sieger des
Rennens. „Sanskrita“ u. „Mariza-grovna“ ſollten
noch gegen Thermidor am weiteſten kommen.

Elſtertalrennen für 2jährige, 2 100 Mark, 1200
Meter: Alle Pferde ren noch nie gewonnen.
Ein gutes Pferd ſendet der Köthener Stall

riedheim in „Quellendorf“ von Nuage aus der
dderitz. Mit dem Primareiter öhlke im

Sattel ſollte man nicht weiter nach dem Sieger
zu ſuchen haben. „Roxane“, „Komm voran“ und
„Mein Julius“ werden mit vorn ſein.

Freiß von Kreuz, 2100 Mark, 2000 Meter:
Dieſes Rennen wird am e beſetzt ſein.
„Tannenberg 2“, der von Sieg zu Sieg eilt, ſollte
r mit „Siegeszug“ und „Maravedis“ fertig
werden.

ne gle: re reis und 3200 Mark,2800 Meter: Ein Rennen z Steher und wahr

haftig nicht leicht zu t er alte „Lob-
redner“ mit ſeinen 4814 Kilo ſcheint das Rennen
vom Handikapper geſchenkt bekommen zu haben,
aber ganz ſo leicht wird ſich „Himalaya“ nicht
lagen bekennen, auch „Liberius“ hat mit 45

ilogramm Chance.
Preis vom Giebichenſtein, JagdrennenAus-

leich 2. Klaſſe, 2700 Mark, 3500 Meter: „Nord-ſee ſtellt bei weitem die beſte Klaſſe dar, „Dok-

tor Mabuſe“ und „Svanahild“ ſind die Gegner
der alten Stute.

Saale-Hürdenrennen, 2100 Mark, 3200 Meter:
Klaſſe ſucht man vergebens unter den etwa 8--10
Teilnehmern. Springt „Ruzilo“ oder „Palladio“
n ſo haben beide noch die beſten Aus

i ten. Achtgeben muß man auf das Leipziger
erd „Königsleutnant“, das nach Abſtammung

Ausſichten geltend macht. Läuft allerdings
„Lobredner“ erſt hier, ſo ziehen wir denſelben
allen Bewerbern vor. Als möglichen Außenſeiter
merke man ſich „Mansbach“.

Halloren-Rennen, Ausgleich 3. Klaſſe, 2100
Mark, 1400 Meter: Lägſt fällig, bald überfälligiſt „Gilgameſ für einen Sieg, „Trianon“,
„Thalyſia“ und „Varasdin“ gewannen alle drei
in letzter Zeit, der letzte iſt wohl der beſſere von
d reien. Nur 46 Kilo trägt die alte Stute
„Maya“.

J

Unſere Vorausſagen:
1. Thermidor Mariza-grovno; 2. Quellen-

dorf Roxane; 3. Tannenberg 2 Maravedis;
4. Himalaya Lobredner; 5. Nordſee Doktor
Mabuſe; 6. Lobredner Mansbach; 7. Gilga-
meſch Varasdin.

d ä
ſchaften, um in ihrer Gegenwart dem Bannermeiſter
Keuſchberg abermals das Siegeszeichen zu übermitteln.
Die Jungen können ſtolz darauf ſein. Jm großen gelb-
geränderten Mittelfelde zeigt es einen eichenkranz-
geſchmückten jungen Kämpfer, zu deſſen Häupten
Schillers Wort „Ans Vaterland, ans teure ſchließ dich
an!“ zu leſen ſteht. Zu ſeinen Füßen finden wir die
Jnſchrift: „Dem Sieger im Wettſpiel des Kreiſes Merſe
burg“, während die grün gehaltene Rückſeite uns den
Stifter verrät „Gewidmet von ſeinem Landrat 31. Aug.
1913“.

Zum Schluß geben wir eine kurze Ueberſicht über
die 10 Spiele:

1. Altranſtöädt gewann gegen Porbitz 78:46,
gegen Spergau 158:16 (4 Punkte); 2. Keuſchberg
gewann gegen Altranſtädt 101:56, gegen Porbitz 143:55,
gegen Röſſen 111:75, gegen Spergau 211:17 (8 Punkte);
Porbirtz gewann kein Spiel; Röſſen gewann gegen
Altranſtädt 175:35, gegen Porbitz 133:44, gegen Sper-
gau 85:62 (6 Punket): Spergau gewann gegen
Porbitz 56:46 (2 Punkte).

Die Bannermannſchaft und Röſſen werden ſich noch
einmal in einem Freundſchaftsſpiel in Röſſen
gegenüberſtehen. Der Tag muß noch feſtgeſetzt werden.

A. T. V. Meiſterkl. Turnverein Nietleben Meiſterkl.
Am Sonntag ſtehen ſich beide Mannſchaften im erſten

Punktkampf um 16 Uhr auf dem Scheitplatz gegenüber.
A. T. V. ſpielte in der vorigen Serie in der Weißen-
felſer Gruppe und iſt jetzt zuſammen mit dem M. T. V.
Merſeburg der halliſchen Gruppe zugeteilt worden. Da
A. T. V. noch nicht gegen Turnverein Nietleben geſpielt
hat, wird es zu einem großen Kampf kommen. Wenn
A. T. V. an die Leiſtungen vom Sonntag geg. PSV.
Gotha anknüpft, müßte ein knapper Sieg gewiß ſein.

Vor dieſen Treffen ſtehen ſich, ebenfalls im erſten
Punktkampf

A. T. V. I. gegen M. T. V. Lauchſtädt I.
gegenüber. A. T. V. ſpielte gegen Turnverein 1885
Merſeburg nicht ſchlecht, müßte jedoch andere Leiſtungen
gegen Lauchſtädt zeigen.

Man rechnet mit einem knappen Siege Lauchſtädts.

[[S-Z-„
Reichsſugenöwettkämpfeöes Oberlyzeums

Am Donnerstag hielt unſer hieſiges Oberlyzeum
auf ſeinem Turn und Spielplatz die vorgeſchriebenen 108

Reichsjugendwettkämpfe ab. Jm Beiſein des Direktors
und geſamten Lehrerkollegiums wickelten ſich die zahl
reichen Kämpfe unter Leitung der vier Turnlehrerinnen
Frl. Maaß, Gutbier, Scholz und Prinzhorn in erfreu-
licher Exaktheit und Friſche reibungslos ab, obwohl die
Platzverhältniſſe hin und wieder recht zu wünſchen
übrigließen. Um ſo mehr ſind die guten Leiſtungen
anzuerkennen, die in faft allen Gruppen und Klaſſen

erzielt wurden. So ſind bei den Bahnverhältniſſen
Sprünge wie 4,55 m weit und 1,35 m hoch oder eine
Zeit von 10,2 Sei. für 75 m ganz ausgezeichnet zu
nennen. Auch ein Kugelſtoß von 7,20 m oder ein
Speerwurf von 21 m kann ſich gewiß ſehen laſſen.
Ebenſo brachte das Barrenturnen in der Halle erfreu-
liche Leiſtungen

Das Geſamtergebnis ſteht noch nicht fft; wir
kommen darauf noch zurück.

Roßburg (99) in Halles Städteelf.
Jn der halliſchen Städtemannſchaft, die am Sonn

tag in Plauen anzutreten hat, iſt als Halbrechter
der Merſeburger Roßburg (99) aufgeſtellt worden.

Vorasſagen für Sonnabend, 15. September.
Karlshorſt: 1. Goldlachs Magier; 2. Nil
Quelle 3. Das Lied Rößling; 4. Phyllis

—Rappelkopf; 5. Lieſerer Treu und Glauben;
6. Feinsliebchen Maifahrt; 7. Narrengold
Griland.
Amtliches aus dem Saalegau.

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Jn der Jugendklaſſe-Handball (2. Klaſſe) ſind
nzu ſtreiche r Kochba und Oberröblingen

1. Jugend.
Pflichtſpiele für Sonntag, den 23. September.

ußball.
103 10 Jun.-Kl., 9 Uhr, 99 1--Wacker 1.
104 9 Uhr, 98 1--VfL. Merſeburg 1.105 9 Uhr, Preußen M. 1--96 1.
106 9 Uhr, Spfr. 1-- Boruſſia 1.
107 1b Jun.-Kl., 10 Uhr, Braunsdorf 1—öſch. 1.

9 Uhr, VfL. Merſeb. 2—-Röſſ. 1.

109 9 Uhr, Reumark ſ--99 2.
110 II Jun.-Kl., 13 Uhr, Jahn Landsberg 1 gegen

Poſt 1 (Wacker).
112 10,30 Uhr, Reideburg 1 gegenSV. Landsberg 1 (Fav.).
113 III Jun.-Kl., 10,30 Uhr, 98 2 portluſt

Teutſchenthal 1 (Spfr.).
115 10 Uhr, Schiepzig l nsl. 1

(KReichsbahn).
115a 11 Uhr, Bor. 2 Eisdorf 1 (98).
116 Ia Jgd.-Kl., 9 Uhr, Bor. 1--98 1 (96).
117 10,30 Uhr, Zörbig 1-96 1 (Bor.)118 10 Uhr, Ammend. 1-—Fav.1 (98).10,30 Uhr, Spfr. Wa. 1 (Poſt)
119
120 1b Jgd.Kl., 10,30 Uhr, VfL. Merſeburg 1

ge 7 e erf b121 10,30 r, Preußen Merſeb.gegen Kayna 1 (VfL. M.).
122 10,30 Uhr, Neumark 1 gegenQuerfurt 1 (Kayna).
124 IIJgd.-KI., 10 Uhr, Rothenburg 1--Freva 1

(Alsleben).
125 10,30 Uhr, Alsleben 1-98 2

n

126 10 Uhr, 2—Schkd. 1 (Eintr.)
127 III Jad.-Kl., 10 u Je 1--Bennſt. 1

nsleben).128 10 Uhr, Zappendorf 1-- Bahnhof
Teutſchenthal 1

129 Ia Kn.-Kl., 11,30 Uhr, Spfr. 1--98 1 (Poſt).
130 10,30 Uhr, 96 1--Wa. 1 (Spfr.).
132 Ib Kn.-Kl., 10 Uhr, Querfurt 1--VfL. M. 1

(Neumark).
133 10,390 Uhr, 99 1 Neumark 1

(Preußen Merſeburg).
133a 10 Uhr, Mücheln 1 Kayna 1(Neumark).
134 II Kn.-Kl., 11 Uhr, Freya 1--Oberröbl. 1 (96)
135 9 Uhr, Wacker 2-- Cröllwitz 1.

(Reideburg).
136 9 Uhr, Wansl. 1--SpV. Landsberg 1 (Zappendorf).

Handball.
138 Ia Jun.-Kl., 9 3 96 1--Bor. 1.

139 al 9 u140 Ib Jun.Kl., 10 UÜhr, Poſt 1-—99 1.141 11,30 Uhr, Neum. 1—-VfL. M. 1.
142 10,30 Uhr, Reichsb. 1--Bl.-W. 1.
143 II Jun.-Kl., 10 Uhr, 96 2 Poſt 2 (Bor.).
144 9 Uhr, Bl.-W. 2——-PSV. 2 (98).
145 Ia Jgd.-Kl., 11 Uhr, 96 1--98 1 (Bl.-W.).
146 10 Uhr, Vor. 1--PSV. 1 (96).
147 Ib Jgd.-Kl., 10 Uhr, Kay. 1--99 1 (VfL. M.).
148 10 Uhr, Röſſ. 1--VfL. M. 1 (99).
150 II Jgd.Kl., 10 Uhr, PSV. 2—98 2
151 11 Uhr, PSV. 3-96 2 (Reichsb.)
152 Ia Kn.-Kl., 12 Uhr, PSV. 1-98 1 (96).
153 11,30 Uhr, Reichsbahn 1--Bor. “1

(Poſt).
154 12 Uhr, 96 1 Poſt 1 (PSV).
154a 11 Uhr, Wa. 1--Bl.-W. 1 (98).
155 Ib Kn.-Kl., 11 Uhr, Röſſ. 1-—99 1 (Kayna).
155a 11,30 Uhr, VfL. Merſeburg 1

egen Kayna 1 (Pr. M.).
156 II Kn.-Kl. 10 Uhr, e Wer 2—3ſcherb. 1

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die
Spiele unter allen Umſtänden ausgetragen wer-
den müſſen. Bei Fehlen des Schiedsrichters
müſſen ſich die Mannſchaften auf einen der an
weſenden auch wenn nicht
beſtätigter Schiedsrichter einigen.

Zu den Spielen Nr. 103 bis 169 und 138 bis
142 werden die vom Gau-iedsrichterausſchuß veröffentlicht.ich g Rch Scherf. Jänicke

Tödlicher Unfall eines Ruderpioniers.
Der bekannte Schlagmann des in weiteſten

Kreiſen berühmten Erſten Vierers und Erſten
Achters des Spindlersfelder Rudervereins,
Johannes Jurich iſt vor wenigen Tagen im
noch nicht vollendeten 45. Lebensjahre einem Un-
fall zum Opfer gefallen. Juri der zuletztzweiter Vorſitzender des Spind ersfelder RV. war,
hatte ſeine Glanzzeit als Rennruderer vor 18 bis
20 Jahren und gewann u. a. die Meiſterſchaft im
Vierer o. St. und im Achter auf der Meiſter-
r zatta 1910 auf dem Starnberger See bei

ünchen.

Nollers Hotel: Jeden Sonnabend ab S Ahr Konzert im Reſtaurant
Ausführung war vorzüglich gelungen. Die
Darſtellung, die Dekorationen, die Koſtüme,
alles machte lebendigen Eindruck.

Das Arrangement der Muſik aber, mit der
Joachim die Vorgänge auf der Leinwand be-
gleitete, war ein kleines Meiſterſtück. Selbſt
hier im Rahmen des Kinos war es ihm ge-
lungen, künſtleriſch Vollendetes zu ſchaffen.
Wie bei einer Pantomime folgte die Muſik der
Handlung bis in die kleinſten Einzelheiten
und ſteigerte dadurch ihre Wirkung aufs
höchſte. Dabei hatte Jvachim vielfach die
Mozartſche Muſik benutzt und da, wo ſie ſich
dem Tempo und der Länge der Szenen nicht
von ſelbſt anpaßte, die klaſſiſchen Themen in
der launigſten Weiſe verarbeitet, variiert und
ausgeſponnen.

„Aber das iſt ja ein Künſtler, der da am
Flügel begleitet,“ flüſterte Lo ihrem Vater be
geiſtert zu.

„So findeſt du? Das iſt ja ſchön. Jeden-
falls eine gute Jdee von mir nicht wahr?
Die paſſende Muſik ſteigert die Wirkung unge-
mein.“

Gudden lehnte ſich befriedigt in ſeinen Seſſel
zurück und folgte der Vorführung mit Jn-
tereſſe.

Jetzt kam die Fluchtſzene, die hier im Film
mit weit größerer Ausführlichkeit behandelt
war als in der Oper, ſo daß Joachitn ein paar
Seiten eigener Kompoſition hatte einſchieben
müſſen. Die Muſik malte eine abenteuerliche
Nachtſtimmung. Soeben hatte Belmonte ſeine
Konſtanze aus dem Fenſter des hohen Turmes
gehoben. Nun kletterte er, die Geliebte im
Arm haltend, die Leiter herunter und ließ ſie
ſanft in den unten bereitliegenden Nachen
gleiten. Sie ſtießen nun ab. Man glaubte in
der Muſik die kleinen Wellen gluckſen zu
hören. Schattenhaft ſchwamm der Nachen da
hin. Da plötzlich riß eine große ſchwarze
Wolke in zwei Fetzen, und der Vollmond brach
leuchtend hervor, das Waſſer, den dahingleiten-
den Kahn und die Liebenden mit ſeinem Sil-

berſchein übergießend. Es war ein Bild, das
der Kunſt der Filmtechniker von der Standard-
Film- Company alle Ehre machte. Die Klänge
aber, die jetzt dem Flügel entſtrömten, waren
von ſo berauſchender Wirkung, daß Lo trotz des
ſchönen Bildes die Augen ſchloß, um dieſe Töne
zu trinken, ſich ihrem Zauber ganz hinzugeben.

Da ließ die derbe Stimme ihres Vaters ſie
emporſchrecken:

„Halt, halt, Miſter Dowſen! Das iſt nichts!
Das iſt mir zu überſpannt, mein lieber Herr!
Da müſſen Sie was anderes ſpielen. Zu einer
Gondel gehört ein Gondellied, wie zu einer
Parade ein Marſch.“

„Schön, Herr Gudden, ich werde ändern! Jch
habe mich noch nicht ganz in den Stil ein-
gewöhnt!“ rief Joachim vom Flügel her, wäh-
rend er fortfuhr zu ſpielen.

Der leichte Beiklang von Jronie in dieſer
Antwort war Lore nicht entgangen! ſie empfand
ihn als Genugtuung; denn die Kritik ihres
Vaters, der gerade die herrlichſte Stelle ab-
fällig beurteilte, hatte ſie verdroſſen. Nun
beugte ſie ſich vor und blickte intereſſiert zu dem
Künſtler hinüber. Bei der Dunkelheit des
Raumes waren kaum die Umriſſe ſeiner Ge-
ſtalt und ſeines Geſichtes zu erkennen. Nur
die über die Taſten gleitenden Hände waren
von dem Schein der Notenlampe beleuchtet. So
wußte Lo nicht, ob er jung oder alt, groß oder
klein, hübſch oder häßlich war, der dem Jnſtru-
ment dort dieſe herrlichen Töne entlockte. Der
Klang ſeiner Stimme hatte in ihr eine plötz-
liche und ſonderbare Sympathie erweckt. Sie
war geſpannt, was für einen Menſchen ſie vor
ſich ſehen würde, wenn der Raum nachher er-
hellt würde.

Stephan Gudden ſah jetzt wieder recht zu-
frieden drein. Der hervorbrechende Mondſchein
hatte den Wächtern den enteilenden Nachen
verraten. Nun ſetzten des Sultans Reiter den
Fliehenden nach. Auf ſchäumenden Roſſen jag-
ten ſie das Flußufer entlang. Dazu ertönte
eine wilde vrientaliſche Muſik, ein ſcharfes

Galopptempo, das die Spannung der Zu-
ſchauer an dieſer Verfolgungsſzene aufs höchſte
ſteigern mußte. Das war mehr nach Guddens
Geſchmack. „Bravo, bravo, Miſter Dowſen!“
rief er durch den Raum und applaudierte
vergnügt.

„Famos! Wirklich famos!“ ſagte da jemand
laut hinter Gudden und ſeiner Tochter.

„Theddy! Sie hier? Nun, das iſt nicht
ſchlecht!“ Lo hatte Herrn Stanford junior ſo
fort an ſeiner hohen, quäkenden Stimme er-
kannt, und nun ſpähte ſie in der Dunkelheit
nach ſeiner langen, dürren Geſtalt.

„Hähä das hätten Sie nicht gedacht?
Hähä!“ Theodor Stanford kicherte wie über
einen gut gelungenen Witz und taſtete ſich
näher heran.

„Hallo, Theödy!“ rief nun auch Gudden gut-
gelaunt und griff nach dem Arm des jungen
Mannes. „Kommen Sie näherl! Nehmen Sie
Platz! Nein hier zwiſchen uns. So! Das iſt
ja nett, daß Sie trotz Lores Wortbrüchigkeit
nachgekommen ſind; Sie kommen gerade zu
einer intereſſanten Vorführung. Da können
Sie Jhrem Papa heute abend berichten, daß
unſere Firma mal wieder allen anderen vor-
aus iſt; das wird ihn freuen!“

Stanfords Blicke ſchweiften immer wieder
von der Leinwand ab und ſuchten in der
Dunkelheit Los Geſicht. Doch ſie ſchien ſo ver-
tieft in die Vorſtellung, daß ſie auf nichts
anderes achtete. Da beugte ſich der junge Mann
zu ihrem Ohr herab. „Sie ſind doch nicht böſe,
daß ich Jhnen hierher gefolgt bin, ſchönſte
Prinzeſſin

„Prinzeſſin? Was heißt denn das nun
wieder?“

„Nun, die Tochter des Filmkönigs iſt doch
natürlich die Filmprinzeſſtin!“

„Sehen Sie doch lieber auf den Film,
Theddy das iſt wirklich intereſſanter.“

Gehorſam wie ein Schuljunge blickte er
krampfhaft auf die Leinwand, wo ſich jetzt die

Schlußſzene abſpielte. Der Sultan hatte ſoeben
großmütig auf den Beſitz Konſtanzes verzichtet
und ſie ihrem Geliebten zugeführt. Unter all
gemeiner Rührung des Volkes zog das glück-
liche Paar der Heimat zu. Theddy Stanford
ſeufzte. Vielleicht träumte er ſich und Lo in
dieſem Augenblick in die Rolle von Belmonte
und Konſtanze.

Der Film war zu Ende. Die elektriſchen
Lampen flammten auf. Lore Gudden blickte,
noch etwas geblendet von der plötzlichen Hellig-
keit, nach dem Flügel und ſah, wie ſich eine
jugendliche ſchlanke Geſtalt vom Klavierſeſſel
erhob. Jm gleichen Augenblick rief Gudden
Joachim an. Da wendete er ſich um, trat mit
eleganter Läſſigkeit näher, und nun ſah Lore
Gudden auch ſein Geſicht. Das war alſo der
Mann, der dem Inſtrument ſolche Zauber-
klänge entlockte.

Die drei Jahre Weltwanderſchaft waren an
Joachim nicht ſpurlos vorübergegangen. Hatte
ſein Aeußeres ſchon früher wenig Künſtlerhaf-
tes gezeigt, jetzt deutete faſt nichts mehr auf
ſeinen Beruf hin. Das Geſicht ſchien noch
ſchmaler, die Züge noch ſchärfer geworden.
Um den früher weichen Mund lag ein herber
Zug, und um die Augen begann ſich, ähnlich
wie bei ſeinem Bruder Albrecht, ein feines Netz
von Fältchen zu legen. Aus der Brandwunde,
die er in jener Unglücksnacht davongetragen,
war eine Narbe geworden, die ſich als ſchmaler,
rötlicher Streifen von der Mitte der Stirn
ſchräg zur rechten Schläfe hinabzog und ſeinem
Geſicht etwas Verwegenes gab. Erſt als
Jvachim dicht vor Lo und ihrem Vater ſtand,
und ſie in dieſe großen grauen Augen ſchaute,
da begriff ſie, wie unter ſeinen Händen ſolche
Klänge hatten hervorquellen können; denn
Joachims Augen waren die gleichen geblieben:
tief und voll Wärme, verträumt und eine
ganze Welt von Phantaſie bergend.

Fortſetzung folgt.
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Reform des Schlichtungsweſens.
Am 16. Oktober Konferenz im Reichsarbeits

miniſterium.
Das Berliner Tageblatt meldet: Wie wir

hören, hat der Reichsarbeitsminiſter die Kon
ferenz über die Reform des Schlichtungsweſens
ſoeben endgültig auf den 16. Oktober angeſetzt.
Von Arbeitnehmerſeite werden Mitglieder des
Allgemeinen deutſchen Gewerkſchaftsbundes,
von Arbeitgeberſeite Mitglieder der Vereini-
gung deutſcher Arheitgeberverbände an der
Konferenz teilnehmen. Welche Bedeutung dem
Schlichtungsweſen und ſeiner geplanten Re
form und ſomit auch der kommenden Konferenz
zukommt, zeigen die neueſten Ziffern über den
Umfang der Schlichtertätigkeit. Nach dem
Stande vom 24. Juli 1928 ſind 402 Lohnverträge
mit insgeſamt über 500 Millionen Arbeitern
erfaßt worden.

1,88 Millionen Arbeiter, alſo 33,9 Prozent,
fielen unter die für verbindlich erklärten Ta
rife, eine Million, alſo 18 Prozent, unter die
durch Vergleich vor dem Schlichter zuſtande-
gekommenen, 1,5 Millionen, alſo 28,5 Prozent,
unter die durch beiderſeits angenommenen
Schiedsſpruch entſtandenen Tarife. Ein Drittel
ſämtlicher Arbeiter arbeitet alſo unter Bedin-
gungen, die durch die Jnſtitution der Ver-
binölichkeitserklärung geſchaffen worden ſind.

Gründung einer Viehverwertungszentrale für
die Provinz Sachſen und angrenzenden Staaten.
Jrn Magdeburg wurde eine Viehverwertungs

unter der Firma „Hauptviehverwertung
ür die Provinz Sachſen und angrenzende

Staaten eGmbs.“ mit dem Sitz in Halle gegrün-
det. Gründer ſind faſt durchweg Viehverwertungs-
enoſſenſchaften, deren Zahl ſich im Laufe des
onats vorausſichtlich auf 40 erhöhen wird, wo

mit dann ungefähr 90 Prozent aller im Ver-
bandsbezirk vorhandenen Viehverwertungsge-
noſſenſchaften in dieſer neuen Firma zuſammen
geſchloſſen ſein werden. Gegenſtand des Unter
nehmens iſt der h Abſatz des Schlacht
viehs der Mitgliedergenoſſenſchaften im Wege
der kommiſſionsweiſen Vertretung.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 14. September.
Weizen Sept. 221, Okt. 226, Dez. 231,5, März

237; Roggen Sept. 223, Okt. 225,5, Dez. 228, März
235; Hafer gut 212-222, mittel 206--211;
Sommergerſte gut 235--244; Futterweizen 225
bis 236* gelber Platamais 208—-212; kleiner
Mais 23—240: Futtererbſen 260-—270; Tauben-
erbſen 360—372; Peluſchken 324——334; Wicken 330
bis 340; Torfmelaſſe 130—134; Roggenkleie 154
bis 160; Weizenkleie 150 157.

Leipziger Schlachtvlehmarkt vom 13. September
Auftrieb: 244 Rinder (29 Ochſen, 88 Bullen, 103 Kühe
24 Färſen), 683 Kälber, 351 Schafe, 1450 Schweine, zuſ.:
2728 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
1 Rinder, 72 Kälber, 113 Schafe, 123 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh.
Ochſent 58 62

do. 2 50 57
do. 3 43 49
do. 4 35-42 Färſen1do. z

Bullen1 50-54 52-56
do. 244 4946-51

heute vorh. heute vorh
Kühe 3132-41132-4 11Schafe 2 62-66566-69do. 425-3125-31] do. n

38-5140-53
56-61] do. 5125-3727-39
40-55 1 75-7675-76

2 78 77-78
do. 274-8470-80 376-7776-77

do. 338-4340-45] do. 365-7363-69 474-7574-75
do. 432-3735-391 do. 456-64 54-60 5

6

7

71-7371-73

Kühe 150-5450-651 do. V 668-7068-70do. 242-4942-49 Schafe 1 60 62
Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber

Schafe und Schweine langſam. Ueberſtand:
davon 10 Och en. 30 Bullen. 40 Kühe,

Kälber, 60 Schafe, 20 Schweine

Metallpreiſe in Berlin vom 13. Sept. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 140,00.
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz-

der Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarreny Proz. 194, Reinnickel 98--99 77 350, Antimon-
egulus 85--92, Feinſilber für 1 kg fein 78,50-—80,00

Magdeburger Zuckermarkt vom 13. Sept. Preiſe.
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,60 Mk.

65-72165-72
mittelmäßig,

85 Rinder,
5 Kalben),

bel Lieftrung September 26,75 Mk. Tendenz: Ruhig.
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Befriedigende Ernteausſichten.
Mehr Brotgetreide, weniger Hektarerträge bei Kartoffeln als im Vorjahr.

Die Preisberichtſtelle beim Deutſchen Land
wirtſchaftsrat hat ſoeben das Ergebnis ihrer
Erntevorſchätzung bekanntgegeben. Das zwi-
ſchen dem amtlichen Erhebungstermin und dem
von der Preisberichtſtelle feſtgeſetzten Er-
hebungstermin liegende

günſtige Wetter
konnte an einem Ausfall der Ernte nach der
guten Seite nichts mehr ändern, da das Ge
treide ſchon voll ausgereift war. Eine Gegen-
überſtellung der Erntevorſchätzung vom 15. Aug.
dieſes Jahres mit der endgültigen Schätzung
vom 15. Oktober vorigen Jahres zeigt im
Fekigege oſhnit folgendes Bild (in dz je

ektar):

v

Vorläuf. Schätzung Endgült. Schätzung
15. Auguſt 1928 15. Oktober 1927

Winterweizen 20.1 19,2Sommerweizen 19,4 18,2Winterroggen 16,5 14,3Wintergerſte 22,4 22,7Sommergerſte 18,7 16,7Hafer 16,9 16,6Kartoffeln 117,7 136,0
pen Vergleich der beiden Schätzungen zeigt,

a

die neue Brotgetreideernte größer ausfallen
wird als im Vorjahre. Auch die Gerſtenernte
wird größere Erträge bringen. Dagegen
dürfte das Ergebnis der Haferernte das des
Vorjahres nur um ein Weniges übertreffen
Trotzdem bei den Kartoffeln gegenüber

dem vergangenen Jahre geringere Er-
träge feſtgeſtellt wurden, iſt mit einer dem
Vorjahre ungefähr entſprechenden Kartoffel-
ernte zu rechnen, da die Anbauflächen für Kar-
toffeln gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme
erfahren haben. Bemerkenswert iſt, daß die
weſtdeutſchen Erzeugungsgebiete eine größere
Kartoffelernte haben werden als im Vorjahre,
während das Ergebnis in Oſtdeutſchland hinter
dem des letzten Jahres zurückſteht. Somit
dürfte der Weſten Deutſchlands bei ſeinem
ſtarken Bedarf an Speiſeware auf geringere
Zufuhren angewieſen ſein als im vergangenen

Jahre. vDankbar wollen wir anerkennen, daß wir
in manchen Gegenden der Provinz Sach-
ſen eine, was die Qualität anbetrifft, etwas
beſſere Ernte gemacht haben als die letzten
Jahre. Wie weit dieſe Ernte zu einer Ge-
ſundung der Landwirtſchaft führen kann, folgen-
des: Jm letzten Jahre erzielten wir bei einer
beiſpielsweiſen Ernte von 13 Zentner Gerſte
je Morgen einen Preis von rund 15 Mark je
Zentner gleich 195 Mark je Morgen. ieſes
Jahr werden bei einer Ernte von beiſpiels-
weiſe 16 Zentner je Morgen zurzeit nur
höchſten s 10 Mark je Zentner Gerſte
bei Waggonladungen geboten, gleich 160 Mark
je Morgen. Bei Abgabe kleinerer Poſten ſogar
noch weniger.

Weizen wurde 1927 um dieſe Zeit mit 13,10
bis 13,20 Mark je Zentner gezahlt, während
er heute mit 10,10 bis 10,30 Mark notiert wird.

Eine Spanne von 3 Mark je Zentner. Dabei
haben wir eine Lohnſteigerung von
10 Prozent gleich 6—6,50 Mark auf den Mor-
gen in intenſiven Betrieben mit ſtarkem Hack-
fruchtbau, und eine Verteuerung bei Kohlen,
Eiſen, Leder uſw.

Wie ſich alſo die „gute Mittelernte“ bei der
Landwirtſchaft auswirkt, mag jeder aus den
Beiſpielen erſehen oder auch ſich ſelber an
anderen Früchten ausrechnen. Da auch die
Viehpreiſe alles andere als rentabel ſind,
liegt alſo zu irgendwelchen Hoffnungen auf
Beſſerung der Lage der Landwirtſchaft nicht der
geringſte Grund vor.

t

Zur Kartoffelernte ſchreibt man uns aus
dem Kreiſe Jerichow II:

„Jn unſeren ausgeſprochenen Kartoffelwirt-
ſchaften ſind im Laufe der letzten Woche durch
den Leiter des Verſuchsringes, alſo von ſach-
kundiger Seite, genaue Schätzungen der Kar-
toffelernte vorgenommen worden. Dieſe er-
gaben ein geradezu niederſchmetterndes Ergeb-
nis: Gerade die ausgeſprochene Kartoffel-
gegend: Mittel, Süden und Oſten des Kreiſes
(nur der Norden und ein kleiner Elbſtrich haben
Regen bekommen), wird infolge der Trockenheit

die Kartoffelernte etwa 40 bis 60 Zentner je
Morgen ergeben gegen 70 bis 90 Zentner in
Durchſchnittsjahren,

und zwar ausgeſprochen nur kleine Kartoffeln,
ſo daß die Ware ſich als Eßkartoffeln nicht aus-
ſortieren läßt. Auch dürfte die Hälfte nicht ein
mal Saatkartoffelgröße haben. Hierzu kommt,
daß die geernteten Kartoffeln ein ganz auf-
fällig leichtes Gewicht aufweiſen.“

Jm Kreiſe Torgau wurden die Landwirte,
ſoweit ſie ſchon Kartoffeln aus der Ernte her-
ausgeholt haben, über die Lage ſehr, raſch auf-
geklärt, da die Händler die Kartoffeln als „Eß-
kartoffeln“ meiſt einfach zurückwieſen. Viele
Landwirte ſind ſich jedoch über das kataſtrophale
Ergebnis, das für die Kartoffelernte leider er-
wartet werden muß, ſelbſt noch keineswegs
klar, weil die Kartoffeläcker, äußerlich betrach-
tet, ein geſundes Ausſehen zeigen, das Kraut
ausgeſprochen friſchgrün und ſtarkſtengelig er
ſcheint; andererſeits aber hört man es vielfach
im Winde eigentümlich raſcheln, ein Zeichen
übergroßer Dürre. Da auf dem Kartoffel-
markt die Preiſe äußerſt niedrig ſind, muß an-
genommen werden, daß die Händlerſchaft mit
einer guten Kartoffelernte rechnet, was für
manche Teile des Reiches auch zutreffen ſoll.
Für große Teile unſerer Provinz jedoch muß
ſelbſt bei einem durchſchnittlichen Preiſe von
2 Mark je Zentner mit einem Verkaufs-ausfallvon100 MarkjeMorgenge-
rechnet werden.

Augenfälliger als bei den Kartoffeln iſt die
kataſtrophale Wirkung der Dürre oft auf den

Vorkurse der Berliner Börse vom 14. September
179,87
128,87

Ablösung 1 2 Accumulator
do. B. AdlerwerkeAbl. Neubesitz 17,00 A. E. G.

iapag 62,75 Aschaffenbg.
Hamb. flochbahn JAugsb.-Nürnb., 100,00
riamb. Süd IBasaltHansa Dampt !86,00 II. P. Bemberg
Nordd. Lloyd Berger Tieſb. 4603, 00
Schantung Bergmanndo. Elbe Bl -Karlsr. I.Otavi Minen 53.2551 BI. Maschinen Hammer

A de a 40, o0
Bk. el. Werte 73,00B t. Brau 128,75Barmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank

do. Vereins-B.
Berl. Handelsg.
Commerzbank
Darmst. Bank
Deutsche Bank
Diskontoges,.
Dresdener Bank
Mitteld,. Cr.-Bk. 201,00 I Dt. Eisenhandel
Oest., Cr.-Bk. 67 namit Nobel
Reichsbank 316,00 E. Licht-Kraft 221,25 Laurahütte
Wiener Bankv., 18,37 E. Lielerung

Chem. He
Comp. ispano
Conti Caoutch
Reimler-Benz
Dt. Atl. Teleg.
Dt. Conti. Gas

t. Erdösl
Dt. Kabel e 2 9
Dt. Maschinen

Karstadt
Klöckner
Köln-Neuess,

Essener Stein
Fahlberg List
Farbenindustrie
Feldmühle
Felten Guille

Hackethal
Jamb. El. Wk.

Harpener 1
Hartmann
Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen 137.
Hohenlohe
Holzmann
Ilse Berg
Kali Aschersl,

380,50 Leopoldgrube

Gebr. Körting

Krauss Co. S l.Lahmeyer

Ludw.
Lorenz e

Mannesmann
Mansfeld
Max- Hütte o
Metallbank
Motor Deutz
Nat. Auto
Nordwolle
Oberbedarf o e
Oberkoks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Poege Elekt.
Polyphon 482 50
Rhein, Braun

do. Elektro
Rheinstahl

El

193,00
128,00

Sarotti 2
Scheidemantel
Schles. Bg. Z.

C.

239,67
do.

Schneider
Schubert Salz S
Schuckert
Schultheiß
Sieg. Soling.
Siemens-Halske
Stöhr Kammg.,
Svenska
Thür. Gas
Leonh. Tietz e
Tranusradio
Ver. Glanz 566.00

do. Schuh
do. Siahl

Voge] Teleg.,
Westeregeln 282
Wicking 176,50Wolf Masch.
Zell, Waläh. 266,50

J 7

38

O

Rhenania
Riebeck Mont.

D. Riedel e 7
Rütgerswk.
Sachsenwerk

i Salzdetiurth J 99

c
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Rüben- und Gemüſefeldern. Jm Norden der
Stadt Halle, z. B. bei Niemberg und weiter
in den anhaltiſchen Gebieten, aber auch
ſonſt nur gar zu oft haben ſich

die Rübenblätter auf weiten Flächen
völlig ausgetrocknet

und kraftlos flach auf den Boden gelegt. Sie
ſehen aus wie große tote Seeſterne, welche die
Ebbe überraſcht hat, und Kohlfelder ſieht
man, braun wie totes Steppenland, auf dem
nur hin und wieder ein halb verdorrtes Unkraut
wuchert.

Behauptet.
Berlin, 14. September. (Eigene Drahtmel-

dung.) Die Berliner W vom Freitag er-
öffnete zurückhaltend bei behaupteter Tendenz.

Die Berliner Börſe ſetzte geſtern wieder in
feſter Haltung ein. Nach den erſten Kurſen,
bei denen Bankaktien trotz teilweiſe neuer
Kursgewinne etwas in den Hintergrund traten,
konnten ſich die Anfangskurſe nicht behaupten.
Erſtens reichte die zweite Hand noch nicht aus
und zweitens verſtimmte auch die Bautzener
Metallinſolvenz, an der die Bankwelt ſtark
intereſſiert iſt. Ebenſo fand man engliſche

Preſſekommentare über Genf unbefriedigend,
und ſchließlich verwies man auch darauf, daß
ein ſchnelles Ergebnis der deutſch-polniſchen
Wirtſchaftsverhandlungen kaum erreichbar ſein
werde. Der Börſenſchluß geſtaltete ſich ſehr
ruhig.

Amtliche Deviſenkurſe vom 13. September 1928.
Geld Brief Brief GeldDollar 4.1925 4.2005 1 Pfund Sterl. 20.335 20.375

100 holl. Guld. 168.04 168.38 100 italien. Lire 21.92 21.96
100franz. Frks. 16.365 16.405 100 ſpan. Peſet. 69.26 69.40
100 ſchweiz. Fr. 80.69 80.85 l argentin. Peſo 1.764 1.768
100 Belga 68.27 68.39 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.426 12.446 Markka 10.556 10.576
100 ſchwed. Kr. 112.18 112.40 100bulgar. Leva 3.027 3.037
100 norweg. Kr. 111.79 112.01 1japan. Yen 1.916 1.97
100 dän. Kron. 111.80 112.02 1 braſil. Milrs. 0.4995 0.501
100 öſtr. Schill. 59.055 659. 175
100ung. Pengö 73.07 73.21

Feſte Getreidebörſen.

Das inländiſche Angebot neuen Getreides iſt
recht ſchwach geworden. Die Landwirte ſind
auf den Feldern dringend beſchäftigt, und da
manche Exportfrage für alte Getreidearten
weiter beſteht, auch gegen vorverkaufte Par-
tien Material geſucht wird, ſo erklärt ſich die
durchſchnittlich feſtere Haltung, obwohl vom
Auslande die Cif- und Terminpreiſe ſich wenig
verändert haben und Liverpool im Verlaufe
mattere Haltung berichtete. Jm Zeitgeſchäft
von Weizen hat ſich der Preis für laufenden
Monat wenig verändert, ſteigerte ſich aber für
ſpätere Lieferung. Roggen iſt nach dem Oſten
wie auch nach der Küſte gefragt. Jm Zeit-
handel bewirkten dieſe Verhältniſſe für nahe
Sicht ſteigende Preiſe, welche ſich auch für wei-
tere Lieferung zur Geltung brachten. Gerſte
war wenig verändert. Hafer bei kleinen Jn-
landsofferten und erhöhter Frage für den Ex
port und den Platz feſter. Mais ruhig. Jm
Mehlgeſchäft waren die Preiſe widerſtands-
fähiger, was ſich auch auf die Provinzofferten
bezog.

Berliner Produktenbörſe vom 13. September 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 203 207 Viktorigerbſen 41,00 650,06
Roggen märk. 207--209 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte Futtererbſen
Wintergerſte ueue 200 208 Peluſchken
Hafer märkiſcher 184--194 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 205 207 Wicken
Weizenmehl Lupinen, blaue

100 Kilogr. 25,50--28,75 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 27,25--29,765 Rappskuchen 19,00 19,40
Weizenkleie 14,00--14,25 Leinkuchen 23,00--23,40
Roggenkleie 14,50 Trockenſchnitzel 17,00--17,50
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,70--21,40

16,20—16,69 Kartoffelflocen 21,00 21,50

100 jugoſl. Dinar7.374 7.38k
100 vortug. Esc. 18.88 18.94

D

Berliner Börsenkurse
vom 13. September.

Die Notſerungen tür Aktien ung Anleihen verstehen sfeh in
Reiohsmark für 100 Relchsmark“ für aut Paptermark lautende

Ahiülen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reſchsmark“
(gehennzelchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnleſhen Bankaktien
13 9. 12. 4 An u 7ldanl t. 21 Kerl Handeleges. 300,00er 1.35 e9.00 69,00 do. fiyp.- Bank 196, 50

t. 5 100,00 100,00 Com.- a. Privath. 1687, 00
87.50 67,50 Darmat Nat.-B. 278,75

Deutsche Bank 166,50
5isk. Command, 165,50
Oresdner Bank 171 87
Hall. Bankverein 128,25
Zeichs bank 37 00

Sachaische Bank 201 00 199.,00

industrieaktien

g. do
Dt.Raichsanl. 27
Dtsch. Ablösgs.-
schuid einschl
Auslosungst

do ausschliesl.
Auslosungst 17,00 16.,90

do. Schutzg -Aul 7.15 7,00

Eisenbahnaktfen
A. G. ſ. Verkebrvw a
Seschw L.-Eis.
Dt. Eisenb Betr.
Elektr. Hochbaho
fiaib.-Bib. A.-O.
tialſe-tettst.
Jiedertas E.

antungbahr
hipk -Finst 265,00 265,00

schittahrtsaktien
162,50 162,00ambd Packets Südam. 1239,00 196.50

Hansa Damptsch. 188,00 196,50
Neptun Bremen 125,25 126, 00
Norddtsch. Lloyd 153,50 154, 00
Ver Eibschiüehri 60,62 60. 62

Brauereſakue rn
hacdt 232,00 226., 00hre 526.00 328. 00

hulth Patzent 340.50 [339,00
rauh Nürnbrg, 205,00 204,00

52,80 52,75

latoren 4e 147,75 150.,00
Adjer Oppenh. 7Adlerhütte Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Ailg Elektr. Ges-

do. do. Vrz.
Alsen Porti.Zera
Ammendi. Papier 207,50
An Konlenw. 100,50
do. do. Vz.-A
Ankerwerke A. G.
Annabg. Steing ut
Augsb. Nbe. M. 190,75 96,25
sachm 8 Ldw. 217.00

J. Bembergberger w. 404.25
5 mann Elek. 201,00
Berſin-Gub. Hutt.
do. Holzkont.
do. Karlr Ind, 72,75

238,00
127,26
160, o

47,25
n. s7

266,00

221,50

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.
do. Ton- u. z.
do, Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Domnmitzsch Ton 266,00
Doering&Lehrm.
Düren Metallw.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 171,87
Eisenb.-Verk.-M. 164,00 162, 00
Eisenmatthes
Elektra Dresden
E. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 73,00

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braun-ch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfor. Kränzl
Susch Opt. lud.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon

Calmon Asbest
Capito Kleig
Oarolipe Braunk. rSarton. Loschw, 94,00
Charl Wasserw. 77

F. Buckaucm ärinae 78.90 75.50
Chem e. Heyden 125,25 124,62

do. Milch rin Gein. 7.00 77,00 n See
Zhe wo er oo 112,00 FalkensteinGard. 148. 90Drom Najork 8 n r80 I. G. Farbenind.
Concord. ch. Fab. Feldmühle Papier 2ol 75

do. Spinveres 145/00 Feit. Guilleaume
Caoutch s Flensb. Schiffb.C uwi reun asch.r 192,00 0imier Motor Friedrichsh. Kali 2 c ommet, Gebr. FriedrichshütteDisen Ati re K. Frister Co.5 Appen“ Fröbely Zucker

do. Babcoch Gaggenando Conti Gas Gebhardt Co.do. Erdöl A. Gebhardt& Königdo. Fenster gi Gelsenkirch. Berg
do. Gußstahit, Genthin Tacker vdo ute-Sp. GermaniaPortlC.do abel Ges, f. elekt. Unt.do Linol Untra KGildemeister 121 50

do. Linoleumw. Gladbach Wolle
do Maschinen Glauzigerzuckerdo. Post-u. Eis enstahlw,do. Schachtbau 80 61,00 Gebr. Goedhardt 232,25

65,00
181,00 1
235,00 2
154,00

66,0035
146,50 145
84,75 84

89,25
71.00
74,00

46,00
70,25

43,75
167,75

235,25

Th. Goldschmidt 103,52n B.Riebect 146.00 o. Masch. F. 102725 89. 00 do. Spiegeigias 104.50 102.75 10250

Tanſeb Zucker

l 146,00eopoldtn 131.,50e eel u 3 eCiſcuer Werke 101,50 on
L. Loewe Co. 246,00 241,00
L Lorenz A. G.
Luckau u. Steften
Ludensch. Met.
Lüneb, Wachsbl.

Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr 139,25
Hammersenu. Co.

ov. Masch.
Harburg. Eisen
flarb. Gummi
Harkort Bergw eHarpen Bergbau 1651,50
Hartmann Masch.
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen

do. olzind. S SAugers Verzk.
Hil ewerke o
Hilpert Masch, 85,00
Hirsch Kupfer 137,
Hirschb, eder 111.00
tioesch Stahiw. 38, so
Hoffmann Stärke 79,00

a e etelbetriebsges.
HubertusBraunk. 1289,75 129,75 Nähe
HumboldtMlasch.
Humboidt Mühe Oberb. Ueber Z.Obech. Eisb. Bd.
Nee Bergbao 252,25 Kokswerke
Industrieban 134.60 do. do. GenubMax Jüdel Ca. 12,25 Odenw. Hartst 774,50 Heking. Stah 39,50

i Porzellan 134,50 Orensſ. Koppes 20.00
aiser-Kell. A. G 77,00 77,00 Ostwerke .50

Kaliw. Aschersld, 277,60
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, R

Köln. Gas laue iKörbisdorf Zuck. 7 t v Sfr

Geb Körti Jr. in T 80,rti 5 Plauen üll u. G. 103 0Kohblzerhüne! e8,00 65,00 r X n. 81.00
Lahmeyer Co, Kathgeb. Wagg. 86,50Laurahütte ger 121,00Leipz. Immobil.

u e 137,25Man e iMaschfb. Buckan 140,00 140,06
w Ka 93.,50Mech Web. Ling 246,75

Motoreo Deutz 5
Neckarsuim

97,00
171,60

Keiß Martin 34,00 100,50Rhein. Braunk. (277,50
Khein Chamotte 61 50

do. Elektrizität 153,60

K Wiener rpiege 32,Rheinstan) 146,75Rh.- Wsti. Kalkw 120.25
do. do. Sprgst.
David Richter
A Riebeck Mom.

D. Riedel Jh
er grubeſh. Rosenth. b.

BescheweKütgersw. 107,00 106,50
Sachsenwerk
SachsCartonn. M.
SaächsGuBstDöhl.
Saline Salzung,
Salzdetfurth e 4
Sangerh. Masch.

r 197,00uerbreyAMasch., g
Saxonia-Zement 170,25

110,00 110, o

Tack
atelglas

Telefon Berliner
Terra Samenzu.
Teutonia Misb. 43
Thür. Bleiweißſhb.

do. El. u. Gas 1
Gas Leipzig.

LCeonh. Tietz 3
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tülliabrik Flöha
er. Glanzstoll. 582,00

Gothaniawerk 8
tHarzerPortl. C
do. Iutesp. Lit. B

do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch
o. Port.-Zem.

Schimischow 247,00
V. SchuhfBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metal!
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tun a
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

LVandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Wenderoth
Wsch.-Weißent. 161,00 164, 9
Westeregeln Alk. 264,75
Wissner Meta 160,25 t. 2
Wittener Gut 51,50
Vittkop Tiefb. 123,00
Wolt,. K.
Wotan- Werk 7.00
Wrede Malz 131 00
Wunderlich &Co 146,25

1657,00Zeitzer Masch.
Zellstof-Verein. 133,75 130,00

Scheidemandel
Schneider, Hugo

S 277
önebeck Met. 7Schubert &Salzer 256,00

Schuckert Co, 203.00
Siegen-Solinger 32,00
Siemens Glasiud. 232
Siemens &Halske 23.50
Sinner A. f. 1339,50
Sonderm. Stier 71,00

Renner 7prengst. Carboo
Radtberg., kitt.
Stabturt. Chem.

Stock Co.
Stöhr Kammgarn 253,25
Stoewer Nähm.

163,75 163,75
135,50

134,25
100,(00

66,00

135,00
147,50

157,00Ravensb. Spinn,Teipz. Landkratt 85,25 gei 80.50aft Reichelt Metali 79,00Leipz. Piauozim. 119,00 116,0 Reisbolz Papiet 242,50 1241,00
Stollberger Zink 176,50 177,00 do. Waldhof 209.00 267

Strals Spielkartes 242,257 244,00
50

Zuck. Rastenbe, 45,12 46,00
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zeige bis zu 10 Worten

Offene Stellen
e

Für Braunkohlenbergwerk Mitteldeutſch
lands wird zum ſofortigen Eintritt

tüchtig. Ankerwickler
geſucht. Bewerber, welche in Gleichſtrom
wie Drehſtrom gut bewandert ſind und auf
Dauerſtellung reflektieren, wollen Bewer
bungen mit Zeugnisabſchriften und Lohn
anſprüchen einreichen unter N 27456 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Adreſſenſchreiber
ſuchen wir und zahl.
je 1000 im Durchſchn.
8,50 M.
O. Meyer, Hannover,

Lavesſtr. 57.

Einige
Spezial-Händler

b. Wochenl. u. hoher
Prov. ſof. geſ. Zu
melden tägl. zwiſchen
2—6 Uhr. Halle,
Magdeburger Str. 12.

Friſeur
zur Aushilfe ſucht
Deſaner e ger

ſſauer Str.
Suche zum 24. Sept.

einen tüchtigen und
ſauberen

Vücker u. Kon
ditorgehilfen

welcher in letzterem
Fach ſelbſtändig arb.
Bewerbungen m. Ge
haltsanſprüchen unter
O 27457 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 30. Sept.
einen tüchtigen
Bäcker und

Konditorgehilfen
welcher in der Kondi
torei gut bewandert
und an ſelbftändiges
Arbeiten gewöhnt iſt.
Ebenfalls wird ein
Konditorgehilfe

auf etwa 14 Tage
zur Aushilfe geſucht.
Off. an Albert Ram-
melt, Dampfbäckerei,

Konditorei u. Cafö,
Buttſtädt.

Einen tüchtigen
Glaſergehilfen

(Nahmenmacher) ſtellt
ein Paul Börner,

Mücheln, Bez. Halle.

Lackſchriften-

maler

auf einige Zeit, evtl.
als Nebenbeſchäftig.,
geſucht. Angebote u.
P 27458 an die Exp.
d. Ztg.

Einen jüngeren

Schmie ausgelernt.hmiedegeſelen

ſtellt ſofort ein
Schmiedemſtr.,

einsdorf bei Lands-
berg, Bez. Halle.

Offene 6tellen f.
Verwalt. Hofmeiſter,
Aufſeher,

land und ſtadt
wirtſch., Stütz., Koch

Küch.Waſchmädchen.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle, Schmeer

ſtraße 17/18.

Suche für ſofort led.
Geſchirrführer

nicht unter 18 J.,f. mein drittes Paar
Pferde. Wilh. Kiehne,
Trebitz b. Wettin a. S.

Ordentli
Geſchirrführer

für Pferde, nicht unt.
18 Jahren, bei gutem
Lohn und Koſt ſucht

Ferd. Schunke.
Schmirma

bei Mücheln.

Einen
Kuhfütterer

e
Burſh. J Verd.

im Alter 15 bis18 Jahren in die
Landwirtſchaft
ſofort orus Runſt,
Gutspächter, Graicha
bei Schmölln (Thür).

Anſtändiger junger
Mann, 16--17 Jahre
alt, nat. geſinnt, als

Hausburſche

für Landgaſthof geſ.
Selbig. muß ſich auch
eignen, Gäſte mit zu
bedienen. Off. unt.
P 27438 an die Exp.
d. Ztg.

Waufburſe anſt.Laufburſche

(Radfahrer) geſucht.
Halle, Mittelſtr. 4.

Malergehilfen
ſucht zu ſofort Gattlerlehrling

Max Lieske, zum 1. Okt. ſucht
Beuterſitz, Kreis W. Pietſch, Halle,

Liebenwerda. Herrenſtraße 21.
Lehrſtele alstechn. Kaufmann

frei. Autofach.
N 27443 an die Exp. d

Wort b Affertev unter

Gutkſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Scheines

und unter un
mentsquittung

der Abonne
laufendenrn

Monat Sigt die e We Aufnahme
einer
Worten

nzeige“ bis zu 10
weitere Wort koſtets Pfg. Zi r Worte; diefett

r berſchriftszeile toſtet 16 Pfg.
t Mehrbetrag wird der Einſaſhen halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge-
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Haushalt

öchmiedelehrling

wird zum baldigen
Antritt geſucht. Koſt

und Logis frei.
Albert Buchert,

Schmiedemſtr., Groß
weißand.

Suche zum 1. Okt.
oder früher einen

Schmiedelehrling
Sohn achtb. Eltern.
Derſelbe kann ſi
bei mir in Repara-
turen landwirtſchaft
licher Maſchinen aus

Fernſpr.: Delitzſch 92

öchmiedelehrling

ſucht ſof. od. 1. Okt.
Franz Henneſchen,

Dederſtedt,
Bez. Halle a. S.

Buchyalterin

20--33 J. alt, firm
in Schreibmaſchine, f.
Mühlenbetrieb z. ſof.
geſucht. Angeb. mit
Gehaltsforderung u.
Zeugn. unt. 27444

d. Zig.

Suche zum 1. Oktob.
kinderliebe, evangel.,
muſikaliſche

Lehrerin
für 2 Mädels von 11
und 8 Jahr. Zeug
nisabſchr. Gehalts-
anſprüche und Licht
bild ſenden an

Frau Heidemann,
Lasbeck b. Friedrichs-

gnade (Pomm.).

000000000000
Friſeuſe

ſtellt ein
O. Oſterburg, Halle,

Kl. Steinſtraße

000000000000
Mamſell

möglichſt über 25 J.,
für kl. herrſchaftlichen
und Guts- Haushalt

r m h z.oher
Gehalt entſpr. Zuver
läſſigkeit und Leiſt.
Angebote an Gut
Täubertsmühle, Poſt
und Stat. Rückers
dorfOppelhain Nied.

Lauſitz.

Aeltere 6tütze
für Hausarbeit und
Pflege für älteres
Ehepaar wird zum
1. Oktober geſucht.
Anfragen an Heene,
Berl. -Lichterfelde W.,
Ringſtraße 84.

Einfache, ältere
ötütze

bürgerlk.
etwas
über

an die Exp.

nimmt,

theenſtraße i, II

Suche zu ſofort eine
ordnungslieb., einf.

Stütze oder
Haustochter

bei Familienanſchluß
und gutem Lohn.

Neunhellingen
bei Langenſalza.

Einfache
ötütze

oder Köchin, die auch
etw. Hausarbeit mit
übernimmt, und

Stubenmädchen
erf. im Plätten, Ser

vieren und Zimmer-
reinigen, zum 1. Okt.
geſucht. Zeugniſſe an
Bergwerksdir. Simon,
Halle, Königſtr. 87.
Stubenmädchen

erfahren im Nähen,
Plätten, Servieren,
zu ſof. geſucht.

n ehehaltsforderungen

Frau e Rittergut
Thallwitz b. Wurzen.

Für kleinen beſſeren
ſuche zu

ſofort oder 1. Oktob.
ein tüchtig., ſauberes,

ehrliches
Alleinmädchen

Kochkenntn. erforder
lich. Waſchfrau und
Aufwart. vorhanden.
Offerten erbitte mit
Zeugnisabſchrift. und
Bild an

Frau Kaufmann
Lieſel Haberkorn,

Wir ſuchen für bald

hat, muß unbed.

uſw.

zugeſichert,

für
wirtſchaftliches, nicht zu

Alleinmädchen
welches Freude an d. Führung eines
haltes und ein ſonniges, freundliches en

ein ſanberes,
nges, gebildetes

aus
t kochen und backengu

können. Wir führen einen kl. Villenhaush.,
ſind 2 Perſ., Zentralheiz. u. fließ. Waſſer
in allen Räumen, elektr. Licht, Staubſauger

Gr. Wäſche wird in Waſchanſtalt ge
waſchen. Guten Lohn u

auf WunſKur diejenigen wollen
ch ſchon in guten

frdl. Behandlung
Familienanſchluß.
bewerben, welche

äuſern tätig waren und
gute Zeugniſſe beſitzen.
Offerten unter S 27461 an die Exp.

Lichtbild erwünſcht.
d. Ztg.

Wäſchebehandlung,

vorhanden.

Tächtige, einfache Stütze
perfekt im Kochen, Backen, Einwecken und

für kinderloſen Villen
haushalt varvig geſucht. Stubenmädchen

ngebote mit Zeugnisabſchr.,
Altersangabe und Gehaltsforderung an

Frau Bergwerksdirektor M. Ebeli
Roßleben, Bezirk Halle.

ns,

Erfahrene

Hkühze oder Köchin
die gut bürgerlich kocht, auch Hausarbeiten
übernimmt, für klein. Haushalt von 3 Perſ.
zum 1. Oktober geſucht.

Otto Gottſchalk, Halle, Dryanderſtr. 13,
Hof (Kontor).

Geſucht zu ſofort ein
Müdchen bder ökle

Reſtaurant zum n Platz, Halle,
Steinweg 29

Geſucht zum 1. Okt.
zuverläſſiges
Alleinmädchen

aus ordentl. Familie.
Kochkenntn. erforderl.
Frau H. Kohlſchmidt,

Apolda, Bahnhof
ſtraße 49, II.

Alleinmädchen
od. Stütze, nicht unt.
20 J., erf. i. Koch. u.

ushalt, f. U. mod.,
ag. Haush. (2 Er-

wachſ., 2 Kind.) geſ.
Gute Zeugn. Beding.

Dipl.-Jng. Lieck,
NeuRöſſen b. Merſe
burg, Kaufhausſtr. 1.

Nach Wiesbaden
Alleinmädchen

üb. 20 Jahre alt, er
fahr., gewandt, ſol.,
geſund, gut kochend,
f. Villenetage (3 Er
wachſene), z. 1. Okt.
geſucht. Offert. mit
Gehaltsanſpr., Zeug-
nisabſchr., Bild an

Frau Dr. Riehn,
Wiesbaden,

Parkſtraße 41.

Tüchtiges, zuverläſſ.
Alleinmädchen

nicht unter 17 Jahr.,
welches ſchon i. Stel
lung war, z. 1. Okt.
geſucht.
Konditorei u. Café

Bürgermeiſter,
Sangerhauſen,
Göpenſtr. 21.

Zuverläſſiges
Zimmermädchen

perfekt im Nähen,
Bügeln u. Servieren,
für Villenhaushalt
zum 1. Okt. geſucht.
Angebote an Frau
Geheimr. Dr. Soldan,

Fürth i. B.,
Lindenſtraße 38,

Villenkolonie.
Jüngeres, ehrliches

Mädchen
für Geſchäft u. Haus
halt zum 15. Sept.
oder 1. Okt. geſucht.
Off. unter D 3852
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
für 3-Perſ.- Haushalt
ſucht

Ley, Leipzig Pl.,
Karl-Heine-Str. 11, II

Suche zum ſofortigen
Eintritt älteres, zu

verläſſi es
en

für Stadthaushalt i.
Rheinland. Selbiges
muß perfekt in allen
vorkommenden Haus-
arbeiten ſein. ſch
frau und Hilfe vorh.
Reiſe wird vergütet.
Angebote mit Zeug-
nisabſchriften und
Lohnanſprüchen unt.
C 1261 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Zuverl., ſauberes
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Küche, Haus und
etwas Gartenarbeit
geſucht. (2 Perſonen).
Pfarrh. Lodersleben

Meiningen, Markt 9. bei Querfſurt.

Junges, anfſtändiges
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
welches Kochkenntniſſe
beſitzt, als Stütze in
kleine Gaſtwirtſchaft
z. 15. Sept. geſucht.
Fam.Anſchl. Hilfe
vorhanden. Gehalt n.
Uebereinkunft. Waiſe

e aber nicht
Jaenſch,

Deſſau (Anh.),
Franzſtr. 21, Turnh.

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
für klein. Privatklinik
zu ſof. od. 1. Oktob.
geſucht.

Halle,
Krukenbergſtr. 27, II.

16jähriges
Mädchen

zu ſofort geſucht.
Frau Kölbel,
Paſſendorf.

Erfahrenes, ehrliches
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
für alle vorkommend.
Arbeit. in gute Stel
lung geſucht.

Erholungsheim
Oberlauſcha (Th.W.).

Tüchtiges, beſſeres
Mädchen

f. größ. e zum
15. Sept. od. 1. Okt.
geſucht. Kochkenntniſſe
erwünſcht. Ein Mäd-
chen vorhand. Halle,
Landwehrſtr. 22, I,
Frau Fabrikdirektor

Handke.

Suche zum 1. Oktobd.
junges, zuverläſſiges

Mädchen

aus d. Landwirtſch.,mit guten Kochkennt

niſſen als Stütze.
Zeugniſſe und Ge
haltsforderungen an

Frau K. Bünger,
Domäne Grube bei

Bornim,
Bez. Potsdam.

Junges Mädchen

geſucht nach Halle
zum 1. Okt. od. ſpät.
zur grdl. Erlernung
d. Haush. (2 Perſ.)
unt. perſ. Leitung d.
Hausfrau, ſchlicht u.
ſchlicht. Gute Behand
lung zugeſ. Waſch
frau wird geh. Ang.
unter D 3848 an die
Exp. d. Ztg.
Veſſeres Mädch.

oder einfache Stütze
mit Kochkenntniſſen
für kleinen, herrſch.
Haushalt, Rähe Halle
geſucht. Guter Lohn,
gute Behandlung.
Waſchfrau vorhanden.
Off. mit Zeugniſſen
unt. R 27460 an die
Exp. d. Zig. erbeten.

Wegen Verheiratung
meines jetzigen ſuche
für ſofort oder
1. Okt. älteres, ar-
beitſames, ordentlich.

Hausmädchen

Frau M. Kirſchbaum,
Buchdruckerei, Wiehe

Nicht zu
Jcücinhge

ſtellt bei gutem Lohn
ein

an e ettin
aale

Hausmädchen
nicht unter 18d. ſchon v e
Erfahrung hat,1. oder 15. St. n
z Landpfarrhaus i.
der Nähe von Halle.
Bewerbungen zu ſen
den an Frau Paſtor
Brüggemann, Os
münde b. Gröbers.

Hausmädchen
ſelbſtändig kochend,
mit guten Empfehlg.,
zum 1. Oktober oder
früher in kl. herrſch.
Haushalt geſucht.

Grimmel,
Rittmeiſter a. D.,

Eiſenach, Moltkeftr. 2.

Hausmädchen

z. 1. Okt. in quieStellung Altersangabe, tehaltsan
ſprüche u. Zeugnis-
abſchriften erbeten
Schwarzburg (Thür.),
Gaſt u. Logierhaus
„Tal Schwarzburg“.

Sauberes
Dienſtmädchen

für kleinen Haushalt
mit etwas Kleinvieh,
für Fort od. 1. Okt.

bei Arnſtadt.

Junges Mädchen für
Haushalt in Stadt
Halle u 1. Oktober

S

Haustochter
geſucht. Off. erb. u.
B Z 4085 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Jn Landlehrerhaus-
halt wird zu ſofort
nettes junges Mäd-
chen als

Haustochter
geſucht. Selbige muß
kinderlteb ſein und
alle Arbeit mit der
Hausfrau zuſammen
verrichten. Wäſche
ift Hilfe vorhanden.
Familienanſchluß u.
Taſchengeld. Gefl.
Angeb. unt. A 18464
an die Exp. d. Ztg.

Junge Frau
z. Ladenreinigen geſ.

Meye, Halle,
Gr. Steinſtraße 36.

Saubere
Frau od. Mädchen

zum Reinemachen für
ganz. Tag geſ. Halle,
Gr. Steinftr. 83, III
Suche zum ſofortigen
2 Kochlehrlinge

mit guter Schulbildg.,
nicht unter 17 Jahr.
ſ. Konditorei Binder,
e Ranniſcher Pl.
Stellengeſuche

Jch ſuche die
Vertretung

einer leiſtungsfähig.,
eingeführten
zu übernehmen. Ang.
erb. unt. 3 5047 an
die Exp. d. Ztg.

Geſucht ein chiges

Mühle

Aelterer Mann
ſucht Vertrauenspoſt.

Portier. Bote,
chter.
Krüger, Seeben.

Oberſchweizer
Jahre, verh., zwei

Kinder, 4 Jahr e
jetziger Stelle,

Be nOkt.Janiſe vorh. n
gebote erb. an Oberweiß er Herrmann,
Nitergut Wallendorf

bei Merſeburg.

Gutempfohl., verh.
Schweizer

27 J.. Kernſtahlhelm.,
ſucht wegen Wirt
ſchaftsumſtellung zum
1. Oktober bei 30 bis
Wer Kühen und Jung-
vieh

u

an Paul
Schulze, Gut Stolpe,
Poſt Kyritz, Oſt

priegnitz.

z

Verheirateter

Schweizer
26 J., ſucht Stellung
für ſof. oder 1. Okt.

Scheidemantel,
Ennewitz, Poſt

Gleſten b. Schkeuditz.

Aelterer
Gärtner

nat. geſinnt, Witwer,
welcher auch andere
Arb. mit übernimmt,
ſucht zum 1. Oktober
oder bald Stellung
Gefl. Ang. mit Ge-
haltsang. erbittet

Fritz Tiſchler,
Naulitz a. Ziegelei,

P. GeraR.

Geprüfterguſſchued

47 Jahre, ſucht Stel
lung, wenn möglich
als Guts- oder Ge
meindeſchmied. Mit
ſämtl. vorkommenden
Arbeit. vertraut. Ang.
unter C 1686 an die
Exp. d. Zig.

Junger
Schneidergeſelle

ſucht Arbeit.
Angebote erbet. nach

Halle,
Bernhardyſtr. 28, I r

Suche für m. Sohn
j ofort

Bäcker u. Kon
ditorlehrſtelle

Halle bevorzugt.
K. Kühne, Gröbzig
(Anh.), Bahnhofſtr. 3.

Kochlehrſtelle

wird geſucht von ge
ſundem, kräft. Jung.,
der Oſtern 1928 die
Schule verlaſſen hat.
Angebote an

Koegels Privatſpeiſe W. Hoffmann,
ſäle, Halle, Merſe Werkmeiſter, Gotha,

burger Str. 161, Friemarer Str. 41.
Ecke Königſtr.,

Tel. 29982. x2 Jahr als Friſeuſe
Lehrfräulein gerernt dat, ſucht

Stellung als
Friſeuſe

wo Koſt u. Log. frei.
Frieda Thiele,

Helbra, Mittelſtr. 10,
Stube 90.

Beſſ. 19jähr. Mädch.
ſucht Stellung im
Lebensmittelgeſch. als

Verkäuferin
zur Weiterausbildg.
Gefl. Off. unt. E 34
poſtl. Alsleben a. S.

Student ſucht Beſchäf
tigung, gleich welcher

Art, evtl. als
Hauslehrer

(auch im Auslande).
Age an ſtud. med.
Kü Aſchersleben,
(Harz), Hohe Str. 6.
Beam e auswärts,

bernimmtſchriil. Arbeiten

Gefl. Zuſchriften unt.
M 21447 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Hotel
Hausdiener

23 Jahre, ſucht zum
1. Oktober oder früh.
Stellung. Firm in
Bahndienſt u. Zen-
tralheizung, Zuſchr.
erbittet

Adolf Hillner,
Gehren i. Thür,,

(Unſtrut). Hotel Z. Stadthaus.

Selbftändige, ältere
Putzarbeiterin

ſucht Stellung,
tageweiſe. Off. unt.
D 3855 an die Exp.
d. Ztg.

Jg. Gchneiderin

3 Jahr gelernt, ſaub.

Stellg. zum 15. Okt.
Angeb. erb. an C.

Grape, Hettſtedt,
Hoheſtraße 49.

auch L

Arbeit gewöhnt, ſucht

Wiriſchaſterin

ſofort Stellung
in Schloß oder zu
einz. Gutsh. Gefl.
Ang. mit Gehaltsang.
unt. 7 27449 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Anſtänd., 20jähriges
Mädel ſucht z. 1. Okt.
in einem gut bürger
lichen Haushalt Stel
lung als

Gtütze

der Hausfrau, wo ſie
das Kochen mit er
lern., kann, war Tin Stellg. und n
ein gutes,
Zeugnis.Frau Jda Mit

höner, Holleben
bei Halle, Benken

dorfer Straße 2.

1954 jährig. Mädchen
ſucht Stellg. als einf.

ötütze

für Geſchäft u. Haus
halt, am liebſten in
Bäckerei. Kochkennt
niſſe und in allen
Zweigen des Haush.

ſchäft bewand. Gute
w. vorhanden.
haltsang. erbeten an
Minna Schwarzkopf,
Roitzſch b. Bitterfeld

erfahr., auch im Ge

Werte Off. mit Ge

Mädchen
18 Jahre, ſucht Stel
lung in Privathaush.
Selbiges beſitzt auch
Nähkenntniſſe. Werte
Off. erb. u. A S 18
poſtlagernd Sanders
dorf bei Bitterfeld.

Ordentliches

Mädchen
4 J., ſucht Stellunge keinem w

kann evtl. auchHauſe ſchlafen. 3
unter Qu 3137 an d.
Exp. d. Ztg.

Mädchen
v. Lande, 19 Jahre,

mit Koch und etwas
Nähkenntniſſ., perfekt
im Glanzplätt., ger
Zeugniſſe vorhande
ſucht Stellg. z. 1. Okt.
Frdl. Zuſchriften an

rieda Ohme,
münde bei
Gröbers.

Aelteres
Mädchen

mit allen häuslichen
Arb. vertraut, ſucht
Beſchäftigung für die
Vormittagsſtunden.
Off. unt. 3140 an
die Exp. d. Ztg.ſeien

Mädchen
23 Jahre, ſucht Stel

ötütze

30 Jahre, nnabhäng.,
im Haushalt erfahr.,,

an die Exp. d. Ztg.

lung zum 15. Sept.
oder 1. Oktober. Off.
unt. Q 3139 an die
Exp. d. Ztg.

ſucht Stellung, amerſten ſgüentof Mädchen
aushalt. ngeboteerb. unter A 18472 22 J., ſucht Stellung

in Zaue, wo ſie unt.
Leitung der Hausfr.
das Kochen erlernen

Gutſituiertes kann. e
und gute eugniſß eFräulein vorhanden.

ſucht Stellung in Luiſe Naumann,
frauenloſem Haush. Oberfarnftedt,
Off. unt. D 3850 an Kr. Querfurt
die Exp. d. Ztg. 7Suche zum 1. Oktob. Mädchen

in der Gegend von 23 J. ſucht Stellung

mit
vertraut.

Poſt Crenſitz.

Gtütze od. Mamſ.

Bin 21 Jahr und
allen Arbeiten

Angebote

erbeten an Frieda
Schönbrodt, Prieſter,

b. kinderloſ. Ehepaar
oder Geſchäftshaush.,
wo im Geſchäft mit
tätig. Offert. unter
Z 27448 an die Exp.
d. Ztg.

Mädchen, 18 J., ſucht
Stellung als

Mamſell
Alma Graßhoff, bei

Spielberg, Poſt
Niederſchmon,

Kreis Querfurt.

Perfekte
Köchin

23
in errſchaftl.

Off. mit Gehaltsang.
an Frida Stock, Bad,
Bibra in Thür.

Jung. Mädchen

Suche zum 1 oder
15. Okt. Stellung als

Gutsbeſitzer Schnicke,

war 8 Jahre
Hauſe,

ſucht 1. Okt. Stellung.

18 Jahre, ſucht Stel
lung in Privathaush.
Zuſchriften erbet. an:
Anna Wacker, Brach-
ſtedt, Poſt Niemberg.

Hausmädchen
zu ſofort od 1. Okt.
Off. unt. 20 an Frau
Stellfeld, Alsleben.

Bahnſtr. 2.

Suche f. m. Tochter,
18 J. alt, Stellg. als

Haustochter
Angebote n. Steinach

(Thür. Wald),
Poſtſchließfach 31.

Suche f. m. 17jährig.
Tochter Stellung als

Haustochter

Off. unter D 3846 an
die Exp. d. Ztg.

Haustochter

Suche freudig. Wir-
kungskreis b. vollem
Familienanſchl. und
Gehalt, 19 Jahre, g

27jähriges
Mädchen

d. Ztg.

Geb. 19jähriges
Mädchen

aus guter Familie,
lich,

Nähen bewandert, ſ.
Stellung in gutem,
kleineren Haushalt.
Familienanſchluß er
wünſcht. Werte Zu
ſchriften erbeten an

Kühnert, Hettſtedt
(Südharz) Hoheſtr. 59

Junges, beſſeres
Mädchen

ſucht ſich als Sprech
ſtundenhilfe zu be
tätigen, am liebſten
bei Zahnarzt. Werte
Off. unt. D 3810 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſ., kinderloſ. Frau,
Ende 30, erfahren in
Haush., Geſchäft und
Kontorarb., muſikal.,
ſucht Stellung in
ſrauenloſ. Haush. als

Wirtſchafterin
wo ſie auch im Ge-
ſchäft mit tätig ſein
kann. Halle bevorzgt.
W. Off. u. G 27451
an die Exp. d. Ztg.

Kräftiges
Mädchen

16 J., mit etw. Koch
u. Plättkenntn, ſucht
Stellung im Privat-
haush. mit Familien-
anſchl. Gefl. Off. an

Tiſchlermeiſter
Hauſchild, Schafſtädt,

Kr. Merſeburg,
Halleſche Straße 104.

für Küchen u. Haus
arbeiten ſucht ſofort
Stellung. Off. unter
D 3854 an die Exp.

muſikaliſch, wirtſchaft
im Plätten und

Erfahr. im Haushalt
u. Schneidern. Zu
ſchriften erbittet
Jngeborg Kruſewitz,
Altkloſter (Unterelbe).

Landwirtstocht.
19 J. alt, welche die
landwirtſch. Haushal-
tungsſchule beſucht
hat, ſucht für Okto
ber oder ſpäter Stel
lung auf größerem
Gut, wo ſie ſich wei
ter ausbilden u
ſchlicht um ſchlicht,Fanillenanſ ging.

Dienſtmädchen muß
vorhanden ſein. Off.
unter B B 100 poſit-
lagernd Nordhauſen

a. Harz erbeten.

Junge Frau ſucht
tagsüber

Veſchäftigung

gleich welcher Art.
Zu erfragen in Halle,

Harz 50, I links.

Junge, ſaubere Frau
ſucht abends

Veſchäftigung

gleich welcher Art.
Off. unt. Q 3143 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine 14j.
Tochter mit beſſerer

Schulbildung
Lehrſtelle

als Friſeuſe
Off. unt. Qu 27459
an die Exp. d. Ztg.

Zu vermieten

Für Aerzte, Zahn
ärzte
b-Zim.-Wohng.
(möbl., Stadtmütte)
zum 1. Oktob. 1928,
evtl. in 2 Teilen
vermieten. Gefl.
Angeb. unt. 7 3856
an die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
in Bahnnäh. 15. Sep-
tember zu vermieten.
Halle, Forſterſtr. 24, I.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Halle, Breiteſtr. 32, I.

Möbl. Zimmer
frei.

Halle,
Steinweg 20, H. III.

2 möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Arndt, Halle,
Jacobſtraße 60, III.

Zwei große

an Herrn zu vermiet.
Halle, Gr. Ulrich

ſtraße 51, I r.

Halle, Harz 30,

d immöbl. Zimmer
zu vermieten. Elektr.
Licht. Halle, Martin
ſtraße 28, pr. links.

Ein gut
möbl. Zimmer

zu ſof. oder 1. Okt.
zu vermieten. Halle,
Hermannſtr. 25, pt. L

G. möbl. Zimmer

für ſoliden Herrn
zum 1. Oktober zu
vermieten.
Gdbenſe h 511.

2 leere Zimmer
(Norden) ſind an ein
zelnen Herrn zu ver
mieten. Off. unter
D 3841 an die Exp.
d. Ztg.

Sauberes
Zimmer

mit 2 Betten ſofort
zu vermieten. Halle,
Stadtgutweg 13, p. l.

Gut möbliertes
Zimmer

an beſſ. Herrn, mit
Telephon 29319 ſofort
oder 1. Okt. zu verm.
evtl. mit voller Penſ.
Halle, Dryanderſtr. 2

2 Tr. links.

Großes gut möbl.
Zimmer

el. Licht, Bad,g. gutſ. Mieter abzugeb.

Krug, Halle, enzollernſtr. 40,

Zimmer
zu vermieten.
Halle, Merſeburger
Straße 95b, I r.,

Vorderh.

Sehr gut möblier.
Zimmer

ſofort r vermiet.
Halle, MerſeburgerStraße 29 II.

(Mitte.)
Gut möbliertes
Wohn u. Schlafz.

evtl. an berufstät.
gebildete Damen zu
vermieten.

Halle, Wettiner
Straße 38 I.
Gut möbliertes

Wohn u. Schlafz.
an ſol. Herrn ſofort
und großes ſonniges
Erkerzimmer zum
1. Oktober zu verm.
Halle, Wielandſtr. 2, I

Mitte.

Schlafzimmer
ſofort zu vermieten,

Halle,
Albrechtſtr. 24, I I.

Einfache
Schlafſtelle

an Frl. zu vermieten,
Halle, Weidenplan 30,

möbl. Zimmer



K. v

h Schülerfahrt in den Thüringer Wald.
rendorf. Dieſe Nacht 142 Uhr begaben dieOber und Mittelſtufe unſerer Schule i

e r a unter Führung des Herrn Lehrers
t auf einen dreitägi„aAringer Wald. gen Anaſing An ven

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Der mitteldeutſche Verkehrsvertand

in Laucha,
Laucha a. U. Der Mitteldeutſche Verkehrs-

verband wird am 13. und 14. Oktober ſeine
diesjährige Verbandste gung abhalten und da
mit eine Beſprechung der Fahrplanwünſche
ſeiner Mitglieder verbinden. Der Magiſtrat
hat für die Beſprechung eine Reihe von Wün-
ſchen dem Mitteldeutſchen Verkehrsverband be-
reits jetzt ſchon ſchriftlich unterbreitet.

Schwierige Waſſerbeſchaffung
für das Kreisſäuglingsheim.

z Aus der Stadtverordnetenſitzung.
Laucho. Abgeſehen von der Frage beſchäftigteſich die Stadtverordnetenſitzung e ben

Anzahl kleinerer Angelegenheiten der ſſer
beſchaffung für das geplante Kreis-Säuglings-heim, die immer m Schwierigkeiten bereitet.
Die Verſammlun nahm Kenntnis von der Be-
diligung einer Kreisbeihilfe von 300 RM. für
die Aufſtellung von Bebauungsplänen und der
Zurücknahme der Reviſion in einer Prozeßange-
legen eit und einer Anzahl anderer ſtädtiſcher
Angelegenheiten. Als dringender Punkt wurde
die Frage der Waſſerbeſchaffung für das hier zu
erbauende Kreisſäuglingsheim verhandelt und
insbeſondere von dem inzwiſchen Gut
achten des Geologen Dr. Gäbert, Naumburg,
Kenntnis genommen. Als Ergebnis der ſich an
knüpfenden ſehr regen Ausſprache iſt feſtzuſtellen,daß die beiden ſtädtiſchen Korperſchaften alles

daran ſetzen werden, für den Anfang des nächſten
Monats zu erwartenden Baubeginn das notwen-
dige Waſſer zu beſchaffen. Zum Schluß wurde

er I rnge de h r Bilkewegen der rückwirkenden Erhöhung der Löhne derſtädtiſchen Arbeiter behandelt. ß ß

Schlechte Grumeternte.

Roßleben. Die Grumeternte iſt jetzt in
vollem Gange. Leider läßt der Ertrag infolge
der anhaltenden Trockenheit ſehr zu wünſchen
übrig. Man ſchätzt den Ertrag von einem Mor-
gen auf etwa 3 Zentner Grumt, während im
vergangenen Jahre bis 15 Zentner geerntet
wurden. Wo das Heu etwas ſpät gemäht
wurde, geſtaltet ſich der Ertrag noch geringer.
Auch die zweite Schur von Klee, Eſparſette und
Luzerne iſt gering. Bei manchem Landwirt
ne daher das Winterfutter ſehr knapp wer-

en.

Zu den Typhuserkrankungen in Kebra.
Nebra. Am Montag nachmittag weilt eine

Kommiſſion zur Unterſuchung der Angelegen-
heit in unſerer Stadt, die ſich aus den Herren
Reg.- und Medizinalrat Dr. Lorenz, Kreis-
medizinalrat Dr. Winter, Dr. Barſch vom
Hyg. Inſtitut der Univerſität Halle und Med.
Aſſiſtent Spatz zuſammenſetzte. Die Kom-

miſſion ſtellte feſt, daß die Entſtehungsurſache
des Typhus aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht
im Trinkwaſſer oder der Milch ent-
halten iſt, doch wurde von den Herren darauf
hingewieſen, daß es auf jeden Fall anzuraten
ſei, vorläufig nur abgekochtes Waſſer zu ver-
wenden. Vielmehr ſcheint es ſich, da der Her
der Erkrankungen ziemlich begrenzt iſt, um eine
ſogen. Kontakt-, d. h. Berührungsinfektion zu
handeln, d. h. irgend jemand, der der Träger
der Bazillen iſt, hat durch Berührung mit
ſeiner Umgebung dieſelbe infiziert. Es muß
wiederholt darauf hingewieſen werden, daß der
beſte Schutz gegen jede Jnfektion Sauberkeit
iſt, die in dieſem Falle zur Bedingung gemacht
werden muß, wenn nicht der Einzelne o r die
Allgemeinheit gefährdet werden ſoll.

Ein Strohdtemen verbrannt
15 000 Mark Schaden.

Obhauſen. Jn der Nacht zum Dienstag iſt
der große Getreidediemen des Landwirts Tambach
von hier niedergebrannt. Der Schaden beträgt
rund 15 000 Mark, da auch ein Dreſchſatz mit-
verbrannt iſt. Die Urſache des Brandes konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Bekanntmachung
betr. Verufsſchulpflicht der Jugendlichen.

Zum Beſuche der für den Bezirk der Ge
meinden des Zweckverbandes Leunga, nämlich Ortsſatzung für die Berufsſchule
Leung, Röſſen, Göhlitzſch, Daspig und Cröll-
witz errichteten Berufsſchule ſind alle nicht merkſam mit dem Bemerken, daß in Zukunft

mehr volksſchulpflichtigen, in den fünf Ge- dmeinden des Zweckverbandes Leuna beſchäf- ſtimmungen nicht beachtet worden ſind, auf
un verheirateten Grund der Strafbeſtimmungen der Orts-

unter (ſatzung unnachſichtlich zur Anzeige gebracht
tigten oder wohnhaften
r beiderlei Geſchlechts8 Jahren verpflichtet.

Der S 9 der Ortsſatzun
ſchule in dem Zweckverban

1. ihre zum Beſuche

anzumelden und ſpäteſtens am 7. Tagenach dem Austritt ebenda ſchriftlich a
zumelden.

2. ihnen die
nötige freie Zeit zuum pünktlichen und

eſuch anzuhalten.
Auf die geſetzlichen Vertreter der

pflichtigen finden die
einem Arbeitsverhältnis ſtehen,

Anwendung

einer ſpäteren Verſammlung vorbehalten.

Amtliche Bekanntmachungen.

für die Berufs
u Leuna beſtimmtweiter, daß die Arbeitgeber verpflichtet ſind:

er Berufsſchule ver
pflichteten Arbeiter ſpäteſtens am 7. Tage
nach dem Eintritt in das Arbeitsverhältnis
bei dem zuſtändigen Schulleiter ſchriftlich

gerichtete Saalefähre, eine Gierfähre, auszum geordneten Schulbeſuch reichend zum Transport von 55 bis 80
gewähren und ſie Menſchen, iſt zu verpachten.

regelmäßigen Schul Bewerber werden aufgefordert, ſich im

Schul eVorſchriften unter Leuna, Zimmer Nr. 29, umgehend zu melden.

et ded Shihtlichttgen anauch die
Meldevorſchrift unter Ziffer 1 entſprechende

Die Bedeutung der
Die Jugendämter b nach dem Geſetz Brenn-

punkte der geſamten Jugendarbeit des betreffen-
den Kreiſes und haben r in der Jugend-
fürſorge überall einen entſcheidenden vie uß. So
haben ſie u. a. die Berechtigung zur Genehmigung
ünd Beaufſichtigung der Kinderheime, Kinder-
gärten ſie müſſen die Geſundheitsfürſorge,
das Pflegekinderweſen, das Vormundſchafts-
wen die Jugendgerichtshöfe, Schutzaufſicht be
aufſichtigen. Außerdem liegt bei den Jugend-
ämtern die Entſcheidung über die Verteilung nicht
unerheblicher Geldmittel für Heilung, Speiſung,Jugendpflegeeinrichtungen u. a. m. vie Tugens
ämter ſind als Geſamtorganiſation vielfach noch
kaum in Erſcheinung getreten. Die beamteten
Mitglieder haben die Arbeit oft allein getan,
ohne das Plenum zuſammenzurufen. Daraus
darf aber nicht geſchloſſen werden, daß die Be-teiligung an dieſer Arbeit unwichtig ſei. Es
ſteht a Frage, daß die Bedeutung des r
amtes ſtark wachſen wird, wenn ſich dieſe neue
Behörde erſt eingearbeitet hat. Wahrſcheinlich
wird ſchon nach den

Neuwahlen des Jahres 1928
viel ſtärker als bisher auf eine aktive Tätigkeit
des Jugendamtes in ſeiner Geſamtheit gedrängt
werden. Da wird die Zuſammenſetzung des Ju-
endamtes nicht für die Verteilung der vorhan-
enen Mittel, ſondern auch für den Charakter der

geſamten Jugendarbeit im Kreiſe von einſchnei-
dender Bedeutung ſein. Es muß hierauf hinge-
wieſen werden, daß auch ein ſtarker evangeliſcher
Einfluß im Jugendamt notwendig iſt. angeſichts
der energiſchen und vielfach ſehr erfolgreichen Be
mühungen der ſo ialiſtiſchen Arbeiterwohlfahrt,
die ſich eine entſcheidende Geltung in den Jugend-
ämtern verſchaffen möchten.

Es ſei darauf hingewieſen, daß die Gefahr für
riſtliche Betreuung beſonders ernſt iſt, haupt-

ſächlich bei der gefährdeten Jugend. 3a7 reiche
Neuſchöpfungen der Arbeiterwohlfahrt auf allen
Gebieten der Jugendwohlfahrtspflege laſſen das
deutlich erkennen. ugendheime ſind geſchaffen
worden, Jugendwanderungen wurden veran-
ſtaltet, Erziehungsanſtalten gebaut e e abehalten, Vertrauensleute geſchult un Woh

ahrtspfleger und eher ausgebildet.
Die Arbeiterwohlfahrt erhebt offen den Anſpruch:
alle aus Arbeiterkreiſen ſtammende Kinder ſind
nicht von konfeſſioneller Seite, ſondern von uns
zu betreuen, natürlich konfeſſionslos. Durch eine
Zuſammenſetzung der Jugendarbeiter kann be-
wirkt werden, daß die evangeliſche Arbeit nicht
ausgeſchaltet wird Es muß verſucht werden,
bei den kommenden Neuwahlen durchzuſetzen, daß
die Berufung, bzw.

Wahl der Jugendamtsmitglieder nach ſach-
lichen und nicht nach politiſchen Geſichtspunkten

irgendwelcher Art erfolgt. Zu beachten iſt auch,
daß es ſich um eine Entſcheidung handelt, die
vier Jahre gilt, denn ſo lange bleiben die jetzt ge
wählten Mitglieder im Amt.

Die geſetzlichen Beſtimmungen
für die Zuſammenſetzung der Jugendarbeiter ſind
ungefähr folgende. Außer dem Pfarrer, der je
desmals als offizieller Vertreter der Kirche, von
dieſer ernannt, Mitglied des Jugendamtes ſein
muß, ſollen mindeſtens 26 der nicht beamteten
Mitglieder des Jugendamtes nach S 9 des Ju-
gendwohlfahrtsgeſetzes „in der Jugendwohlfahrt
erfahrene und bewährte Männer und Frauen“

EEEIEIXIXIXIXEIKognakfund bei Waſſerbohrungen.
Leimbach. Ein Arbeiter fand bei den Ausſchach-

tungsarbeiten in der Hettſtedter Straße, die für den
Waſſerleitungsbau vorgenommen werden, in einer
Tiefe von einigen Metern eine Flaſche mit Kognak, die
aus dem Jahre 1886 ſtammte.

Der Gewerbeverein ar ſie bürgerliche Einheits-
iſte.

Querfurt. Zu der am Montag in der „Sonne“
ſtattgefundenen Gewerbevereins- Verſammlung
hatten ſich zahlreiche Teilnehmer eingeſtellt, die
mit See der wichtigen Tagesordnung folg-
ten. Beſondere Anziehungskraft übte der Vortrag
des Herrn Direktor Größler über die Kredit-
gewährung der Genoſſenſchaftsbanken im allge-
meinen und der Querfurter Bank für Handel und
Landwirtſchaft aus. z der Ausſprache wurde
darauf hingewieſen, daß viele Handwerker durch
die hohe Haftſumme (I0fache des Anteils) ab-
geſchreckt würden, Mitglied zu werden. Eine
Herabſetzung der würde viele ver-
änlaſſen, mehr Anteile zu zeichnen, wodurch der
Bank auch mehr gedient wäre. Ein Beſchluß über
den folgenden Punkt der Tagesordnung,
Aenderung der der Kranzſpende Zim

u

pflichtige, die zum Beſuche der Berufsſchule
verpflichtet ſind, bei Krankheiten oder in ſon
ſtigen Fällen ſchriftlich bet dem Schulleiter
zu entſchuldigen ſind. Die Entſchuldigung
muß innerhalb einer Woche erfolgt ſein.

Auf die vorſtehenden Beſtimmungen der
in dem

Zweckverband Leuna in Röſſen mache ich auf

alle Fälle, in denen die vorſtehenden Be

werden.
Röſſen, den 11. September 1928.

Der BVerbandsvorſteher
des Zweckverbandes Leung.

Cornely.

Verpachtung eines Fährbetriebs.
Die auf der Höhe von Göhlitzſch neuein-

Verwaltungsgebäude des Zweckverbandes

Röſſen, den 11. September 1928.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Leuna.

erner weiſe ich darauf hin, daß Schul

Kreisjugendämter.
eien, die auf den Vorſchlag der „in bezug des
ugendamtes wirkenden freien Vereinigung für
ugendwohlfahrt und Jugendbewegung“ zu be

rufen ſind Es gehören zu jedem Jugendamt
ein bis vier leitende Beamte des Selbſtverwal
tungskörpers und höchſtens die eriſgga Zahl,
jedoch mindeſtens 10 in der Jugendwohlfahrt erlahrene und bewährte Männer und Frauen.

Es heißt dann weiter, daß die Vereiniguagen
Anſpruch darauf haben, daß ihre Vorſchläge bei
der Berufung von 28 der nichtbeamteten Mit
glieder zugrunde gelegt werden. Bei der Aus
wahl der Vertreter der freien Vereinigungen darf
nicht lediglich Gewicht auf die Zahl der Mit-
glieder der Vereinigungen gelegt werden. Denn
erfahrungsgemäß leiſten Vereinigungen mit we-
niger Mitgliedern vielfach ebenſo nutzbringende
Arbeit wie andere größere Vereinigungen.

Jn den meiſten Stadt und Landkreiſen
wird das Jugendamt folgendermaßen zuſammen-
geſetzt ſein: Ein oder zwei leitende Beamte, zehn
nichtbeamtete Mitglieder, darunter ein evan
geliſcher und ein katholiſcher Geiſtlicher, evtl. auch
ein bbiner, ein Lehrer, eine Lehrerin und ein
bis zwei von der Vertretung des Selbſtverwal
tungskörpers auf Grund der für die Wahl von
Ehrenbeamten geltenden Vorſchriften frei zu
wählende Mitglieder. Außerdem vier Mitglieder,
die vom Vorſtand des Selbſtverwaltungskörpers

S a ſind auf Grund der Vorſchläge der im
zirk wirkenden freien Vereinigungen für

Jugendwohlfahrt. Für die evangeliſche Jugend-
arbeit es unbedingt notwendig, daß ihre Ar-
beit unter den zwei Fünftel der Freimitglieder
genügend berückſichtigt wird. Jn keinem Falle
kann die evangeliſche Seite durch einen von der
Kirche ernannten Geiſtlichen als genügend ver-
treten gelten. Schon die zahlenmäßige Ueber-
r gibt einen Anſpruch an ſtärkere Be
rückſichtigung Es heißt, die orſchläge
d einzureichen. Mindeſtenszwei Vertreter der freien evangeliſchen Jugend-
arbeit noch in das Jugendamt hineinzubringen,
muß verſucht werden; am beſten einen Vertreter
der Jugendbewegung und einen der Jugendfür-
ſorge. Der Vorſchlag für die evangeliſche Jugend-
pflegearbeit ſetzt voraus, daß die im. Kreiſe
lkätigen Jugendvereine ſich zuſammenſchlkeßen.

Die im Kreiſe geleiſtete r
ſorgearbeit muß ebenfalls unbedingt im
evangeliſchen Wohlfahrtsdienſt zuſammen-
en werden. So die ne dieinderheime, Waiſenhäuſer, Säuglingsheimne, die
Kindergärten, Kinderhorte uſw. Die Zerſplitte-
rung in viele kleine Gruppen würde zur Folge
haben, daß die Vorſchläge nicht berückſichtigt wer
den könnten, und

die evangeliſche Kirche leiſtet doch wirklich ge
rade in der offenen Jugendfürſorge ſehr viel.

Hinzuweiſen iſt nur auf die Unterbringung und
Betreuung von Pflegekindern, die Führung von
Vormundſchaften, die Arbeit in der Jugend-
gerichtshilfe und in der Fürſorgeerziehung. Dazukommen noch Kinderſpeiſungen, in demwenſchigur-

gen, Liegekuren uſw. Auch Hilfsſchulen, Fort
bildungsſchulen, Lehrwerkſtätten, Kranken
ſtotionen und Speiſungen ſind zu berückſichtigen.

Die evangeliſche Arbeit hat Anſpruch ihrer
Größe und Jntenſität nach auf zweimal ſtarke
eng wie die katholiſche oder die
ſozialiſtiſche. Gerade in dieſem wichtigen Ar-
beitsgebiet des Kreisjugendamtes darf ſie nicht

zu kurz kommen. H. G.
die Beſprechung über die Vorbereitung der be-
ehe Stadtverordnetenwahlen wird zurückgeſtellt, da erſt zwecngpige Vorſchläge unter
breitet werden ſollen. Doch wurde einmütig zum
Ausdruck gebracht, alles z verſuchen, um zu einer
Einheitsliſte der bürgerlichen Parteien zu
gelangen.

Naghbarſtadt Halle.
Eine Wurſtſuppengeſchichte.

Das Ueberfallkommando brauſt heran. Jn der
Kleinen Ulrichſtraße läuft man zuſammen. Was
gibt's? Ein eigenartiger Anlaß liegt vor.

Drei junge Arbeiter ſaßen auf ihrer Bude und
ſpielten Skat. Einer ſieht zum Fenſter hinaus
und bemerkt, daß der Grünwarenhändler gegen-
über Schlachtefeſt hat.

„Da holen wir uns Wurſtſuppe!“ Der Jüngſte
geht mit einem Zweilitertopf los.

„Jhnen ſoll ich Wurſtſuppe geben? Jch kenne
Sie ja gar nicht. Wurſtſuppe bekommen nur meine

Darüber gibt es einen Streit. Der Fremde
beſchimpft den Händler. Der weiſt ihm die Tür.
Aber im nächſten Moment bekommt er den Topf
an den Kopf. Einige Kunden miſchen ſich ein und
nun iſt die ſchönſte Schlägerei im Gange. Eine
Schüſſel mit Fleiſchſalat fällt zwiſchen die
Kämpfenden. Da kommt das Ueberfallkommando.
Es nimmt den Wurſtſſuppenfreund und ſeine bei
den Skatkollegen, die ihm zu Hilfe geeilt waren,
mit auf die Wache. Jndes der Händler verdrieß
lich ſeinen Laden neuordnet.

Schöne ausländiſche Vögel.
Das Vogelhaus des Zoo weiſt wieder ſehr

intereſſante Neuheiten auf. Durch ihre Far-
benpracht fallen zwei wunderſchöne Gold-
ſtirnblattvögel auf. Jn ihrer indiſchen
Heimat ſind dieſe Vögel als gute Sänger ſehr
beliebt. Auch bei uns hört man ihren hübſchen
Geſang, der an das Lied der Mönchsgrasmücke
erinnert. Außer ihrem bunten Gefieder und
ihrer geſanglichen Leiſtung iſt auch vieles in
ihrem Weſen eigentümlich, z. B. die Gewohn-
heit, kopfunterhängend aus dem Futternapf
zu freſſen. Sie ſind gewohnt, mit ihrem langen
feinen Schnabel in Blüten und weiche Früchte
hineinzupicken, wobei dieſe Turnkunſtſtücke
notwendig ſind.

Ganz eigentümliche Weſen ſind die Mau s-
vögel. Der Blaunackenmausvogel, von dem
drei Exemplare hier im Vogelhaus unter
gebracht ſind, ſtammt aus Nordoſtafrika. An
den Vögeln fällt ein übermäßig langer, ſtufiger
Schwanz auf und die ſeltſame Ruhehaltung.
Sie ſetzen ſich nämlich nicht wie andere Vögel
auf ihre Stangen, ſondern hängen ſich alle
nebeneinander auf einen Aſt, wobei die Beine
in „Klimmzughaltung“ gebeugt werden, als
wollten die Vögel einen Klimmzug machen.

Auch eine Schamadroſſel, die mit
Recht als eine der beſten Singvögel der Welt
gilt, iſt neu erworben worden. Die Weber-
vögel und Witwen zeigen jetzt gerade ihre
ſchönſte Gefiederpracht und bei vielen Webern
und Prachtfinken kann man die kunſtvollen
Neſter beobachten.

Auf den Dahlienbeeten, vor dem
Raubtierhaus, wird der Blütenreichtum immer
größer. Wenn nicht frühzeitig Froſt eintritt,
wird die Dahlienſchau noch lange einen wun-
dervol. n Schmuck der Zooanlagen bilden.

Nächtlicher Einbruch.
Jn Cröllwitz drangen Spitzbuben in der ver

gangenen Nacht im „Krug zum grünen Kranze“
ein. Erſt labten ſie ſich ausgiebig am Münchener
Bier, dann durchſuchten ſie die Räume, fanden
aber nur 5 Mark in Kupfergeld, Zigaretten, Zi-
garren und Schokolade. Schließlich verübten die
Diebe noch allerlei Unfug, beſchmutzten das Lokal
und zogen ab.

qJ

Unheil durch eine Pflaume.
Auf dem Marktplatz t geſtern eine 60jäh-

rige Frau auf einem Pflaumenreſt aus und fiel
zur Erde. Dabei wurde ihr der rechte Arm aus
gekugelt. Man brachte ſie zur Sanitätswache.

Z

Auf dem Landrain kam geſtern nachmittag ein
übermäßig ſchnell Radfahrer a Fall
und zog ſich eine klaffende Wunde am Kopf zu,
Er mußte zum Arzt gebracht werden.

LeiprigerBörse vom 14. September
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

14. 9. 13. 9. 14. 89. 13. 9.Adca 140,00 140,75 Lpz. Bier Riebeck 147,00 147,00
Casseler ſute s do. Hypoth.-Bk. 123,26 124,00
Chemn. A. Spinne] 56,00 56,00 Lindner 41.00 42,00
Chromo Najork 114,50 112,560 Mansfeld
Etzold &KieBßling 46,00 45, 00 Norddtsch. Wolle 196,50 198,00
Falkenst. Gardin. 146.00 146,00 Pittler Werkzeug 348,00 348,00
Gautzschkammg 82,50 95,00 PolyphonGermaniaMasch.) 8,50 68,50 prehliter Brnk. 182.00 182,00

Halle Zimmerm. 20,50 20,60 Prestowerke
Halle Zucker S Rauchw. Walther 123,001 22,00
Hartmann Masch] 21.00 20,75 Riquet Co.
Kirchner Co. 123, 50123,50 HolzstNiederschl 116,00
Köbcke Co. 101 o0 Vahlberg-List
Landkr. Kulk witz 93,251 93,50 Schubert &Salzer 353,00 351 00
Langbein-Piano [131,75131,25 Stöhr Kammgarn 250,50 252,50
Leipz. Baumwoll. 196,50 198,50 Thüringer Gas [159,00 160, 25

do. Wolle Thüringer Wolle 170,00170,00do. Kammgarn 33,00 133, 00 Wotanwerke 7.00] 7.00

J J vJ"„vWvvp———„m—2Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurt
Goldhammerx, für den Anzeigenteil: t. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

NeuNöſſen

Vornely.

unſere neue verbeſſerte Feinkoſt-Margarine

Pfund 85 Pfg. aus der Wanne
mit friſcher Weidenmilch gekirnt

Butkerßandlung 3u Aen Brei Glocien
Merſeburg



Todesfülle:
Herr Ernſt S (20 J.), Lützen. (Be

erdigung onntag mittag 1 Uhr.)
Klein Waldemar Hermann, Sohn des

Herrn Karl Hermann und Frau, Lützen.Frau Berta Beier geb. Hirſch (66 J.),
Starſiedel. Beerdigung Sonnabend
nachm. 2 Uhr.)

Herr Karl Götze, Kriegsinvalide (36 J.),
Ragwitz. m Sonnabend nach-
mittag 4 Uhr von der Friedhofshalle
in Teuditz aus.)

Ohren fried Hofmann, Landwirt (76 J.),
Pödel

Herr chiteſt Horn, Veteran von 1870/71,
Michlitz

Herr Rittergutsbeſitzer Fritz Oberländer
auf Rittergut Güntheritz (Bezirk Halle).

eerdigung auf dem Friedhof zuBKodehrks Sonnabend nachm. 4 Uhr.)

Herr Mühlendirektor Karl Minner (79 J.),
Halle. (Trauerfeier mit anſchließender
Einäſcherung Montag nachm. 2 Uhr inder großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes.)

Herr Friedrich Guido Hager (74 J.),
Leipzig. Beerdigung Sonnabend vor-
mittag 11 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus.)

uaähh

Preis

die
Hau
trüg
urte

Qualität an der Spitze

80 Pf. ein Pfund

Buttervogel nur in meinen Filialen

F. H. KRAUSE

ohne jede Konkurrenz

Margarine der wirtschaftlich erfahrenen
sfrau, die marktschreierische Reklame,
erische Rabatte und Zugaben richtig be-
ilt und genau weiß, wie und wo man spart

Herrn Guſtav Pallmann, Gärtnereibe-
ſitzer (63 J.), Leipzig-Probſtheida. (Be
erdigung Montag nachm. 3 Uhr vonder Hauptkapelle des Südfriedhofes Feinbötgere ob Krauſe

2

8.)gri Marie Kluge We z in e
(Beerdigung Sonnabend nachm hr Große Ritterstraße

Telephon-Anschlus Nr. 1010
in Hubertusburg.)

ff. Kuchen u. Konditorei-Waren
Täglich 2 mal frische Brötchen

Pa. Vollkornbrot (Kommiß) u. Landbrot
Jed. Sonnabend v. 9 Vhr an Speckkuchen

e c

Wir bieten an:

Dgenwälger Blaue
öpellekarloſfein

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 16. September 1928. (15. n. Trinit).
Kollekte: Für den Zentralausſchuß für Innere Miſſion.

Es predigen:
Dom:

10 Uhr: Superintendent Kramm- Eisleben.
10,30 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, 19,30 Uhr: Bibelſtunde i. d. Herberge

zur Heimat. Paſtor Wutttke.
Dom-Mädchenbund

Mittwoch, 19,30 Uhr: Verſammlung im „Herzog
Chriſtian“.

Jungfrauen-Verein des Baterländiſchen
Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).

Donnerstag, 19,30 Uhr: Verſammlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Herberge zur Heimat Eingang Brauhausſtraße).
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Stadt:
10 Uhr: Paſtor Riem.
11,15 Uhr: KindergottesdtenſrtDonnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18.

Paſtor Angermann.
Ev. Männer- und Jugendverein.

r pandverieſen
eptl. frei Haus zu liefern
und erbitten Beſtellungen

Sonntag, 20 Uhr: Rachklänge von der Bunde
tagung.

Freitag, 20 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Mittwoch, 20 Uhr: Berjammlung an der Geiſel 5.
Paſtor Riem.

Altenburg:
10 Uhr: Paſtor Mielcke.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Wontag, 20 Uhr: Kirchenchor in der Herberge zur
Heimat. Reueſtimmbegabte Mitglieder willkommen

Meuſchau (Erntedankfeſt):
8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Neumarkt:

Merſeburg.
Wir haben laufend zur Maſt abzugeben

Land u. Kreuzungsferkel

ſowie Läufer
zu billigſten Tagespreiſen

Rittergutsverwaltung Löpitz
Kreis Merſeburg.

Landw. KonſumVerein e. G.m.b.H.

Auswärtige
Theater.

Ftadttheater in Halle.
Sonnabend, 19,30 Uhr
„Lohengrin.“

wWaldane im Halle.

Der ſchöne Wilhelm.
Ufa in Halle, Leipziger Straße

Raſch ein Baby!
Ufa in Halle, Alte Promenade

Dyckerpotts Erben.
C. J. in Halle, am Riedechplatz

Robert und Bertram!
C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße.

Robert und Bertram!
7chanburgin Halle, Gr. Steinſtr.

Maria Stuart.
Reues Theater in Leipzig.

Sonnabend, 19,30 Uhr
„La Traviata.“

Altes Theater in Leipzig.
Sonnabend, 19,30 Uhr
„Und das Licht ſcheinet
in der Finſternis.“

Hperettenhans in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr
„Wiener Blut.“

Schanſpielhaus in Leipnig.

M nnn

Sonnabend, 20 Uhr
„Der Prozeß der Mary
Dugan.“

Gutes Pian,

1 Jahr geſpielt,
300 M. unter Preis

zu verkaufen.

Klavier Maercker

Halle
Waiſenhausring 1 b

am Franckeplatz.

10 Uhr: Vikar Hleſeke.
Donnerstag, 20 Uhr: Mädchenverein St. Von Montag den 17. er. ab, ſteben wieder rThomae im Pfarrhauſe. Transporte beſter oſtpreuß.

Löſſen hochtragender u. friſchmelkender8 uhr: Vikar Gieſeke.

per Kühen. Kalben10 Uhr: Gottesdienſt.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Pberbenna:
8 Uhr: Frühgottesdienſt,

Niederbenna:
10 Uhr: Hauptgottesdienſt.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag, 20 Uhr: Poſaunenchor,
Mittwoch, 20 Uhr: Kirchenchor.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde üb Luc. 9, 18-27.
Freitag, 20 Uhr: Jungmädchenbund.

Chriſtliche Verſammlung Vlauckeſtraße 1.

Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg:Scnnadend, 20 Uhr Vortrag des Jeſuitenpaters

Kother über „Die Kirche im Anſturm der
Wiſſenſchaft“.

Sonntag 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.

Neuröſſen:
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
14, 30 Uhr: Andacht.

ſowie und 1zäühriger

nh und Bullenkälber
bei uns beſonders preiswert zum Verkauf.
Sonnabend und Sonntag, den 15. und 16. er.
iſt unſer Geſchäft feiertagshalber geſchloſſen.

Guſtav Daniel Co.,
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.
Empfehle wieder einen friſch. Transport junge, ſchwere,

Kü und friſchmilchende
S Kühe ſowie
äüger u, Ferſel

preiswert zum Verkauf.

Richard Schmidt, Frankleben
Fernruf Große Kayna 17.

e
e

Kleinliche Sorgen trüben
oft den Alltag. Wieviel Auf-
regungen bereitet oſt allein
ein Perſonalwechſel, und
doch iſt es ſo einfach für
die Hausfrau, die Kraft
zu erhalten, die ſie ſucht
Ein Inſerat im „WMerſe
burger Tageblatt“ Kreis
blatt) vermittelt meiſt inner

halb Tagesfriſt zwiſchen
Angebot und Rachfrage.

Piehſutz

n

röffne
Sonnabend, den 15. September 1928 im Hauſe
Clobicauer Straße 23 ein vollſtändig modern
eingerichtetes

Damen umd
Herren-Friſeur- Geſchäft

und geſtatte mir, ein geehrtes Publikum von Merſeburg und Umgegend davon geziemend in Kenntnis
zu ſetzen.
Reelle, aufmerkſame und peinlich ſaubere Be
dienung wird zugeſichert.
Mit der Bitte, mein junges Unternehmen gütigſt

S unterſtützen zu wollen, zeichnet
hochachtungsvoll

Paul Hippe, Friſeur.
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hun ete 2höhere iS knde kprksrt (620
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Lichtspielpalast „Sonne“
Sonntag, den 16. September, vorm. 11 Uhr

Filmvortrag
Kapitän Carl Held, Bremen

S. A.

Dogel-,
hühner-,

Taußen- ung
huncefutter
O. Tra xdorf
Reumarkt 6 n 1048

uß, Achſeln
tig ohne geſundheit-
liche Schädigung bei
garantierterHeilwirkung
Orig.-Flaſche 4.50 Rm.
bei Vorkaſſe, bei Rach-
nahmeSendg. 4.80 Rm.

H. L. MWaletti, Halle (6)2,
Schlteßfach 246, Poſtſcheck
konto Magdeburg 129 10.

lm „wilden“ Westen
Des Films

„Das schaftende Amerika
zweiter Teil

Handel Industrie Wirtschaft
Technik Naturschönheiten

Indianer u. a. m.
Zentner 3.50 Mk.
frei Haus bei

O. Traxdorf
Neumarkt 6 Telephon 1048

Neumark:
7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
15 Uhr: Andacht.

Neubiendorf:
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
15 Uhr: Andacht.

Kayna:
8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Schaffſtädt.
10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 8 Uhr
Vortrag des Jeſuitenpaters Kother
Thema: Die Kirche im Anſturm der Wiſſenſchaft

Eintritt frei!

Händler, Wiederverkäufer

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7Preisliſte gratis

und

den einen Transport

gutes Priegnitzer
Milchvieh
hochtragende

Kühe u. Färſen

Sonntag, den 16. d. Mts., empfehle ich einen Transport
rheiniſch-belgiſche

vleichten und ſchweren

9

Hersteller: Döring- Film- Werke Hannover in
Gemeinschaft mit dem Nordd. Lloyd Bremen

Ia

friſche Tafelbutter
Pfd. 1.65 R.

ſchwediſche

Pferde

e re Crumpa bei Müchelne u 239.

jKr. Riederung/Oſtpreußen.

e Neumarkt 6 Telephon 1048

verſendet in Poſtpaketen S hreise: Mk. 70, L I. 30, I.50, 2.
von 6 und 9 Pfd. gegen Jugendl.: Mk. --.30, r. 60, 1.00

Rachnahme. Vorverkauf: an der Kasse der Lichtspiele
Näheres slehe auch Plakate

m e e e e e e e e en
bokglperbund der
ſcegelſlußs des Geileltuſs

Garantiert friſch

K. Klein,
Schakuhnen

Preiswert und gut:

Neue Sonntag, den 16, SeptemberSchottenheringe im Keglerheim Siebeck in Frankleben

Stück 15 Pfg. Erſtes Stiftungsfeſt
Neue Ab 9 Uhr: Intereſſante Wettkämpfe Punktkegeln

G ß n jur allgemeinen Beteiligung 15 Uhr Feſtumzug,dure r anſchließend Keglerball. Es laden freundlichſt ein

Neues Der Wirt: Franz Siebeck G Der Vorſtand.

Gauerkraut Schuuebei eO. Traxdorf n Sudan Lehrpläne re



Meru von
Der tſchechiſche Eiſenbahnminiſter

zum Saitzer Unglück.
Jm Prager Abgeordnetenhaus gab Eiſen

bahnminiſter Najman eine Erklärung über das
Eiſenbahnunglück bei Saitz ab. Bezüglich der
Schuldfragen erklärte er, es ſei ſicher, daß,
obwohl der Weichenſteller und der Auffeher auf
ihrem Poſten waren und die Befehle ordentlich
erteilt wurden, vor der Einfahrt des Zuges

die Weiche falſch geſtellt
geweſen ſei. Beide Angeſtellte ſeien alte er-
probte Eiſenbahnbedienſtete. Sie hätten den
r nach ausreichender Ruhepauſe ange

n.
Trotzdem die deutſchen Bahnen im Vergleich zuden tſchechoſlowakiſchen Bahnen weit beſſer r
geſtattet ſeien, hätten ſich auch dort in den letz
ten Monaten ſchwere Eiſenbahnunfölle ereignet.
Damit wolle er ſagen, daß auch bei vollkom-
meneren techniſchen Einrichtungen allen Un-
fällen nicht vorgebeugt werben fänun

Jn dem Krankenhauſe auf dem Gelben
Berge bei Brünn, iſt der bei der Eiſenbahn
kataſtrophe in Saitz verunglückte Otto Pfaff,
Monteur aus Eppendorf in Sachſen, ſeinen

wer z e Befinden dererletzten Frau Otte iſt ſehr ernſt. Mabefürchtet das Schlimmſte. 9

Ein neuer Schiffszuſammenſtoß
auf der Elbe.

3 Zuſammenſtoß ereigneteſich am Mittwoch, abends gegen 8 Uhr, auf der

Unterelbe bei Pagenſand. Der gegen
5 Uhr aus dem Hamburger Hafen mit der Be
ſtimmung nach Oſtaſien ausgelaufene deutſche
Dampfer „Claus Rickmers“ iſt von dem mit
voller Ladung Getreide von Montreal kommen
den italieniſchen Dampfer „Clarag Cavour“ bei
Luke 1 ſo ſchwer geranmt worden, daß er bei
Pagenſand in erheblich beſchädigtem Zuſtand
auf Strand geſetzt werden mußte. Der Dampfer
„Clara Cavour“ iſt mit ſchwer beſchädigtem
Steven im Hamburger Hafen eingetroffen und
im Waltershofer Hafen vertänt worden.
Schlepperhilfe iſt bald nach dem Unfall beim

ampfer „Claus Rickmers“ eingetroffen.

Ein neuer ſchwerer

Manöverunglück in Polen,
Infanterie von Kavallerie überrannt.

Wie erſt jetzt bekannt wird, ereignete ſich
im Manbvergelände von Borzezin bei
Uebungen zwiſchen Krakauer Kavallerie-
und Jnfanterieabteilungen ein ſchweres Un-
glück. Als eine Kavallerieabteilung den Be
fehl erhielt, ein Jnfanterie- Regiment anzu-
greifen, machte es nicht, wie vorgeſehen, 100
Meter vor der Infanterie halt, ſondern ga
lopſierte in die Jnfanterieabteilung hinein.
Die Jnfanteriſten verſuchten, ſich gegen den un
erwarteten Anſturm durch vor gehaltene
Bajonette zu ſchützen. Der Jnfanterie-
kommandeur beſaß außerdem die Geiſtesgegen
wart, den Kavallerieanſturm dadurch in ſeinen
Wirkungen zu mildern, daß er Ne bel-
bomben werfen ließ. Jnsgeſamt wurden
trotzdem etwa 40 Soldaten verwundet.

O. kan in Porkorſce
Nach Kabelmeldungen wütete geſtern früh

in Portorico (Caraibiſches Meer) ein ſchwerer
Orkan. Der Geſchäftsverkehr in ganz Por-
torico iſt eingeſtellt. Die Telegraphendrähte
ſind zerriſſen. Ueber Todesfälle liegen bisher

Tüchtiges, beſſeres Gaſtwirtstochter,

„Kaiſerlicher Flügelaöſutant Guido Behrens.“
Die Wäſchebeſtellungen im Vogtlande. Der durchſichtigſte Schwindel, der ſe

geglaubt wurde.
Der Wäſchehändler Guido Behrens, über

deſſen große Betrügereien mit gefälſchten Auf-
trägen wir berichtet haben, iſt gebürtiger Ham-
burger und im Jahre 1926 nach Bremen zu-
gezogen, wo er in demſelben Jahre einen
Detailhandel mit Wäſche angefangen hat. Er
iſt jetzt 30 Jahre alt und hat ein kleines Büro
im Hauſe der Eltern ſeiner Verlobten, einer
kleinen Angeſtelltenfamilie.

Mit ſeinen Schwindelgeſchäften begann er
in dieſem Jahre. Er ſuchte die Lieferanten im
Vogtlande perſönlich auf, gab dort an,
Oberleuntnant und Flügeladjntant des Kaiſers

geweſen zu ſein, fuhr in elegantem Auto vor
und trug gelegentlich das Eiſerne Kreuz Erſter
Klaſſe und den Hohenzollernſchen Hausorden.
Behrens fand im Vogtland bald Eingang in
die erſten Kreiſe, und die mit ſeinen Aufträgen
„beehrten“ Lieferanten gaben ihm große Akzept-
kredite. Jn Wirklichkeit hat Behrens nur die
Volksſchule beſucht, iſt nie Offizier und infolge-
deſſen auch nicht Flügeladjutant des Kaiſers
geweſen. (Uebrigens müſſen es reichlich harm-
loſe Gemüter geweſen ſein, die dem „Kaiſer-
lichen Flügeladjutanten Guido Behrens“ ge-
glaubt haben.) Die Wechſel hat Behrens an-
fangs aus dem Erlös der ihm ſtändig in größe-
ren Poſten gelieferten Wäſche bezahlt, was zur
Folge hatte, daß ſich im Vogtland das Ver-
trauen zu den Behrensſchen Wechſeln feſtigte.
Man ſchenkte auch den Angaben von Behrens
Glauben, daß ſeine Abnehmer Werften, Schiff-
fahrtsgeſellſchaften, Hotels uſw. in Bremen
ſeien, was ſeinen Kredit weiter feſtigte. Merk-
würdig iſt, daß es anſcheinend

keinem der vogtländiſchen Lieferanten einge
fallen iſt, ſich in Bremen ſorgfältig nach
Behrens zu erkundigen.

Der größte Lieferant von Behrens wurde erſt

keine Meldungen vor. Aus San Juan wird
berichtet, daß der dort herrſchende Nordoſtſturm
ſich auf eine Geſchwindigkeit von 90 Meilen
ſteigerte. Der Orkan dürfte abends Haiti die
Nachbarinſel, erreichen.

Ein Schweizer Journaliſt in Budapeſt
verſchwunden.

Wie die Blätter melden, erſchien auf der
Budapeſter Oberſtadthauptmannſchaft die Gattin
des ſchweizeriſchen Journaliſten Julins Mantel
und gab an, daß ihr Mann, mit dem ſie vor
zwei Tagen in Budapeſt angekommen war, ſeit
geſtern früh ſpurlos verſchwunden iſt. Mantel,
der aus Zürich gebürtig und 39 Jahre alt iſt,
entfernte ſich geſtern aus ſeiner Hotelwohnung,
um einen Scheck einzulöſen. Er iſt von dieſem
Gang nicht zurückgekehrt.

Ueberfall auf ein
Keugorker Krankenhaus.

Eine Anzahl Verbrecher, unter denen ſich
wahrſcheinlich ein aus dem Sing-Sing-Gefäng-
nis entſprungener Sträfling befand, fuhren
in einem Automobil von dem im Neuyorker
Stadtteil Bronx liegenden Fordham- Hoſpital
vor. Unter der Angabe, ſie brächten einen
Verletzten, eilten ſie zu dem im Erdgeſchoß
befindlichen Krankenraum für Polizeigefan-
gene. Dort erſchoſſen ſie den dienſttuenden Po-
liziſten und entkamen in ihrem Auto.

mißtrauiſch, als er von ſeinem Vertreter in
Berlin hörte, daß dort ſeine Wäſche

zu verdächtig billigen Preiſen verkauft
wurde. Er hielt die letzte große Wäſcheliefe-
rung für Behrens zurück. Da dieſem damit die
Möglichkeit genommen war, aus dem Erlös die
fälligen Wechſel einzulöſen, brach das ganze
Schwindelgebäude zuſammen. Es gingen nun
300 Behrens- Wechſel im Betrage von zu-
ſammen rund 600000 Mark zu Proteſt, und
Behrens wurde, wie ſchon mitgeteilt, verhaftet.
Da die früheren Wechſel aus dem Erlös der
Waren eingelöſt worden ſind, andererſeits ein
großer Teil der von Behrens erteilten Auf-
träge nicht mehr zur Ausführung gekommen iſt,
gehen die durch die Schwindeleien des Behrens
angerichteten Schädigungen der in Mitleiden-
ſchaft gezogenen Firmen wahrſcheinlich nicht
über den Geſamtbetrag von einer Million
Mark hinaus.

Bemerkenswert iſt noch, daß
Schwindler gelungen war,

für ſeine Wechſel Reichsbankfähigkeit
zu erlangen.

Der Hauptlieferant von Behrens iſt in die
ſem Sommer auch in Bremen bei ſeinem „Kun-
den“ zu Beſuch geweſen. Dieſer zeigte ihm
aber auf Autofahrten, Motorbootfahrten uſw.
ſoviel Sehens würdigkeiten Bremens, daß dem
Lieferanten für ſeine Einſichtnahme in die Ge-
ſchäftspraxis ſeines Kunden keine Gelegenheit
blieb. Als nach den Wechſelproteſten der Zu
ſammenbruch unvermeidlich war, hat Behrens
ſich ſelbſt den Gerichten geſtellt.

Wie jetzt bekannt wird, iſt Behrens in
Sachſen verheiratet, wo ſeine Frau und ſeine
Kinder wohnen. Seine Verlobung mit der
Tochter eines Bremer Angeſtellten hat er
alſo offenbar nur zur Unterſtützung ſeiner

es dem

Betrügereien vollzogen.

tive nahmen die Verfolgung auf. Anſcheinend
handelt es ſich um einen Racheakt. Der Vor-
fall erregte in Neuyork das größte Aufſehen.

Der KAmur wieder aus den Ufern
getreten.

Wie aus Mukden gemeldet wird, iſt der
Amnur auf der chineſiſchen Seite aus den
Ufern getreten. Die Stadt Lahaſſuſſu iſt über
ſchwemmt. 40 Perſonen ſind ertrunken. Das
Waſſer iſt um vier Meter geſtiegen. Die
Schäden erreichen bereits den Betrag von einer
Million Dollar.

Morgen fliegt „Graf Zeppelin“.
Auf Grund der bisherigen Wetterlage im

Bodenſeegebiet hofft Dr. Eckener, wie er ſich
geſtern äußerte, am morgigen Sonnabend ſo
günſtiges Wetter vorzufinden, daß der erſte
Aufſtieg des „Graf Zeppelin“ unternommen
werden kann. Wenn es die Windverhältniſſe
irgendwie zulaſſen, ſoll das Schiff im Laufe des
Sonnabendvormittags die Halle verlaſſen und
ſeine Werkſtättenfahrt antreten, die nach den
bisherigen Dispoſitionen Dr. Eckeners bis in
die Nachmittagsſtunden dauern und rund um
den Bobdenſee führen ſoll.

Außer der Beſatzung wird ſich dabei an
Bord nur die Werftleitung unter Führung des

Detek- Direktors Dr. Dürr befinden. Die Nachricht

von der bevorſtehenden Jungfernfahrt des
neuen Zeppelinluftſchiffes hat bewirkt, daß
der Fremdenzuſtrom nach Friedrichshafen, der
nach Beendigung der Beſichtigungen aufgehört

hatte, ernent eingeſetzt hat.
Inzwiſchen verſammeln ſich in Friedrichs-

hafen auch bereits die Paſſagiere, die an Bord
des „Graf Zeppelin“ die Amerikafahrt an
treten werden, darunter Lady Haye, die die
erſte Frau ſein wird, die den Atlantik in der
OſtWeſt- Richtung in einem Luftfahrzeug über
queren wird. Als Vertreter des Reichsver-
kehrsminiſteriums ſoll, wie verlautet, Mini-
ſterialdirigent Brandenburg an der Amerika-
fahrt teilnehmen.
Um die noch verfügbaren Plätze für zahlende
Paſſagiere ſind zahlreiche Bewerbungen in

Friedrichshafen eingegangen,
unter denen ſich auch Erzherzog Wilhelm von
Habsburg befindet. Bisher ſteht die Liſte der
zahlenden Paſſagiere jedoch noch nicht feſt.

Der Mörder Korömanns
iſt im Fuge geſehen worden.

Die Staatsanwaltſchaft Weſermünde gibt
über den Mord im Hamburg-Bremer Eilzug einen
amtlichen Bericht heraus. Jn dieſem heißt es,
daß inzwiſchen ein wichtiger Zeuge ſich gemeldet
hat. Ein Hamburger Kaufmann behauptet, mit
dem mutmaßlichen Täter zuſammen in einem
Abteil gefahren zu ſein. Jm Nebenabteil habe
Direktor Nordmann geſeſſen. Zwiſchen den
beiden Kupees befand ſich die Toilette, die von
beiden Seiten zugänglich war. Der unbekannte
Mann, der dem Zeugen gegenüberſaß, iſt auf der
Fahrt von Hamburg zweimal zur Toilette ge
gangen. Nach dem zweiten Male iſt er nicht
wiedergekommen und muß alſo in das Abteil, in
dem Direktor Nordmann ſaß, gegangen ſein.

Eine weitere ſehr wichige Mitteilung macht
der Zeuge noch: Der Mann, der zunächſt mit ihm
fuhr, iſt auf der Station Rothenburg aus dem
Kupee des ermordeten Direktors ausgeſtiegen.

Nach dieſer Darſtellung iſt dieſer Mann, deſſen
Spur man jetzt von Rothenburg aus eifrig ver-
folgt, der Mörder.

Jnzwiſchen hat ſich auch herausgeſtellt, daß die
Vermutung, man habe es bei dem Täter mit
einem Holländer zu tun, u iſt. Der auf den
Schienen außer verſchiedenen Kleidungsſtücken ge-
fundene Strohhut trug die Jnſchrift „Rotterdam,
Kopfgröße 52“. Es iſt aber feſtgeſtellt worden, daß
dieſe Jnſchrift eine Markenbezeichnung iſt und
nicht auf die Herkunft des Hutbeſitzers ſchließen
läßt. Weiter auch hat man ermittelt, daß der
Hut eine halbe Stunde vor dem Verbrechen ge
funden worden iſt.

Die Belohnung für die Aufklärung des Mor
des iſt inzwiſchen auf 5000 Mark erhöht worden.
Und zwar hat die Reichsbahndirektion Münſter
1000 Mark, der er ngerden von Stade
ebenfalls 1000 Mark, und die Delmenhorſter
Margarinewerke, deren Direktor der Ermordete
war, 3000 Mark ausgeſetzt.

Schmugglerkampf an der litaniſch- polniſchen
Grenze. Zu einer größeren Schießerei zwiſchen
einer litauiſchen Grenzwache und einer
Schmugglerbande kam es Mittwochabend an
der polniſch-litauiſchen Grenze. Dabei wur-
den auch Handgranaten von den Grenzſoldaten
verwendet. Die Mehrzahl der Schmuggler
konnte entkommen.

Fünf Tote bei einer Keſſelexploſion. Nach
einer Meldung aus Southport (Nord Karo-
lina) ereignete ſich auf einem Tankſchiff eine
ſchwere Keſſelexploſion. Das Schiff ging in
Flammen auf. Fünf Soldaten wurden
getötet.
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Kochkenntniſſe vorh.
Ang. unt. L 27434 an
die Exp. d. Ztg.

Schuhhaus Benndorf,
Otto Lewandowſtky.

öchmiedegeſelle

wird ſof. eingeſtellt

d. Ztg.
zu verkauf. Off unt. gen rD 3824 an die Exp. re

Wage n
e

r

Portemongie
m. Jnhalt Mittwoch-

abend verloren. Geg.
Belohnung bitte ab-
zugeben in der Exp.
d. Ztg.

Kleine
Rühlen-

Junges Mädchen,
das Kochen, Schneid.,
Schnittzeichnen und
Plätten gelernt hat,
ſucht Stellung als

ötütze

Otto Mogk,
Schmiedemeiſter,

Salzfurth.

Eine ordentliche, zu
verläſſige

Arbeiterfamilie d. Ztg.

Suche kleines
Einfamilienhaus
zu kaufen
D 3844 an die Exp.

einrichtung
wenig gebr., Schrot
und Mahlgang. mit
Sichter, Spitz- und
Schälmaſchine mit
Filter, ſofort ſpott-

Bermiſchtes

Garant rein deutſch
Honig

Off. unt.

im Geſchäft od. Haus-
halt, wo ſelbige zu
Hauſe ſchlafen kann
Gute Zeugniſſe vorh
Angebote erbet. unt. zu
H 27430 an die Exp.
d. Ztg.

od. verheirateten Ge-
ſchirrführer, deſſen
Frau mit arbeitet,
ſtellt 1. Okt. ein.
Hündorf in Lützken-

dorf.

Schönen
Schrebergarten

Off. e 3948 an
die Exp. d. Ztg.

aus eigener Jmkerei
in gar. Gefäßen d.
Deutſch. Jmkerbund.
10-Pfd Doſe 15 Mark
gibt ab

Lehrer Klingler,
Knapendorf

billig wegen Raum-
mangel für 500 Mk.
zu verkaufen. Beſt
zuempfehlende Anlage
für Landwirte uſw.
Wettiner Hof, Merſe

burg,

geſucht.

Leipzig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

Sonnabend
15 Uhr: Konzert aus der Jahresſchau, Dresden. Dres
dener Rundfunkkapelle: Guſtav Agunte. 16 18 Uhr:
Anläßlich der Tagung des Verbandes deutſcher Vereine
für Volkskunde (14.--17. Sept. 1. Begrüßung des Vor-
ſitzenden, Prof. Dr. John Meyer (Freiburg i. Breis-
gau). 2. Vortrag: Prof. Dr. A. Hübner, Berlin: „Der
Atlas der deutſchen Volkskunde.“ (Uebertragung aus
der Aula der alten Techniſchen Hochſchule, Dresden.)
18 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.15 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri:
Spaniſch für Anfänger. Deutſche Welle, Berlin.) 18.55
Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und Arbeitsnach-
weis. 19 Uhr: A. Frankel, Dürrenberg: „Die Bedeu
tung der bisherigen Rechtſprechung des Reichsarbeits
gerichtes für die Entwicklung des Arbeiterſchutzes.“
1. Vorkrag. 19.30 Uhr: Uebertragung aus der Staats
oper Dresden: Manon Lescaut. Lyriſches Drama in
vier Akten. Deutſch von Ludwig Hartmann. Muſik von
Giacomo Puccini. Muſikaliſche Leitung: Hermann
Kutzſchbach. Spielleitung: Dr. Waldemar Staegemann.
Anſchließend: Preſſebericht, Bekanntgabe des Sonntags
programms. Darauf Tanzmuſik. Uebertragung von

Berlin.
Sonntag

8.30 Uhr: Orgelkonzert. Leipziger Univerſitätskirche.
(Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr: Morgenfeier. Mitwir-
kende: Ruth Keuler (Geſang), Walier Heinze (Engl.
Horn), Dr. Siegfried Karg-Elert (Mannborg-Kunſthar-
monium). 11 Uhr: Promenadenkonzert. 12 Uhr: Dr.
Paul Graßmann, Stockholm: „Ein ſterbendes Volk.“
12.30 Uhr: Dir. Buch: Leipzig: „Pilzkunde“. III. Land
wirtſchaftsfunk. 13-13.30 Uhr: Dr. Arland, Leipzig:
„Rübenernte und Rübenaufbewahrung.“ 14 Uhr:
Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins 14.15 Uhr:
Stimmen de Auslandspreſſe. 14.30 Uhr: Konzert aus
der Jahresſchau, Dresden. Dresdener Rundfunkkapelle:
Guſtav Agunte. 15.30 Uhr: Die indiſche Amme.
Komödie in einem Aufzug von Hans Brennert. Spiel-
leitung: Hans Peter Schmiedel. Zeit: Jm Sommer.

Ort: Boudoir der Frau Lachmann. 16.30 Uhr: Jm-
proviſationen auf dem Klavier. Dr. Alf Neſtmann wird
über Themen aus dem Hörerkreiſe auf dem Klavier frei
fantaſteren. Wir bitten unſere Hörer uns kurze (8 oder
l6taktige) cigene oder fremde Themen einzuſenden. Herr
Reſtmann erhält von uns die eingeſandten Themen kurz
vor der Darbietung. 18.30 Uhr: Frau Rofe Arnold,
Leipzig: „Eindrücke aus Angora.“ 19 Uhr: Joſef
Eberle, Stuttgart: „Charles Chaplin.“ 19.30 Uhr:
Wagner Abend. Leipziger Sinfonie-Orcheſter: Alfred
Szendrei. Soliſt: Arthur Fleiſcher (Bariton),, Berlin.
21 Uhr: Bunter Abend. Mitwirkende: Mariane Rau-
Höalauer (Heitere Lieder), Stefan Kapoſi (ſeriöſe Ge

Rundun am Sonnabend und Sonntags
ſänge), Gertrude Langfelder (Rezitationen). 22.15 Uhr:
Sportfunk. 22.30--0.30 Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung

von Berlin.

Kömnisswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend
10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12--12.25 Uhr:
Schule.
Uebertragung Berlin:
Uhr: Kinderſtunde. Baſtelſtunde: Der Obſtmann zu un
ſerem Obſtwagen; (Leitung: Urſula Scherz).
Uhr: Sprechtechnik B. K.
Wetter- und Börſenbericht. 16--16.30 Uhr: Aus dem
Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht: Voran-
kündigung der Bildwoche und Reichsmuſikwoche; Prof.
Dr. Lampe.
amtenſchaft bei der Rationaliſierung der Staatsauf-
gaben Geh. Rat Falkenberg. 17—-18 Uhr: Uebertragung
des Nachmittagskonzertes Hamburg.
Arbeiterſchach; Wolfgang Schumann. 18.30-18.55 Uhr:
Spaniſch für Anfänger; Gertrud van Eyſeren, Cefar
Mario Alfieri.
(III);
Uhr: Goethes Nachwirkung bis in die Gegenwart (III);
Prof. Minde-Pouet.
„Mona Liſa“.
ſchließend:

Künſtleriſche Darbietungen für die
13.30 Uhr:

14.30 15
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

Neueſte Nachrichten.

15--15. 30
Graef. 15.35--15.40 Uhr:

16.30--17 Uhr: Die Mitwirkung der Be

18--18.30 Uhr:

18.55-19.20 Uhr: Das Kammerorcheſter
Generalmuſikdirektor Knapſtein. 19.20 19.45

20 Uhr: Sendeſpiel. Schillings:
2 Akte. Dirigent: Adolf Becker. AnPreſſenachrichten. 22.30-0.30 Uhr:

Tanzmuſik.

Sonntag
8.55 Uhr: Uebertragung des Stundenglockenſpiels der
Potsdamer Garniſonkirche.
ſchließend: Uebertragung des Glockengeläuts des Berli-
ner Doms.
Bläſerbundes E. V.
Albert Gleue,
Uhr: Für den Landwirt.
für den Landwirt Mitteilungen und praktiſche Winke).
15.45 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage u. Wetter-
vorherſage.
Preuß.
„Fiſcherei und Fiſchzucht“, 6.
unſerer Fiſchwirtſchaft gegen Schädigung durch Fafer
verunreinigungen und Fiſchkrankheiten.
Unterhaltungsmuſik. 18.30-19 Uhr: „Die Hilfloſen“ (I):
Kinder (Emil Biſchoff). 19—-19 50 Uhr: Das Weſen der
katholiſchen Liturgie (Dr Johannes Pinſtk).
Oeffentliche Sendeveranſtaltung der Funk-Stunde, Ueber
tragung aus dem großen Saal des Stettiner Konzert
hauſes anläßlich der Stettiner Funkſchau. Konzert unt.
Mitwirkung von Lotte Schöne (Sopran) und Konzert
meiſter van den Berg (Violine).
SeidlerWinkler, Berliner Funk-Orcheſter.

9 Uhr: Morgenfeier. An
11.30 Uhr: Platzmuſik des Kosleckſchen

Leitung: Obermuſikmeiſter i. R.
n. 15.30-—16. 25

15.30 Uhr: Die Viertelſtunde
14 Uhr: Funkheinzelmann.

15.55 Uhr: Prof. Dr. Wundſch, Direktor d.
für Fiſcherei: Vortragsreihe

Vortrag: Der Schutz
Landesanſtalt

17--18.30 Uhr:

20 Uhr:

Dirigent: Bruno
nſchließend:

Preſſenachrichten. 22.30—0.30 Uhr: Tanzmuſik.
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Sonntag, den 16. c. M. ihren Anfang.

Durch die Verlegung unserer Herren- und Knaben Abteilung
sowie Linoleum nach dem Grundstäck Gotthardtstraßbe 5-7

konnten für die Abteilungen

Damen und Mädchen-Kontehtl

Klefcler-, Sommet- und Seidenstoffe

Teppiche, Carcdinen und Möbelstoffe

Handarbeiten und Strümpfe
bedeutend vergröberte Räume zur Verfügung gestellt werden,
wodurch die Auswahl übersichtlicher gehalten und der Einkauf
für unsere verehrte Kundschaft sich angenehmer und bequemer

gestalten wird.
Unsere auf das Grobzügigste getroffenen Einkaufsdispositionen werden

in Bezug auf Qualität und Geschmack den Verwöhntesten, in Bezug
auf Preisstellung den Sparsamsten befriedigen.

Wir zeigen in unseren 32 Fenstern und Auslagen Entenplan 8 und Gott-
hardtstrabe 5-7 sowie in unseren Lokalitäten eine Fülle von hervorragend
schönen Bekleidungsstüchken und Stoffen, die Ihnen ein Beispiel geben,

wie gut und billig Sie Ihre Einkäufe bei uns tätigen.

Durch den Zentraleinkauf mit über 400 gleichartigen Geschäften und
niedrigst gehaltene Kalkulation sind unsere Preise überragendl billig.

Das führende Srohßkaufhaus bewährker Quaneätsaren seit 1839,
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